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9er Arbeitseinsatz im Juli 1S36
Berlin , 8. August.

Im Juli hat sich , wie die Reichsanstalt berichtet , der
Arbeitseinsatz weiterhin sehr günstig entwickelt.

Tie Zahl der Arbeitslosen fiel im Berichtsmonat noch¬
malserheblich, und zwar um 144000 auf 1170000.
Tamit ist sogar der Stand der Arbeitslosigkeit des wirt¬
schaftlich günstigen Jahres 1929 ( 1 251 000 ) unterschritten.
Biele ländliche Bezirke und auch ein Teil der industriellen
Bezirke sind arbeitslosenfrei. Tie an sich schon niedrige
Zahl von 1 170 000 Arbeitslosen umschließt nämlich auch
diejenigen Arbeitslosen, die durch die starke Bewegung im
Arbeitseinsatz , die mit der günstigen Beschästigungslage
zwangsläufig verbunden ist , gerade am Stichtag arbeitslos
waren und deshalb bei der Zählung nicht ersaßt wurden.

Eine gewisse Anzahl solcher . vorübergehend- Arbeits¬
loser wird in einer dynamischen Wirtschaft stets vorhanden
sein , um den notwendigen Kräfteausgleich innerhalb der
Wirtschaft durchführen zu können . Es handelt sich hierbei

aber nicht um sozial bedürftige Arbeitslose im üblichen
Sinne . Dazu umfaßt die Arbeitslosenzahl u . a . auch Per¬
sonen , die aus irgendwelchen Gründen nicht voll verwen¬
dungsfähig sind und auch bei der jetzigen günstigen Be¬
schästigungslage nur schwer vermittelt werden können , ob¬
gleich die Betriebsführer ihre Anforderungen im allgemei¬
nen stark eingeschränkt haben und auch Kräfte einstellen , aus
die sie in früheren Jahren nicht zurückgegrisfen hätten.

Zu dem günstigen Bild des Arbeitseinsatzes im Juli
hat neben dem starken Kräftebedarf der Landwirtschaftfür
die Einbringung der Ernte besonders die starke Aufnahme¬
fähigkeit des Baugewerbes und der Metallindustrie beige¬
tragen. Es war in vielen Bezirken nicht möglich, den gestie¬
genen Anforderungen dieser Gruppen in jeder Hinsicht ge¬
recht zu werden. Deshalb mußte zur Behebung des Fach¬
arbeitermangels der Ausgleichsverkehr weitgehend in An¬
spruch genommen werden, der unter diesen Verhältnissen
von Monat zu Monat an Bedeutung zunimmt.

Ein jeder helfe, wie er kann
Berlin , 8 . August.

Tie AuslandSorganisalion der NSDAP teilt mit:
Durch die letzten Ereignisse in Spanien wächst das Jn-

teieffe und die Htlfsbereitschaf 1 für die deutschen
Flüchtlinge aus Spanten ständig. Biele Tausend Volks¬
genossen folgten den Ausrusen der Hilfeleistung für die vertrie¬
benen Teutschen und spendeten größere und kleinere Beträge.
Jeder Tcutsche soll sich bewußt sein, daß «S feine Aufgabe
ist, nach b c ft e n Kräften den Volksgenossen, die aus dem
roten Wahnsinn in Spanien gerade ihr Leben retten konnten,
ihrschweres Los zu erleichtern. Opfer und Spenden
iichmen alle Giro - und Sparkassen entgegen. Außerdem können
Einzahlungen bei dem Konto „HilfSauSschußfür Gpaniendeut-
sch« in der Leitung der « u - landSorganifation der NSDAP"
bei der Berliner Ltadtbank , Giro -Konto 2400 HilfSauSschuß
sii, Lvaniendeutsche , erfolgen, ferner ist eine Einzahlung auf
da- Postscheckkonto der Berliner Stadtbank ( Berlin 86 002)
möglich . Ferner können Einzahlungen aus das Postscheckkonto
Hannover 22 381 („Nachrichten für Stadt und Land") unter
Htnzusügen des Satzes „Hilfe für die Spanien -Deutschen "

, so¬
wie aus die Bankkontender „Nachrichten" eingezahlt werden.

TaS AuslandSdrutschtum war unter denerften,
die gaben, und bekundete so eine Opferbereitschasl und tiefe
Verbundenheit mit dem ganzen deutschen Volke. Die Orts¬
gruppe Saloniki (Griechenland ) der Auslandsorganisation
der NSDAP spendete 10 »<X> Drachmen , die OrtsgruppeBasel
M Schweizer Franken , dir Landesgruppe Kamerun
«8 Pfund, der Kreis Belgien I der « uSlandSorganisatioa
de, NSTAP 900« belgische Franken , dir deutsche Kolonie G o -
tenburg - Schweden 590 schwedische Kronen , die reichsdeutsch«
Gemeinschaft B a u m a ch - Holland 50,93 Mark , und ein un-
genanntcrAuslandSdeutschrr Aw Schweizer Franken.

Eine Spende des Münchener Fascio
kür die Spanien-Flüchtlinge

München, 8. August.
Am Freitag abend veranstaltete die Reichspresscstelle der

NZTAP eine Zusammenkunft, bei der der Landesleiter
Spaniens der Auslandsorganifation der NSDAP , Hel¬
lermann, über die derzeitigen Verhältnisse in Spanien
sprach . Unter den zahlreichen Gästen sah man u. a . den
italienischen Generalkonsul Minister PittaliS, sowie
zahlreiche Mitglieder der Münchener italienischen Kolonie
und des Münchener Fascio . Der Sekretär des Fascio,
Montanari, übergab bei dieser Gelegenheit der Reichs¬
pressestelle der NSDAP den Betrag einer zugunsten der
aus Spanien geflüchteten Deutschen veranstalteten Samm¬
lung in Höhe von 2 01 2 RM . ,

vie Hilfeleistung der Haadelsschikkahrt
kür die Deutschen in Spanien

Berlin , 8. August.
Die deutschen Handelsschiffe, die in ihrem Verkehr mit

dem Mittelmeer , Indien , dem Fernen Osten , mit Afrika und
Südamerika spanische Gewässer berühren, haben seit Aus-
druch der Unruhen in Spanien an der Rettung der Deutschen
und der Angehörigen anderer Nationen im großen Umsange
mitgewirkt. Die deutschen Schisse bringen die Flüchtlinge aus
d«n besonders bedrohten Orten der Nordküst « Spaniens und
aus Barcelona im Pendelverkehr nach französischen und
italienischen Häsen . Andere Orte der spanischen Küste wer¬
den nach Bedarf für solch« Abtransport« angclausen.

Zur Zeit stehen an der Lstküstc Spaniens neben mehreren
kleineren Schissen die Dampser „Fulda " , „Baden ".
»Oldenburg- , ur Verfügung. Jedes dieser Schiffe mißt

7000 bis 9000 Brutto -Registertonnen und kann mehrere
hundert Flüchtlinge ausnehmen. Darüber hinaus hat sich
das Reichsamt für Reisen, Wandern und Urlaub der Deut¬
schen Arbeitsfront auf eine Bitte des Reichsverkehrsministers
bereiterklärt, das für eine Nordlandreise gecharterte Motor¬
schiff „ Monte Sarmiento" sretzugeben. Das Schiss
lies am 7 . dieses Monats aus und wird voraussichtlicham
14. August vor Barcelona eintrefsen.

Me Verbindungen mit de« Kanarischen
Inseln unterbrochen

London, 8. August.
Rach einer sich auf amtliche Information berufenden

Meldung auS Kapstadt sind alle Verbindungen mit den zu
Spanien gehörigen Kanarischen Inseln, die in den
Händen der Militärgruppe sind , abgebrochen . Die letzten
Meldungen von den Inseln besagten, daß die Bevölkerung
gegen die Nationalisten Stellung genommen habe. Vermut¬
lich sei die Arbeiterschaft in den Generalstreikgetreten. Be¬
kanntlich war - ieneral Franco früher Gouverneur der In¬
seln und Oberkommandierenderder dortigen Garnison.

Londoner Vlitttee über die Veschletzung
von AlgeciraS

London, 8. August.
Die Londoner Frühzeitungen veröffentlichen spaltenlange

Berichte über die schwere Beschießung der in den Händen der
Militärgruppe befindlichen Stadt Algectras durch Kriegsschisse
der Madrider Regierung . Außerdem wurden Ceuta und die
spanische Küste zwischen Punta Carnero und AlgeciraS mit
Bomben belegt. Von dem Felsen von Gibraltar aus beobach¬
teten viele Engländer und Hunderte von Spaniern die Be¬
schießung der nur schwach befestigten Stadt AlgeciraS.

Nach der „Times " setzte sich die Flotte der Angreifer aus
dem Schlachtschiff . Jaime I .", dem Kreuzer . Libertad" und
zwei Flottillenführern zusammen, die zunächst etwa von der
Mitte der Meerenge aus das Feuer a»f Eeuta eröfsneten. Die
beiden größeren Fahrzeuge allein schossen mindestens 50 Gra¬
naten ab. Das Schlachtschiff . Jaime I ." nahm hierauf Kurs
aus AlgeciraS und bezog unmittelbar vor dem Hafeneingang
Stellung , von wo aus es das Kanonenboot . Dato "

, die KUsten-
batterien und die Kasernen beschoß . Die . Dato " flog nach
mehreren Ervlosionen in die Luft und verschwand in einem
Flammenmeer . Die Kasernen sowie die im Hafen liegenden
Kauffahrteischiffe wurden nicht getroffen, doch explodierten
einige Bomben in der Stadt . Die Batterien der Nationalisten
gaben eine schwache Antwort , und nur eine oder zwei Grana-
ten fielen in der Nähe des Schlachtschiffes ins Meer, ohne
Schaden anzurichten. Auch das von der Küste eröffnet- Ma-
schinengewehrfeuer war wirkungslos . Nach der Beschießung
von AlgeciraS beschoß die . Jaime I ." mit Unterstützung des
Kreuzers . Libertad" die gesamte Küste bis Punta Carnero.

NeuerTruppentranSporldeeNationalikle«
ln AlgeciraS

Paris , 8. August.
Wie aus Sevilla gemeldet wird, soll im Laufe des Frei¬

tag ein neuer Transportzug mit Mannschaftenund Kriegs-
material in AlgeciraS angekommen sein . Die Flotte der
Madrider Regierung Hab« vergeblich versucht , die Ausschif¬
fung zu verhindern.

Blättermeldungen zufolge, werden im Laufe des Sonn¬
abends weitere 3000 Mann aus Spanisch- Marokko in Süd¬
spanien erwartet. Man nimmt an , daß General Franco,
der den Oberbefehlüber die Streitkräfte in Südspanien über-
nommen hat , nicht aus Malaga , sondern unmittelbar gegen
Madrid marschieren werde. An der Guadarrama-Front haben
die Nationalisten am Freitag zwei rote Flugzeuge abge¬
schossen. 150 Deutsche , die aus Spanien nach Portugal ge-
flüchtet waren, sind auf dem Dampser . Osorio" zur Heim-
hesörderung nach Hamburg eingeschifst worden.

Fahrt über das Reichspartcitagsgelände

Verewigung des Glaubens
X8X Ta - ReichSparlciiagSgelände ist a» l Nilometer lang
und Z,S Nilomeier bre» . Wen» man alle leine Baustellen
mtl dem Kraftwagen absahrcn wolllc, dann mühte man ins¬
gesamt eine Wegstrecke von <2 Nilometer zurücklegcn. TaS
sind zunächst in groben Umrissen die äußeren Abmessungen
diese - gigantischen Werkes.
Man kann angestcht» dieser Bauten wohl die Maße ver¬
zeichnen, sich aber noch immer leine Vorstellung davon
machen, was hier an der Peripherie von Nürnberg geplant
geplant ist und in genau seslgclegtcn Bauabschnitten entzieht.
Man kann angesichts dieser Bauten aber nicht die leelischen
Ausmaße und die bleibenden Eindrücke beschreiben, die sich
dem Beschauer überall bieten . Ein Wort der Würdigung wirkt
hier schwach und abgedroschen. Hier gilt das Erlebnis!
TaS Bauprogramm selbst wurde bis zum Jahre ISSZ fcst-
gelegt. Ter Träger der Bauten ist der Awcckverband
ReichSpartcitag Nürnberg . Für Entwurf und Bau¬
leitung zeichnen « rchttelt Sveer (Architekt Nuss für die
yongreßhalle ) in Gemeinschaft mit der Stadt Nürnberg
und ihren Baureserenten (Leitung Stadtrat Brugmann .)
Tte Bauten aber bleiben im Grunde der Führers ur¬
eigenstes Werk. Nur er kann so planen , nur er kan» so
bauen und handeln . Io grob und einfach. Ter Führer inter¬
essier » sich aber auch für die kleinste » lcinigkcit. Er sucht daS
Baumaterial , den Stein , auS , er Iris» überall seine Enlschei-
dungen , er Illmmcrr sich um aller . ES ist also ein Werk, dar
leinen Geist auSstrahlt , ein Werk, das darum so ganz dem
nationalsozialistischen Volk und seiner Zukunft gehör».

In der Luitpoldarena
Wir stehen vor den Tribünen der L n i t p o l d a r e n a.

Hier ist die historische Stätte der Parteitage , hier befindet
sich die Urzelle der Reichsparteitag - Bauten,
der Aufmarschplatz der SA und SS . Der Platzgestaltung der
Arena liegt eine eigenhändige Skizze des Führers zugrunde.
Der Blick über das weite Rund des Aufmarscbseldes bietet
ein unvergeßliches Bild . Und man sieht im Geist die Arena
standartenüberglänzt, sahncnübersät, und die Kolonnen der
SA und SS zum Appell vor Adolf Hitler angetreten. Nur
fünf Wochen noch . Und es ist soweit!

Daneben erstrahlt die L u i tp o l d h a ll e im festlichen
Weiß des Dolomitsteines. Ihre wuchtigen Vorbauten ge¬
hören zu den ersten baukünstlerischen Taten, die hier draußen
im Reichsparteitaggelände geleistet wurden. Heute ist diese
vorbildliche Gestaltungskraft allerdings zur Normalleistung
geworden. Bei einem flüchtigen Blick in die Festhalle selbst,
in der auch in diesem Jahre wieder der Parteikongreß statt¬
finden wird, kann man sich von der Verbesserung und Er¬
weiterung ihrer Anlagen überzeugen. Ein großartiges
Orgelwerk wird eingebaut. Wir haben gerade Gelegenheit,
die ersten Klänge dieser Riesenorgel zu hören, die mit ihren
Tönen die weite Halle durchflutet.

Zeppelinwiese nicht wiederzuerkcnncn
Weiter zur Zeppelinwiese, zum Aufmarschplatz

der Politischen Leiter, des Arbeitsdienstes und der Wehr¬
macht . Innerhalb eines Jahres wurde diese Riesenarena in
der neuen Anordnung geschossen . Die Anlage ist nicht wie-
derzuerkennen und der Eindruck , den wir hier erhalten,
spricht für sich selbst.

Ein phantastisches Gewirr von Gerüsten, von 30 Meter
hohen Kranen, von Säulen , von Eisen und von Stein erhebt
sich . Das Zeppelinfeld ist wohl die geschlossen sie und
monumentalste Anlage. Sie wächst durch ihre
räumlichenAusmaße schon ins Ungeheuere, ins Gigantische.
Das Aufmarschfeldist allein 90 000 Quadratmeter groß. Die
Grundform hat eine Länge von 289 Meter und eine Breite
von 312 Meter.

Die das ganze Feld beherrschende Längsseite wird durch
einen aus Jurawerkslein gefügtem Tribünenbau ein¬
genommen. In der Mitte erhebt sich eine steinerne Kanzel
für den Führer. Der Mittelteil dieser Tribüne baut sich bis
zu einer Höhe von 23 Meter aus . Hohe Pfeilerhallcn schließen
sich an, die von geschlossenen Kopfhäuten flankiert werden.
Die Rückseiten der Wälle sind durch 34 turmartige Bauten
unterteilt, die die sanitären Anlagen bergen.

Der Aufmarschplatz wurde nach den bewährtesten Me¬
thoden der Straßenbaukunst angelegt und begrünt. Diese
Wiese wird durchzogen von vielen Kanälen, von den Ent-
wässerungs- und Lautsprecheranlagen. Das Feld faßt
250 000 Teilnehmer. Aus den Tribünen finden rund 70 000
Zuschauer Platz.
34 Steinbrüche liefern 11000 Kubikmeter

Die Steinverarbeitung , im letzten Jahre K00 Kubik¬
meter , ist Heuer aus 11000 Kubikmeter gestiegen. Um
« ine Vorstellung von dieser Menge zu geben, sei angeführt,
daß für das Zeppelinseld daS Dreifache an Stein gebraucht
wird , wie für die Bauten der Partei am Königsplatz in
München. Di « Hauptschwierigkeitenverursacht das Heran-
holen des Steinmaterials. Nicht weniger als
34 Steinbrüche im Gebiet des Jura sind in Betrieb gesetzt.
An der Bearbeitung der Steine sind aus technischen Gründen
alle Gaue de - Reiches beteiligt. Aus Hamburg, aus
Kiefersfelden aus Karlsruhe und aus Breslau rollen dann
die bearbeitetenSteine in Nürnberg an. Jeder dieser Steine
hat sein « Nummer und recht stattliche Ouadermaße, wie man
sie in ganz Deutschland nicht mehr findet. Um nun den
rechtzeitigen Einsatz des Materials zu regeln, wurde ein«
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„Sieinbörse " eingerichier, die an jedem Sonnabend in
Treuchrlingen bet Nürnberg tagt.
Ehrcnsiätte der Wehrmacht:
da« Marzsrld

Air sieben aus dem Feldherrnhügel der Mir » sel¬
bes. dem künsrlgen Ausmarschplatz der Wehrmacht. Und
dieses Feld , den, derFUhrer den Rainen gegeben hat , um
immer an die Einführung der Wchrhoheit im März 1935 zu
erinnern , ist fünfmal so groß wie das Zeppelinfeld , - ' er sind
wir nu » am Ende der uns geläufigen Maßstäbe angelangt.
Es schlt jeder Vergleich. Wir können hier nur von
den Planungen des Führers berichten:

Flugzeuge werden landen , und die Wehrmacht kann ihr«
schwersten Gefährte zu den Vorführungen einsetzen. Ter
Untergrund des Platzes wird entsprechend tragsähig ge¬
macht. Mit welchem Verfahren , steht noch nicht fest . Um den
Boden widerstandsfähiger zu machen, könnt« man z . B . den
in der Nähe von Nürnberg gelegenen S98 Meter hohen
Moritzbcrg säst abtragcn und seine ElesteinSmassenals Füll¬
material verwenden . Man wird aber wahrscheinlich in die
Erde hineingehen . SS steht noch nicht fest, wie die Tribünen
angeordnet werden.
Kongreßhalle — auf Fels gebaut

Zwischen der Luitpoldarena und dem Zeppelinseld er¬
steht ein Riesenbau : die Kongreßhalle. Der Bau hat
eine Länge von 250 Meter , eine Tiefe von 224 Meter und
eine Höhe von 60 Meter . (Die Riesensahnenmaste der
Luitpoldarena erreichen „nur " 32 Meter .) Die überdeckte
Fläche umfaßt 47 000 Quadratmeter . Die Hall« bietet 60 000
Menschen Platz . Weiterhin ist noch ein kleinerer Kongreb¬
saal für 4000 Menschen und ein großer Konzertsaal mit
einem Fassungsvermögen für 5500 Menschen vorgesehen.

Solche Baudimensionen erfordern natürlich einen trag-
fähigcn Untergrund . Da der Boden zu locker und von
aggressivem Grundwasser durchzogen wird , stellten sich säst
unüberwindliche Hindernisse in den Weg. Rach mannigfachen
Versuchen wurde aber doch ein Verfahren erarbeitet , das
in der Praxis zum erstenmal angewandt wird und das
es möglich macht, für Jahrtausende zu bauen . In
den wenig tragfähigen Boden werden nun durch zahlreiche
Rohre , die sich 14 Meter tief ins Erdreich bohren , Füll¬
material aus Quarzsand und Granitsplitt hineingepreßt.
Solange hineingepreßt bis zur vollkommenen Ver¬
dichtung und Sättigung des Untergrunds.

Die wissenschaftlichen Messungen haben ergeben , daß
nach dem neuen Verfahren der Boden einen so hohen Grad
der Festigkeit aufweist , daß er nahe an die Härte des Felsens
hcrankommt . Die oberste Bodenschicht muß noch gesondert
behandelt werden . Hier wird dann die Losenhausische
Schwingmaschine eingesetzt, die durch Rütteln und Stampfen
den Boden verdichtet.
16 000 Füllsäulen erforderlich

Bis zum Oktober werden 14 Riesenrammen
lausen . Wenn der Untergrund eine genügende Festigkeit aus¬
weist, wird eine Betonplatte von 3,5 Meter Ticke in die Bau¬
fläche eingelegt , um das eigentliche Fundament vor Grund-
Wasser zu schützen . 16 000 Füllsäulen sind notwendig , um den
Untergrund mit einwandfreiem Material zu durchdringen.
80 Eisenbahnwagen Füllmaterial werden täglich verarbeitet.
Zur Abfertigung dieser Mengen wurde ein eigener Bahnhof
angelegt . Schon heute muß in doppelten Schichten gearbeitet
und gewerkt werden , damit das Bauprogramm der Kongreß¬
halle bis zum Jahre 1943 durchgeführt wird.

ouS gesehen, noch durch den Blick auf die Kaiserburg ge¬
steigert . Die Anmarschstraßen zum Lager Langwasser wurden
aus eine Breite von 40 Metern gebracht. 48 Männer
können jetzt in einer Reihe marschieren.

Inder Nähe des Märzfeldes liegt der Bahnhof
Reichsparteitag, der im nächsten Jahre fertiggestellt
sein wird . Zehntausende von Nürnbergsahrern und Hun¬
derte von Sonderzügen können dann innerhalb weniger
Stunden anrollen und abtransportiert werden . Auch für den
Fußgänger - und Krastwagenverkehr wurden
Straßen mit Unterführungen gebaut . So ist geplant , von
der Innenstadt , von der Lorenzkirche ab , eine moderne
Straße mit allen Schikanen bis zur Einmündung in den
WodanSplatz zu schaffen. Die fast fertiggestellten Ueberfüh-
rungcn werden die Straßenbahn in einer ungehemmten
Berkehrsslut rollen lassen.
Zweckbauten, stilvoll eingesügt

Tie reinen Zweckbauten des Reichsparteitaggeländes
sind ebenfalls im monumentalen Stil errichtet worden . Das
Umspannwerk Reichsparteitag , das Stadion und Zep¬
pelinwiese mit Kraft und Strom versorgt , wurde mit Jura¬

kalkstein erbaut . Die schön und klar gegliederte
hält noch da- Hoheitsabzeichen, da« der Münch,«»
Schmid -Ehmen gestaltet, der auch die Adler sur die giu .ü .
arena aelertiat bat . Das Her,stück derarena gefertigt hat . Das Herzstück der Wasserversora» « -
Ausgleichsturm, hat baulich ebenfalls ein . i? "
esiante Gestaltung erfahren . Der Tau wurde mi,
Bostenarchitektur versehen , wie sie die Nürnberger »»7?
mauer aufweist.

Am „Wasserbehälter Hoher Bühl - ist dann das End . >,
Besichtigungsfahrt erreicht. Wir überschauen das
gestreckte Gelände zu unseren Füßen noch einmal U .

'
erst kann man sich auch eine Vorstellung davon mack -
wie es einmal aussehen wird , wenn die Riesenanlau. ^
einem einzigen Eichenhain beschattet wird.

Für Jahrtausende
Und als wir zurückfahren und am Zeppelinseldn°ck

»ine kurz« Rast machen, da sehen wir die Arbeiter am
für die Zukunst und Ewigkeit der Nation schassen
werken. Stein aus Stein wird geschichtet.

Fürwahr , hier arbeitet « in ganzes Volk an einer »uln„
stätte für Jahrtausende .

""

Bekanntmachung derSrganikalionsleituag
des Reichsparteitages

Nürnberg , 7. August.
Das Quartieramt der Lrganisarionsleitung de « ReichS-

parteitages gibt bekannt:
Täglich lausen hier eine ungeheure Anzahl von Ge¬

suchen ein , in denen um Zurverfügungstellung von Quar¬
tieren für den Reichsparteilag 1936 gebeten wird . Hierzu
wird folgendes bekanntgcmachi:

Die Quartiere für die Tauer des Reichsparteitages,
die dem Quartieramt der Organisationsleitung zur Ver¬
fügung stehen, werden restlos und ohne Ausnahme über di«
Parleidienststellen (Gaulcitung , Kreisleitung , Ortsgruppe)
verteilt . Es ist zwecklos , einzelne Anträge aus Uebcrlassung
von Quartieren direkt nach Nürnberg an die Lrganisations-
leitung zu richten. Hotelquartiere sind bereits restlos ver¬
geben. Weitere Anfragen sind daher zwecklos und werden
nicht mehr beantwortet . In vielen Fällen haben sich bei den
letzten Parteitagen persönliche Beziehungen zwischen Quar-
tiergcbern und Quartiernchmern herausgebildet . In jedem
Fall , wo der zuständige Hoheitsträger der Partei mit dem
Wunsch des Quartiergebers , einen bekannten oder ver¬
wandten Quartiernehmer als Gast zugewiesen zu bekommen,
einverstanden war , wurden vom Quarticramt diese Wünsche
berücksichtigt . Durch die im Quartieramt jetzt kurz vor dem
Parteitag anfallenden Mehrarbeiten ist es nach dem 10 . Aug.
nicht mehr möglich, weitere Sonderwünsche zu berücksichtigen.
Es wird daher gebeten, Anträge dieser Art nicht mehr zu
stellen. Um eine reibungslose Unterbringung aller Gäste
in der Stadt der Reichsparteitage zu sichern , wurde im Ein¬
vernehmen mit der Polizeidirektion Nürnberg -Fürth aus
Grund der Artikel 44 bis 46 des Polizetstrafgefetzbuches für
die Stadtgebiete Nürnberg und Fürth folgende vorüber¬
gehende ortspolizeiliche Vorschrift erlassen:

tz 1 . Quartiergeber aller Art , und zwar gewerbsmäßige wie
gelegentlicheQuartiergebcr und privat « Gastgeber dürfen nach

dem 7. September 1936 , mittags 12 .00 Uhr, bis einschlüWck
16. September 1938 nur solch - Personen beherbergen, die ihnen
von der Organisatlonsleirung der Reichsparteitage zur Uniei.
kunft zugewiesen sind . Das gilt für entgeltliche wie sür unein-
Seitliche Beberbergung , und auch dann , wenn die Unier-
bringung schon vor dem 7. September vereinbart worden ^
Für Gaststätten und Pensionen gilt die von der Organisation«
Leitung der Reichsparteitage getroffene Quartierordnung.

8 2. Die Bestimmung des 8 1 gilt nicht sür die Ans.
nabme von nächsten Verwandten . Als nächste Verwandte -el-
ten Personen , die mit dem Quartiergeber oder seiner Ehefrau
verwandt oder verschwägert sind , und zwar Eltern , Großeltern
Schwiegereltern, Kinder, Geschwister , Onkel , Tante, Schwagers
Schwägerin , Nesse , Nichte.

8 3. Private Gastgeber, denen von der Organisation«
leitung eln Quartiergast zugewiesen ist . sind verpflichtet, lich
vom Quartiergast sofort nach seinem Eintressen die Quartier-
karte vorlegen zu lassen und seine Personalien sowieden fiän-
digen Wobnsitz des O.uartiergastcs vorzumerken. Ter Quartier-
aeber mutz jederzeit in der Lage sein, über die Personalien
seines Gastes Auslunst zu geben.

K 4 . Private Quartiergebcr , die während des ReieSspaiiei.
tages Personen bet sich beverbergen, die nicht vom Quartier,
amt zugewiesen sind (siche 8 2>, sind verpflichtet, diese polizei¬
lich anzumelden, und zwar ohne Rücksicht auf die Tauer ihrer
Anwesenheit. Die Meldung mutz innerhalb 6 Stunden nah
dem Eintreffen im Quartier bei der zuständigen Leduvpolizei.
abteilung erstattet sein . Die sür diese Meldungen vorgesehenen
besonderen polizeilichen Meldeblätter sind bei jeder 2Lnh-
Polizeiabteilung und bei den Meldeämtern der Polizeidirekiie»
Nürnberg kostenlos zu erhalten.

8 5. Eine polizeiliche Anmeldung der vom Quarüeramt
zugewicsenen Quartiergäste ist nicht erforderlich. Tie Lcr<
schritten über die Meldepflicht für Gaschöse , Hotcls, Pensionen,
Herbergen usw. bleiben unberührt.

8 6. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriftwerde» mit
Geldstrase bis 150 RM oder mi, Hast bestrast.

Marschstraßen wachsen
Nun noch ein Blick auf das SA - Lager Lang¬

wasser. Die Arbeitsmänner und di« Männer des HilfS-
zuges „Bayern " haben hier schon Qnartier bezogen und
leisten die vorbereitenden Arbeiten sür Unterkunft und Ver-
pflcgring . Die ersten massiven Holzhäuser stehen bereits.

Um den Massenverkehr zu den Aufmarschplätzrn und zu
den Lagern der Marschtcilnehmer zu bewältigen , wurde in
kürzester Frist eingroßesStraßenbauprogramm
durchgeführt . So sieht man die große Straße von der
Luitpoldarena dis zum Märzseld langsam , aber stetig
wachsen. Diese Straße ist 80 Meter breit , und die Soldaten
können hier in Kompaniesront am Führer vor-
beimarschicren. Ter grandiose Eindruck, den diese
Straße bietet , wird vom Feldherrnhügel des MärzseldeS

In wenige« Zeilen:
Die im Ausland sich hartnäckig erhaltenden Nachrichten

über eine bedenklicheLageinAvellinien werden von zu¬
ständiger italienischer Seite nochmals als falsch oder stark
übertrieben bezeichnet . ^

Die Präfekten der französischen Grenzbezirke haben an¬
geordnet, daß vom gestrigen Donnerstag an innerbalb einer
5 - Kilometer-Zone von der Grenze politisch« Kundgebungen,
Versammlungen und Umzüge verboten sind.

Seine Majestät Boris NI.. Zar der Bulgaren , beftndet
sich , wie bereits gemeldet, seit Dienstag inkognito in Berlin,
wohin der König Ihre Majestät die Königin begleitete, die sich
in einer Berliner Klinik einem leichten chirurgischen Eingriff
unterziehen mutzte.

Neues vom Tage
Erupsünar beim Führer

Berlin , 8 . August.
Der zu einem Privatbesuch in Berlin weilende britische

Botschafter a. D . Lord Rennet, Mitglied des englischen
Oberhauses , stattete dem Führer und Reichskanzler
am Sonnabend einen Besuch ab.

Der Führer und Reichskanzler empfing am Sonnabend
den königlich jugoslawischen Minister sür körperliche Er¬
tüchtigung , Rogio, der von dem königlich jugoslawischen
Gesandten in Berlin , Cincar - Markowic, begleitet
war , sowie den königlich albanischen Kultusminister
Bushati, der in Begleitung deS deutschen Gesandten in
Tirana , v . Luckwald , erschien.

Ferner empfing der Führer und Reichskanzler den deut¬
schen Gesandten in Lissabon, Baron v . Hoyntngeu-
H u e n «.

Seine Aemter niedergelegl
Berlin , 8. August.

Die meldet : Auf Grund eine- schwebenden Par-
teigcrichtversahrens hat der bisherige Gauleiter der Kur¬
mark, Kube, seine sämtlichen Aemter niedergelegt.

Italienischer Sreuzerbrinch
im Kieler Aalen

Kiel, 8. August.
Der italienische Kreuzer „Gorizia" tras am Sonn-

abend um 9 . 15 Uhr im Kieler Hasen « ln und machte an einer
Tonne in Höhe des Olympia -Heimes fest . Um ihn herum
liegen daS Linienschiff „Schleswig -Holstein" , da« Flotten-
slaggschiss „Graf Spee "

, der Aviso „Grille " , daS polnische
Segelschulschiss „Dar Pomorza " und der britisch« Kreuzer
„ Ncptune " . In den nächsten Tagen werden noch zwei Segel¬
schulschiffe erwartet.

Bei Einlausen in den Kieler Hafen feuert« der italienische
Kreuzer 21 Schuß Landetgruß , die von der Salutbatteri«
Friedrichsort erwidert wurde . Der Salut sür de« Komman¬

dierenden Admiral der Ostsee wurde vom Panzerschiff „Graf
Spee "

, dem deutschen Flottenflaggschiss , erwidert . Ein dritter
Salut galt dem deutschen Flottenchef.

12 ..Sindenburg" über Newvort
Newhork, 8. August.

Während Millionen von Amerikanern am Sonnabend
vormittag die Berliner Uebertragung der Olympischen
Spiel « mit anhörten , erschien gegen 10 Uhr Rewyorker Zeit,
zum erstenmal bei Tageslicht, das Luftschiff
„Hindenburg" über Newyork. Die amerikanische Mil¬
lionenstadt lag in strahlendem Sonnenschein , als das Lust¬
schiss , von den Azoren kommend, die Wolkenkratzer überflog.
Die Begeisterung über das Erscheinen des Lustschisses war
so groß , daß die Menschenmengen aus den Geschäfts- und
Kontorhäusern aus die Straßen und aus die Dächer eilten,
um den Zeppelin möglichst genau wahrzunehmen.

Der gekrüatte Kommuniftenfüheer
Part » , 8. August.

Der französische Kommunist Thortz ist sehr gekränkt,
weil die sozialistische Zeitung „ Populairc " heute früh be¬
richtet hatte , er habe in einer kommunistischen Besprechung
in Paris am Vortage erNärt , die Durchführung des Volks-
fronlprogrammS habe noch nicht einmal angesangen , wobei
er die Regierung Blum kritisiert habe . Thoräz richtete an
den Ministerpräsidenten Blum einen Brief , in dem er be¬
teuerte , niemals solche Aeußerungen getan zu haben . Die
kommunistische Partei habe sich verpflichtet, loyal und ohne
Unterbrechung di« Regierung bei der Durchführung deS
VolkssrontprogrammS zu unterstützen, und sie habe gegen
diese Verpflichtung niemals verstoßen und werde gegen sie
auch nicht verstoßen . In der kommunistischenPress« würden
derartige Unterstellungen nicht geduldet . Er , Thorsz , hosse,
daß Blum dafür sorgen werde , daß der sozialistisch« , Po-
pulaire " eine Richtigstellung bringe . Zum Schluß rede«
Thortz den Ministerpräsidenten mit . mein lieber Blum " an
und drückt ihm brüderlich die Hand.

Der Kreis Ni « swiez in der WojewodschaftNowogndck
wurde von einem Wirbelsturm heimgesuchl . 10 Dorfgemeinden
wurden in einen Trümmerhaufen verwandelt. EtwaISO
Gebäude find restlos zerstört und vom Sturm forlgen-ge»
worden.

100 englische Polizisten von Scotland Narb, die »nie:
Führung des Ebief-Constable Couvers - Baker augendltt-
ltcki zum Studium der polizeilichen Maßnahmen während der
Olhmpischen Spiele tn Berlin weilen, legten am Edrennm
Unter de» Linden im Gedenken an die Gefallenen des Veli>
lrieges einen großen Lorbcerkranz mlt blauwcitzen SLlciie»
nieder . Der Kommandeur der Berliner Schutzpolizei , General¬
major De Münchau, wohnte der Totenehrung bei.

Der Relchswalter deS NS -LehrerbundeS, Hauplamtsleit«
Gauleiter Wächtler, bat dem Leiter des Hilssausschun»
für Spaniendeutsche, Gauleiter Bohle (Berlin ) , 20 OVORM
Linderung der Not der hart betroffenen Volksgenossen iE
wiesen.

Die Turiner . Stampa " bezeichnet daS zwischenTeulIS'
land und Litauen genossene Abkommen als ein bemerlens-
werres Ereignis , das in den Rahmen der von dem naüona»
sozialistischen Deutschland betriebenen Friedenspolilil falle.

Während mit Rücksicht auf den Bürgerkrieg in Spanien dn
planmäßige Luftverkehr nach Madrid zeitweilig em'
Unterbrechung erfahren mutzte , gelang eS der Deulsihen rmn
Hansa , die Verbindung nach Barcelona die ganze Zen dinon»
aulrechtzuerbalten . Seit gestern wird nun auch Madrid wie»
planmätzig veslogen.

Stabschef Lutz « hat die beiden deutschen Llympiasi -S»
Manger und Ebrl telegraphisch zu ihrem Erfolg begluawam«
und sie in der SA befördert.

Die englischen diplomatischen Vertreter tn Rom ""d

Lissabon haben am Donnerstag zur Förderung der » a j
fischen Bestrebungen hinsichtlich einer Nichteinmischung m - r
nie» Schritte unternommen.

Der Londoner Korrespondent der .T r I b u n a" will vo«
Munttionsbesiellungen der Madrider Regierung bet v»
Armstrong erfahren haben.

Wie das amerikanischeStaatsdepartement mittcili. da > ^
amerikanische Geschäftsträger In Madrid bet der wa
Regierung scharf gegen die Wegnahme amerikanischen
tumS protesttert. In Barcelona sind nämlich die »a
von Ford und General Motors beschlagnahmtworden.

Wie der . Pari « midi " auS Barcelona meldet , ^
normale Leben tn der Stadt noch nicht wieder berge«» >
Plünderungen halten an. Zahlreich« Mönche seren er
worden. »

In der Nähe de » ylugdasens von S t. L « u >« A
Wenige Minuten nach dem Start ein Zweimotorige
Passagierslugzeua der Linie St . Loutö—Ldicago a e ^
kannter Ursache m S00 Meter Höhe av und SMS »n v
auf . Die acht Insassen wurden ge toter.

In Eegled, etwa 60 Kilometer südösilick, von
brach DonnerStagnachmillag in der berüdmien pro » " ^
Kirche ein Brand auS, der sich rasch verbreitere. ^
der Kirche stürzt« ein. Infolge de « deftig«« W>n » -Mi
da« Feuer aus neun benachbart« Häuser über, »cre
ebensall« abbrannten.
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Ausstieg derKunst
Eine Ik >eatrr - und Konzertftatlfttk

<e »nd«i0 tenl> unlerer « erllner Schrtltteliung)
8r . Berlin , 4. August.

TaS rege kulturell« Lebe« im neuen Deutschland spiegelt
a» nicht »utetzt wider in den Zissern der Kunst-
Naiiitik 1934/35 . wie sie in der zweiten Lieferung der
» lätistischen Jahrbuches deutscher Gemeinden 1936 ' «nt-

i7,len sind . Ta - einschlägige Material ist von Direktor vr.
Sind Helbltng ' Magdeburg insoweit bearbeitet worden.
-,r die Statistik die Tätigkeit der Theater und Orchester im
»p>eljahr 1934/35 umfaßt . An der Erhebung haben sich, wie
wir der Zeitschrift für deutsche Gemeindepolitik . Der Ge.
meindetag - entnehmen, alle deutschen Städte bis auf Ham.
bura beteiligt. Tie Statistik diente zur Vorbereitung des
« eseraiz , K u l t u r p s l e g e ' auf dem Internationalen
kemeindckongretz . Sie wurde vom Deutschen Gcmeindetag
veranstaltet.

Theater und Orchester wurden in ihrer überwiegenden
Mehrzahl von den Städten in eigener Regie betrieben . Seit
19ZI 32 ist der Personalbestand « rsreulich gewachsen . Berück¬
sichtigt man den AuSsall der Reichshauptstadt , wo die
xiädtische Oper und da- Philharmonische Orchester bereits
Mg in das Eigentum des Reiches übergegangen waren , so
stehen , ausschließlich Hamburg , einem künstlerischen Per-
onalbestand von 5669 im Jahre 1931/32 im Sptelsahr

1934 35 6859 Personen gegenüber . Davon entfallen aus die
Oper 523 , auf die Operette 398 , außerdem bei beiden Kunst¬
gattungen gleichermaßen beschäftigt 459, auf das Schauspiel

1287. auf den Tan , 479 und aus den Thor 1619 Künstler.bemerkenswert ist dabei , daß sich di. personellenden städtischen Theatern und OrchesternWirtschaftlich seit 1931/32 erheblich gebessert haben , indemverschiedene Städte dazu übergegangen sind, die Spielzeit-u verlängern.
. Ein interessantes Bild vermitteln die Zissern derdurchgesührten Veranstaltungen . Mit eigenen Ensembleswurden 1934/35 in den Theaterstädten am Ort selbst 5599
Opernvorstellungen , 5399 Operettenvorstellungen , 19 569Schauspiele. 249 Tanzvorstellungen und 275 Matineen undBunte Abende, sowie 688 Orchester» und Ehorkonzerie ge»geben. Außerdem spielten am Ort 539 fremde Ensembles.

Ensembles gaben 1769 Gastspiele in anderenStädten Die Zahlen der Opernvorstellungen und Lpcietten-aufsuhrungen sind fast gleich groß . Bei den Konzerten wur¬den 442 als eigene Veranstaltungen und 246 gemeinsam mit
konzerigesellschasten und konzerlgemeinden gegeben. Dabeiist wichrig, zu vermerken, daß die konzertgesellscbasten imReichsgebiet mit Ausnahme Münchens , von denen verschie¬dene euren europäischen Ruf besitzen , über kein eigenesOrchester verfügen , sondern sich deS städtischen oder staat¬lichen Orchesters am Ort bedienen. Ein Teil der Konzert-gesellschaste » hat mit dem OrchesterVerträge geschlossen,anderekonzertgesellschasten wiederum erfüllen lediglich eine Funktionals Besuchergemeinde. Ter Kulturwille der kleinen Städte er-weist sich in der erfreulich starken Zunahme der Gastspiel-reisen, die von 1969 Theatervorstellungen im Jahre 1931/32aus 1769 Theatervorstellungen im Jahr « 1934/35 gestiegensind.

Wie „Der Gemeindetag ' betont , wird der AuSnutzungs-

koessrzlent der Theater und Konzert« ersahrungtgemäß von
Stadtverwaltungen und Bühnenleitern besonders sorgfältig
beachtet. ES handelt sich dabei um die Zahl der verkauften
Plätze aller Platzgaltungen im Verhältnis zu den verfüg¬
baren Plätzen . Der AuSnutzungSloessizient liegt am höchstenin Fürth mit 68.6 . Er betrug in Osnabrück 68,4, Leipzig,
Halle und Frankfurt am Mai 65, Bonn , Remscheid, Aachen
64 und Bremen , Koblenz und Hilde- Heim 63 . Er ist im
übrigen verschiedenartigen Schwankungen unterworfen , die
durch die Größe der Häuser , die wirtschaftliche Lage der
Volksgenossen und durch eine Reihe anderer Faktoren be¬
dingt sind.

Für Theater und Orchester wurden , mit der AuSnadme
Hamburg , von allen übrigen Theaterstädten im Berichts¬
jahr 1934/35 säst 42 Millionen Reichsmark auSgegeben.Davon entfallen auf das Theater 36 575 999, für Orchester
3 672 009 und für sonstige Zwecke wie Theatergemeindcn,
Musikhochschulen 1 745 090 RM . Der Zuschuß von Reich,
Ländern und Provinzen betrug im Berichtsjahr 3,5 Mil-
lionen Reichsmark.

Für Oper , Operetten und Orchester wurden 23 Mil-
lionen Reichsmark ausgegrben , für Schauspiel ungefähr
4,5 Millionen Reichsmark. Ter sächliche Aufwand für
Bühnenausstattung , Bücherei, Instrumente , Geräte , Ur¬
heberrechte, Gebäude , Unterhaltung , Miete usw . betrugrund 12 Millionen Reichsmark.

Wie die genannte Zeitschrift übrigens mitteilt , werden
di« anderen kunsteinrichtungcn der Städte in den nächsten
Jahren in die Statistik einbezogen, so daß wir also schon
für das nächste Berichtsjahr mit einer umfassenden Kuiist-
statistik der Städte rechnen können.
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Ehepaar sucht aus sofort
in, . ! -, . °der später
De! Zimioel und Küche
Angebote unter B « « ind» Gefchüfisfielle d . Blattes.

wohn !, bi - 32 RM . Anaeb . uw-
ter F F 134 an die Gesch. d . Bl.

A >HöhN ' und Walz.
ae

°
s^ ^ " isier . zum 15. Auau

Stallmann

ftarder
vom z . dis lZ . flllgust

Ers . Mädchen , in allen Zweig , d.
Hausb . bew ., s . Stell , als Zun .-
mädchen oder rn srauenls . Haus¬

halt . Angebote an
M . » cld . Heibmühle i. c ..

Mllhlenweg 158.

Ktmmcrmann sucht Dauer¬
stellung . gleich welcher Art.

Angebote unter F D 132 an
die Geschäftsstelle d. Blattes.

Den Bewerbungen
sind keine Or >ainal,eugnttse,
sondern nur .lengntSavILNHen
ve ; ; ulegen. LlLkvilver müssenauf
der Rücttetle -ramen und Aus-
scvrlsr des BewerverS lraaen
Smgeschrtebene Sendungen kön¬
nen nicht eingeschrieben weiter«
befördert werden.

Männliche
Suche tüchtige Lerküuser

für großartg . Erfindung . Vieh-
und Pserdebestycr sind Käufer.
Hoher Verdienst . Angebote unter
Nr . 225 an den . Rost . Anzeiger ' ,

Rostock i . M.

Chemisch « Fabrik
sucht zum Vertrieb von Oelcn
und Felten auf dem Lande

— Vertreter—
bei hohem Verdienst . BuSllefer .-
lager wird eingerichtet . Bewerb
erb. unter A k 399 an d . Ala

kiel , Holstenstraße 72.

Suche auf sofort

landwirttchnstlichen Millen
von 15 bi » 16 I . Io » . Schröder,
Twcelbäle , Bremer Heerstraße.

Letstungsfäbg . Schablonensabrik
sucht einen

MliNki Vertreter
llr den Bezirk Oldenburg -Osb
rtesld . Hamburg , Minden zum

Besuch der Malermeister . Die
Touren sind eingciiibrt . Motor¬
rad wird gestellt . Angebote unter
E B 122 an die Geschstü. d . Bl.

2 mbl . Stürmer m. küchenben.
mögt . abg . Wohn .. , u m . gs zu
sosort . Ang . erb . unt . F G 135
an di« Geschäftsstelle d . Blatte»

Tetl4Neuzeitl . S-Aim . -Wohnung mit
Gar ., evtl . Gart ., Zentraihciz.
im Schleusenvieriel zum 1 . 1i1
zu verm . Ana . unter F L 136
an dte Geschäftsstelle d . « latteS

kut möbl . Zimmer
mit voller Pension . Rolenftr . 51.

Werkstatt
für monatlich 16 RM zu ver¬
mieten ; sehr geeignet sür Schuh¬
macher, da kein« Konkurr. vor/

Händen . Eversten,
HundSmllhler Lhausse « 166.

Gesucht aus sosort «in stavttunv.

Kutscher U SrotMgeu
Nachzutr . tn der Geschäft « !», d . Bl.

Lliilsoixi » « «
Wer sinanziert für alte größer«
Firma in B-
gute Auß .st
Gleichmätzi

. . . . . . ziemen bestgeilchert«
wte Auß .stände mit 20 999 RM»

__ _ _ lausender Geldein
gang und War .abgang dch . Um¬
satz . Firma bat außer gesundem

Geschäst großen Grundbesitz.
Angevote unter F B 130 an
dt« Geschästsltell « d. Blaue «.

eventl . Innge . gebildete Anfängerin üver 18 Jabre
mit leichter Auffassungsgabe und döverer Schul-
vlldung , ordnungsliebend , zum 1 . Sep ». gclucbt.
Hanvichrisiliche Bewervungen mit LevenSlaus und
GchatiSanIprüchen an
Land » . Zent ralgenossenschast Oldenbnrg

Am 1. und 15. September
kann wieder ein

junger Mann
ei mir eintretcn . Fain .anschlu

und guter Gehalt . Levter junger
Mann vom Io 3. 30 bis I . 9.
36 bicr . Viele Olllrielen und

Oldenburger hier ansässig.
Besißgröße 42 Hektar.

F . ter Hazeborg , Bauer,
Friescnhos , Wanlendorf

bei Plön sSchleSwig - Holsteln ) .

Suche zum 1 . Oktober

betirköltiiil
zur gründlichen Erlernung der
Küche tn größerem Restaurant,

schlicht um schlicht.
Restaurant Martimhof,

Münster l. W .,
Hörsterslraße 26 27.

itrsltsslirvr »>' 1» ' » », «°
gesucht . Johannisstr . 17

Für mein Rundfunk -, Beleuch¬
tungskörper - und Elektrogeschäft

suche ich einen

brmchelMüigeii jg. Nimm
kiir limten uuü Kontor

Sine ehrliche und
ertahrene Äuusungeltellte
mit Kochkenntniffcn und er»

gesundes,
kinderlietieb Saugmädchen

mm 15. August oder später nach
Bremen gesucht. Angebote mit
Zeugniff . und GehaltSanspr . an
Di: »>e<i . BoUmcr , zzt . Borkum,

Süderrcibe 1

W,9. Brandorss , Lange Straße 47
( am Markt ) , Telephon 4LS3.

Gesucht aus sofort ob . später ein

IllnümirtMItWer Witte
Hermann RoSkamp , Metjendort.

Weidltive
Große - , seriöses Eheanbahn.Vertreterin.

Gute Wohng . Beding . Zentrum
bevorz . Zulchr . unter <r S 124
an di« ÄeschSflSstell « p . Blattes

Junge » Mädchen
für Dvez .-Milch - und Vutterge
schäst für Geschäft und Haushalt
auf sofort gej . Famtlienanschl.
und 39 RM netto monatlich,

Ernst Meier , Bremerhaven,
Kaiserstrabe II , Telephon 3938.

Gesucht zum 1. September
Nnderltebr » junge » Mädchen,

l, 17 bi» IS 'ca , .
für keinen

Krau Illing

bl» 18 Jabre,
> Prlvatvaushalt,
I, Blumensiraße 42.

Gesucht zum 1 . Sept . sür ,landw , Haushalt ers.. kinderl
ig . Mädchen , nicht unter 29 I
Angebote unter P 135 an Bl-
schoffS « nz .-Ann ., Osternburg.

Neinmiiiichen
mit einigen Kocvtenntniffen für
2-Personen -Hausdalt zum l.
oder 15. Sept . geiucbt . Angebote
mu . 8 I 137 an d. Gesch. v . » i.

Gesucht eine nicht zu junge
Stundeuhtlse

für morgens zum 15. Jult.
Herbartslraße 16 unten.

Aus bald ältere»

junges Mädchen
oder aueinstedende Fra » für
meinen llelnen Privalvausbalt.

Fra » S . 4tüikcn»
Süberbrok . Altenesch

Tuche »um l . Sepiemver

? litt !W! MIR«!
iarküideundHa » S (Galrwtr >sch.)

W . Aa « ße»
. Lindendos '

, Nordenham
Lerberrliraßc 3

Stenotypistin aut iotort
oder tpäter ge !M

Angebote unter S W 128 an
di« Gelchältsstelle d Blaue»

Gesucht für größeren landwsch.
Haushalt tn ver Nähe von We¬

sermünde ein

liinm Mülktien
da » alle Arbeiten mit verrichtet,
bet Familienanschluß und gut.

Gebalt . Nähere » durch
L Hrsemeqrr , « uguffengroden

über Nordenbam,
Televbon Seeseld 349.

Wullit tüchtiges Mödchen
sür Waschküche und Näbliuve.

Gkklrudeiihctm.
Nadorster Straß « 155.

c
.> 1



476

külttisller
»io6 unKvr Stei'lcenpleril d^1c»not

unä ükvf»U d^ t' tlrl?

/O/S/ - ' /

Drillung! Aeaier!
Baus » Tu ein Seim?

Tann baue aucb die neue
Patent Knchcnherd-
Zcntralheizung ei» . —

Ford . Sie Gralisprospekt von
d . Paiciiifcucrungs Gesellschaft,
Bavilhossplav 6. Telepvo» 2626 .
Auch einfache Küchenherde sind
sehr preiswert don zu haben

7 onni«kv mod Muster, vcrschd.
I kPz-'IuiL Preist ., günst. Zabl .»
u . Licf .vcdg . Verl. Sic Bcniusl.

A . Röhl L Co ., Bremen 5.

2 u KZlllen gesucht
im Aufträge

metirere öuunIM
zur Größe von ca . 700 und

1000 Quadratmeter
in Sürgerteilk

sowie ein
kin - oitei' rineikniilienkgur

bei hoher Anzahlung.

Seim . Weyhe
Alerandersir. 197, Telephon 4261 !

Hauke getragene Dnrüge
gebrauchte Möbel aller Art.

S . Schmidt, Tamm 19.
Karte erbeten.

G . e . H .anzug, Gr . 51 , dunk ., .. .
Puppenwagen zu kauf . gef . Ang.
unt . F C Kl an d . Gcsch. d . Bl.
Zu kaufen gesucht ein gut erhalt.
SoO — 500 ccm L >IVV« ober Ardie-

Angeb. m . Preis u . D B Ist postlag.
Bardcnstetv über Telmenvorsi
'MeMeimmen '

EAn,
-- .

erster Mstr. zu kaufen gesucht.
Komme in Kürze. Anaevote an

M . Meqer , Norderney,
Poststrabe 12

SestssM « lwiiÄnd«»-^
HSustngslraße7, am Markt

Lotinvn-
8vknelüv«»»obine
setinsirtvt äie
Vcrdnenscknvtlsr
u . glvickmsüig »!-
5ek 7 diii'S bei

k » r > Will » . Nexer

Lremer81n»Üe N

Achternstrahe 52

9 ^^ mpe! »6u«W
«>»0

Ü5 «^»nkl'eN«» V««7»«nüunssir»»eL
St» mp« iko ^d» n

UV ! * A , L»«mp«11odnk.
^ lcl- sidu^ i. ie»>r«m«tt 84 /ftvi2LSI

SekkskLimmei'
Eiche geport, auch Einzel
teile, sehr preiswert.

Denkmann, Bürgercschslr. 5—7
beim . Lindenhos" .

ElllkN llvöüen swriig
müssen auch Sie noch sür den
Sommer haben. Bezahlen kön¬
nen Sie den Rest auch in
mehreren Betrügen bei

Milh .Gccrkcn,Tonnerschw.Str .12

Wollten § ia nick » in

eiioiom ^ okrs « in

kokrroll ltous « n?

k. L P. 5tric >r » r , fokrroclscidclt

l . >̂ ugu » fv « l' I « gf« Ick msin Osrckötl

von vomm 38 nsek Dsmm 32

leaxUsemSMIrr
^ ati ^sckiuls

unck / zuto - ^ odeiiäi ' teils

Olrisndurg i . O . , Damm 32
7 « Ivfon 373»

FamUien-Nachrichten

e!u den beginnenden Abendkursen erbitte Anmel¬
dungen Eltsabeivstrahe 12 — Fernsprecher 1592
Einzelunterricht — « hepaarkurse

IM 2 Nsrk
la neue
KMei!

/^nrciklung 2 . - W . - Kote
ouck für i-laurongsrlsllts

kslimsicilin « »
frei « Vorführung — Anfragen on

US « » » « »», W » >> B 82 ^

^ utoklou 8 — Ofostgoi- agen
s^ao» ^aaikk8. vraendmgro.
l) omm 38 » fss' iispsectisi' 41ä2
^ sporc3tvrwvrt<»tün « n - ^ o*orud « dÜ7 " I?si ^voIog« 7 - ^snlcrleÜe

Zwei gebrauchte Bettstellen
mit Rahmen und Ausleg. billig
zu verlausen. Haarenuser 13

5» n »torium Oss. üüöilee, Or» rü »n.

Svdrollt - llur

Delkerea rweikinilienliaiie
mit Stall , und grobem Grundst.
Nühe Pferdem ., für gcschästliche
Zwecke sehr geeignet, gllns ». z . vk.
Hr lilintorr Grundst .makler
UI . lUINieiS Tonn .schw. Str . 8»

ua6 2etü -piiokl » l
erdüdea ldre 8 edlcr » tt!

i>W » opMk tl . voaeoruid
0 >«l0 »VUt0 . llesti ^eogel -I», !. 1

sind beliebte Geschenke.
Viele schöne Muster bei

Vevrs «rvger
Inh . Fr . Gurlit , am Markt

Kaufen im Aufträge
Dullen und Ochsen zum Aufstallen

desgleichen alle Arten Fettoieh
Nehmen letzteres auch in Verwertung . Angebote erbeten

V» I-I « » nln » . Groftentneer , Fernruf 34
» » rtel » , Grokenmeer , Fernrus 29 .

Vor ciem /^utolcaus'

' orri.
vpei

. ventrale
lok . stiarieks

Oläondurg . kick 2303

Antreten zur §
Beerdigung
d . Vers». Koll
Ob .- Wetchen>
Wärter N«no
l . » >I « r » am I
TtenStag , II I
Aug .llb .Ubr i

DSHlmannSweg 9. 0« Vo„ ,»»a I

VM ' Mi!
8 »bs wsms ? 5Lris »2 vollsw l
Hwksoxs visäsr »n^ snomwen

Neinr MUers
gspr . veotiit,

Ros«o »rr»L« 34

froli und gesund durms vucd
« I» I , I» » »» »» »» « last
seihst», . l>e,»t » , « »„ „ »» . It , , » I»,st.
s»»I Ile >, » lind ^
I » I » >»»»s«, »d I » » »» » erst.
, leli» . » el<h « l»ld » »IH »» i I » teelhst.
I» «i»r ist »i « I » « lei » Hefter » »lhider.
k» » »terrilhlel . » » Iirhhlr » »» shhrt II«

Darum kalte ;um vum!

krstiolt lviop donon, cd I o i) I

lx,p. 3747
§ Ll » rS «> « r

I4umbo>ck«ckr . 9
polrtseoi, O« ><oeotion u . tzinoisumll

^rmdcmcl - t-Iliren
tiar 8port 226 Keirs

«sz augenhilfe
, Hühner-

«I«
Haarenstr . 15

Vt > »
vvrmistst

pistnok » «» L . Kldpprotlz
8tr. 10 - b200

M -SMkii -KkttIM
sucht Interessenten im Alter von
10— 60 Jahren.

. Zur grüne « Siche-
Qfternbnrg . <A. Froymüller

^ VieUdleelckdtckbn
^ « ^ »l»n '« lrt »i>«lek

6vi ^ » eici stM 248
Verte . , A,rk Ü0«»!«,.

NtOWSV» OoveoloraleloHrez SO
lelepkoo 809 t 3 >̂ s»er

Ketianstlung akuter uiul
chrmiillker ltranktwitm

Leying . Seiimaktiker
lileine liinlienltratze 5

K »ULAM« »M
Natur- und elfenbeinlacktert, tnll
grober, preiswerter Auswahl!

Denkmann, Bürgereschstrabe5/ 7 ,
beim . Ltndeithos* .

/^cller' - Oisnst

5ckleppilieD5tL7.sthchs.

k«rnrut 4741/42

Ot'
. Vst'Zpo^ I

3r« m« r 5 tr. 32

lüt 'üclc
om 10 . >̂ ugu»» 1- 3Ü I

vr . V/uNlce , klrgetli!

^oi'üclc
O . k . von Zcdickd
»tootl . g «pr . Osnti »»
stri« ck«n,p !o ' r 3 , 7« l. 4703

Vsr'
r
'SlLt
die Anfang 5»pt«mb»>

t1ell. - Dat Dr. Koklmsna
7c>cstorrt sür !nn,r » Kronhstsit,»

LerlobiiiW'Aiizeigeii
Oneer « looktsr Ingokorg k»t

«iok mit lierro 6»ei 2 o»ok>m
v. X»ks!oi » verlobt

8» n »>«prh»<s»llr i. 8.
kormLoa I-üerLe » auck 7r»a

X»r >» »,b . koxgsapobi
k«riia-8ü<ieuüs/ 8«r>ill-l^>vll» it»
?» rh»tr. 8 Ks ^ckiltretr. 45 d

New , Verlobiox oia
lvgekor » v,r » .
loekter ü « Herr-, 8«o. ,«p,^
ü . men ll k. ke . meoo1,/ « L
uack eswer Osm»d >n>u»„ ,
koAksopobi . ^ d, joh

0»r> 2o»odim v.
ülerutsaüorsk,
ko»t öLdöllvobiü über Del

4 >y!U»t I 9LS

Bermählungs-Anzeigen
KÄ/re ^c/rnerc/e?'

Frireur s ^ ULso/k

V « r m ä st I t e

O/ckenburF. cken 8 ZuFuel 1986

üleicAreitlK cksnken wir lür erwleaene Zukmerlu . mlietten

lobes-Anzeigen

Statt Karten
cldrnburg , den 8 . August1938
Sachsenstrabe 9

Heute morgen 99 . Uhr entschltes saust und ruhig nach
langem , schwerem Krankenlager mein lieber, herzens¬
guter Mann , unser lieber, guter Vater , Schwiegervater
und Großvater , Bruder , Schwager und Onkel , der

tiokomottvpuher a . D.

Osi ' ^ ot' cl ItiOi' mä ^ sa
im 67 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Fra « Margarethe Thormühlen geh . Tler»
Ilse Thormühle«
Heinrich Lüsche« « « » Fra«
Günter Lüsche« nebst Angehörigen

Die Beerdigung stndet am Dtensragnachmstragvon
der AuserNebungSkircheans statt. Andacht4 Uhr das.

Statt Karten
Oldenburg , den 7. August 1936.

Heule verschied nach kurzer Krankheit, um 11 .15 Uhr,
unser lieber, guter Vater , Schwiegervater, Grobvaln
und Urgroßvater,

Lberwrichenwürter i. R.

IZsstMONN i-S ^ ElL
im 88 . Lebensjahr «.

Im Namen aller Angehörigen
Friedrich Rosenbohm und Fra«

Wilhelmine ged . LesserS.
Die Beerdigung findet statt am Dienstag , 11. August.

nachm . 3 Ubr, auf dem alten Friedhof in Lliernburg.
Andacht 2 .15 Uhr im Sterbehause , DählmannswegS.

Lldenburg -Lsternburg , den 9 . August 1936 .
Am Freitagmittag wurde infolge VerkehrS -Unsales

unser lieber, guter Vater , Grobvater und Schwieger¬
vater , der

ksnlnsp

IZsstmcmn /V^ siiliiop
im 72 . Lebensjahre durch den Tod von unS genommen.

Hrtnr . Mrhlhop und Frau Otty geh . Llaaßen,
Ernst Abel und Frau Frieda ged . Mehlhop,
Han- Nobbr und Frau Minna geb . Mehlhop,
Martha Schiller,
Robert Schiller und Frau Mathilde geb. Ehlers

und 3 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet statt am DienStag, dem11-
August, 4tt Uhr. auf dem alten Friedhof in Osternburg.
Andacht SK Uhr im Peter .Friedrich-Ludwig-HosP »°l-

Eventl . Kranzspenden dorthin erbeten.

MKlMWN

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei »-«
schweren Verlust unsere« lieben Entschlasenen läge
aus dtesem Wege im Namen aller Angehörigenme

oukpiclitig « n Donk

Paula Schwittrr », Donnerschwee.

Für die uns zu unserer Vermählung erwiesenen «»>'

rnerksamkeiten
c!onl<en vvii- lienrlicli

Otto ^ okrmcmn v " 6 fei»

LtAbeld geb . Möblenvrok
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1. Veilage,« n». «« »« ..„»» r,» «,« für Stadt und Land" vom Sonntag, dem S. Auguft 1938

zu unserer 12. Sou-erbeilaae ..Veutschland rust Dich":
. UH-

Deutsches Museum
München

Blick in die Halle der Flug-
lechnik mit Original Flug-
iengen von Liliemhal,
Wright , Grade , Rumpler,

Blöriot usw.

Sie Gasanstalt von Ahlhorn gesprengt
Von dem einstmals be¬

deutungsvollen Luftschiss.
Hasen Ahlhorn, von dem
aus die deutschen Zeppeline wäh¬
rend der Kriegszeit ihre Fahrten
gegen den Feind unternahmen,
blieben »ach dem Kriege neben
den Verwaltungsgebäuden , die
vom Caritas -Verband erworben
wurden und sozialen Zwecken
dienten , nur noch die Gebäude
der ehemaligen Gasanstalt be¬
stehen , In beiden wurde des
österen versucht , industrielle Unter
nchmungen unterzubringcn , Alle
Versuche mißglückten jedoch und
die beiden riesigen Gebäude blie¬
ben ungenutzt stehen und verfielen
mehr und mehr, bis man sich jetzt
dazu entschloß , sie zu sprengen
Nachdem die Einrichlungsgcgen-
stände und auch die Tachschiefern
abgetragen waren , tras ein Sprengkonimando des Mindener
Viomcrbataillons unter Leitung von Oberleutnant v . Arn¬
heim die Vorbereitungen , Tie aus Eisenbeton bestehenden
Mauern und Tachverbindungcn setzten den Sprengversuchcn
Widerstand entgegen. Es konnten stets nur Teilsprengungen
vorgenommen werden , bis dann am Tonnersiagnachmiltag

die östliche Halle zusammensicl. Es hatten sich viele Leute
eingcsunden , die mit größter Aufmerksamkeit die Arbeiten
und Vorbereitungen der Pioniere verfolgten . Während der
einzelnen Sprengungen jedoch wurde die Umgebung streng
abgesperrt.

Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront
Schönheit der Arbeit aus dem Lande«r

» o
Wer einmal nach mehrjähriger Abwesenheit von seiner

Heimat die alten Bauernhöfe Norddeutschlands wieder be¬
sucht , die fast durchweg seit dem 16 . Jahrhundert im Besitz
derselben Familie sind , der mag iinmer wieder seine Freude
baden an mancher Einrichtung und an vielen Gebräuchen,
die seit Jahrhunderten die gleichen geblieben sind. Gerade
das zurückhaltende und ruhige Wesen des Bauern hat es
verhindert , daß noch nicht alles Schöne in Haus und Hof,
an Bauwesen und Natur vernichtet und modernisiert ist , weil
er sich nicht mit fliegenden Fahnen zu allen Neuerungen
bekannte.

Langsam und sicher aber hat die Zeit dem Bauern die
Technikgebracht : elektrisches Licht, elektrische Maschinen,
Mühlen , Trekker , Autos usw . Wenn sich auch in erster Linie
die Einführung aller Neuerungen vom Standpunkt des
Zweckmäßigen , des wirtschaftlichen Fortschritts , zum Wöhle
und zur besseren Pflege und Verwertung des Viehes und
der landwirtschaftlichenProdukte durchgesetzt hat , so hat sie

doch auch die Lebenshaltung des einzelnen verbessert. Unsere
hochentwickelteIndustrie hat mit den modernen Errungen¬
schaften dem Lande einen großen Dienst erwiesen. Tic
modernen Maschinen machen es überflüssig , daß die Familie
mit Knechten und Mägden vor der Morgensuppe drei Stun¬
den bei der Oelsunzel Getreide mit dem Dreschflegel dreschen.
Tie modernen Jauchebehälter und -Pumpen sammeln das
„flüssige Geld " des Bauern , ohne daß es zuvor höchst ge¬
sundheitsschädlich die Torfstrabe und den Hof verpestet.
Unsere heutigen Anlagen von Hof und Stall ermöglichen der
Bauernschaft ihre große Ausgabe, dem Staat die Lebens¬
mittelversorgung sicherzustellen . Und der heutige Stand der
Bauernschaft ist in bezug auf Leistung und Besserung der
Arbeitsverhältnisse um ein Gewaltiges gestiegen.

Neben der üblichen kulturellen Entwicklung , die jede Zeit
mehr oder weniger mit sich bringt , hat gerade unsere Zeit
doch auch auf dem Lande einen gewaltigen Ruck vorwärts
gegeben, da hier zum erstenmal der kulturelle Fortschritt

vom Laude bewußt gewollt ist und angestrebt
wird.

Wir wisse » beute : es kann kein sozialer Friede » auf
dem Lande herrschen, wenn der Bauer im modernen Auto
fährt und gleichzeitig der Wind durch alle Löcher im »Heucr-
lingshaus " heult . Vor weuigcu Jahren »och . reiste» " die
sozialdemokratischen Agitatoren mit den Bildern solcher Zu¬
stände durch die Lanvurbeilerversammlungcn , und es wurde
ihnen nicht schwer , mit solchem Anschauungsmaterial Un¬
frieden zu säen,

Tie Zeilen müssen vorbei sein, wo der Kuhjunge in der
Kasskamnicr über den Pferden schlief , und wenn wir noch
heute bisweilen manche schlechte Unterbringung der Haus-
gehilscn erleben , so wird man sie auch bald verbessern.

Wer heute die sozialen Verhältnisse in der Bauernschaft
nach langer Abwesenheit wieder betrachtet, der sieht wahr
lich die gewaltige Besserung,

Es ist kein Wunder zu sehen, daß gerade auf den Häsen
der gesunde Fortschritt zu beobachten ist, von denen man
schon immer wußte : dort herrscht Ordnung.

Tic Besserung der sozialen Verhältnisse auf dem Lande
wird bewußt durch den Nationalsozialismus vorangetriebcn.
„ Schönheit der Arbeit" ist Achtung des Arbeits-
kamcradcn. In gesundesten Wohn- und Arbeitsräumen muß
ein jeder schassen.

Wieviel noch zu tun ist , lehrt eine nüchterne Statistik,
Von allen Todesfällen entfallen in der Landwirtschaft
17 Prozent auf Tuberkulose. Hier wirkt nicht allein das Ge¬
spenst der Inzucht , die unsere Rassenlehre beseitigen muß,
nein , hier ist das Ergebnis mangelnder Gesundheitspflege.

Wir werden Abhilfe schassen , durch die „ Schönheit der
Arbeit ".

NS-Frauenschaft Elsfleth im Dienste
der Flachsspende der deutschen

Bauernschaft an den Führer
Wie im großen deutschen Vaterlande , so wurde auch im

Bereich der Bczirksbauernschaft Elsfleth eine
größere Fläche mit Flachs bebau », ein Bruchstück aller¬
dings nur von dem großen Geschenk , das die deutschen
Bauern am Erntedanktag dem Führer überreichen wolle» .
Für die vielen kleinen Flächen, deren Anbau mit Flachs
geplant war , hat sich Bezirlsbauernführer Pg , Hütte in
Elssleth Licnen bereit erklärt , auf seinen Ländereien eine
größere Fläche mit Flachs zu bestellen. Hier aber , wie in so
vielen landwirtschaftlichen Betrieben , fehlen Arbeitskräfte,
und an den wenigen Tagen mit Sonnenschein wird und
muß alles eingcspannt werden für die Kornernte , denn der
Juli mit seinen ewigen Regentagen hat auch hier gewirkt
und man ist allgemein mit der Arbeit zurück . Erfreulicher¬
weise stellte sich nun unsere N T - F r a u e n s ch a f t in den
Dienst der großen Gcmcinschaftssachc. Erstmalig sah man
am ^ o inerstag nachmittag zehn Frauen und junae Mädchen

bei dieser Arbeit des Flachsrausens beschästigt, nachdem der
Bezirksbauernsührer ihnen ausführliche Anweisung gegeben
hatte . Manch fröhliches Scherzwort und lustige Lieder halfen
die Arbeitsstunden verschönern. Alle waren beseelt von dem
Gedanken, mithelsen zu können und z » dürfen an dem
großen Werk, unserem Führer zum Erntedauktag eine
Freude zu bereiten und weiter mitzuarbeiten an seinem
großen Ausbauwerk.

Aufnahmen : Deutsches Museum München (1) ; Gauwallung der TAF
Weser ^ mS (2) : Prtvarausnahmen (3) .

» W
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Sonne , bleibe bei uns!
Sonne , bleibe bei » nS?
Karg nur streust d» dnrch Wolkenspalten,
Durch die Dunste, die grau gebauten,
Deiner Slrablen snnkelndes Gold.
Flüchtige Scüaiien
Decken die Mallen,
Eilen und wechseln mit kurzem Geleucht,
Wieder fall» Regen,
Windstöße fegen
lieber die Eide : ikr Atem ist feucht.
Dann einen kurze» Augenblick,
Sonne , schenkst du uns lichtwarmes Glück.
Tonne , bleibe bei uns!
Sieb doch die Alten mit fröstelnden Händen
Denen solltest du Wärme spenden;
Solltest beleben der Kinder Spiel.
Solltest bedenken
Serien zu schenken
Allen , die sich » ach dir doch gesehnt.
Alle erwarten,
Alle erbarnen,
Daß sie ein Strahl deiner Wärme versöhnt
Tiere und Menschen hoffen aus Licht,
Das ihnen wärmendes Leben verspricht.
Sonne , bleibe bei uns!
Sorgenvoll blicken wir nach den Aehrcn,
Die die Köpfe neigen , die schweren,
Ob du , o Sonne , zur Ernte sie reifst.
Beeren und Früchte
Sckau ' n nach dem Lichte,
Das du so spärlich den Wachsenden schenkst.
D » als Erwecker
Fruchtbarer Accker,
Alle erwarten voll Sehnsucht dich längst.
Schon wird merkbar kürzer der Tag.
Ob wohl ein Sommer noch kommen mag?
Sonne , bleibe bei uns!
Sich auch die Bölkerjngend im Ringen,
Daß sie die höchsten Preise erzwingen;
Freue dich mit und lache dazu.
Latz dich nicht mahnen,
Trockne die Fahnen,
Datz sie flattern in sarbfroher Sicht.
Wecke die Kräfte.
Sieglorbeer hefte
Sich um die Stirne , verklärt durch dein Licht.
Sonne , ach Sonne , olnmpiscker Stern,
Bleibe nicht länger verborgen und fern!
Sonne , bleibe bei uns!

Trödel.

Aus Sla- 1 und Land
' Oldenburg , 9 Aug. 1936

Pflege der deutschen Sprache
Der Reicysininister des Innern veröffentlicht folgenden

Runderlatz:
Die Pflege der deutschen Sprache im amtlichen Verkehr

ist den Behörden wiederholt zur Pflicht gemacht worden. Ich
habe insbesondere darauf hingewiesen, wie notwendig es ist,
in amtlichen Kundgebungen aller Art auf guten und leicht-
verständlichen Ausdruck und Sahbau zu achten . Leider haben
diese Hinweise noch nicht vollen Erfolg gehabt. Sprachliche
Nachlässigkeit führt immer wieder zu Wort- und Satzbildunaen,
die gegen die einfachsten Sprachregeln verstoßen. Vor allem
sind cchachiclinigcn ständig zu beobachten . Ich ersuche deshalb
erneut und mit allem Nachdruck , der Pflege der deutschen
Sprache gesteigerte Aufmerksamkeitzuzuwenden. Tie gerügten
Mißbildungen müssen unter allen Umständen aus dem amt¬
lichen Sprachgebrauch verschwinden. Tie Ausdrucksweise der
deutschen Behörden mutz vorbildlich sein; die Sorgfalt , dir
der sachlichen Durcharbeitung gewidmet wird , mutz auch der
Iprachgestaltung zuteil werden. Ter Beamte soll seine Ge¬
danken in die kürzeste und sprachlich beste Form kleiden . Er
wird damit dazu beitragen, das Ansehen der ganzen Beamten¬
schaft zu heben.

WarumMitglied derNS-Vottswohlfahrl?
Die NZ -Vollswohlfahrt , die nach dem Willen des Führers

sofort nach der Machtübernahme ins Leben gerufen wurde, ist
mit über fünf Millionen Mitgliedern eine der größten deut¬
schen Organisationen geworden.

Als Säule des sozialen Gewissens der Nation tritt sie
mildem VolksürdasVolk

ein. Aus allen sozialen Gebieten geht die NSV bahnbrechendder
Not zuleibe, wobei nicht mehr das frühere Prinzip der Wohltätig¬
keit und Fürsorge für denEinzelmenschen,sonderndieplanmätzig«
vorbeugende Vorsorge für das gesamte deutsch « Volk und seine
innere Gesundung richtunggebendist . Der Sinn dieses Kampfes
der NSDAP besteht darin , die Vollskrast und den rassischen
Wert des deutschen Volkes zu fördern, zu vermehren und für
alle Ewigkeit zu erhallen , um dadurch zu einer höchstmöglichen
inneren Freiheit zu gelangen.

Tie Arbeit , die der RSB übertragen ist, verkörpert den
unerschütterlichen Lebenswillen unseres Volkes ! Mit¬
glied der NSV sein, heißt deshalb nicht mehr und nicht
weniger , als sich zum deutschen Schicksalskampfbekennen
und sich verantwortlich für daö VolkSganze und sein
Wohlergehen fühlen!

Jugend geht auf das Land
Tie z » r Leistungssteigerung ausgerufene Landwirtschaft

ist neben älteren aus jugendlich» Arbeitskräfte dringend an¬
gewiesen. Niedersachsen hat bereit - in großer Anzahl aus
anderen Bezirken Arbeitskräfte herangeholt , trotzdem fehlt
et noch an Helfern , besonder- zur bevorstehenden Erni « .
Jeder schulentlasseneJugendliche , der den Willen zur Arbeit
hat und seinem Vaterlande dienen will , braucht heute nicht
beschäftigungslos zu sein. Die noch häufig , besonder» bei
den Eltern , anzutressend« Ansicht, daß Jugendlich « , die vor¬
übergebend Beschäftigung in der Landwirtschaft über-
nehmen , nicht mehr in gewerblich« oder handwerklicheLehr¬
stellen vermittelt weiden können, ist unrichtig . Sin Jung « ,
der bewiesen hat , daß er arbeitswillig ist und dort hilft , wo
er gerade gebraucht wird , wird im Gegenteil viel leichter « ine
gut « Lehrstelle erhalten . — Aber , auch aus dem Land« ist
heute « in Fortkommenmöglich . Durch di« vom Reichsnähr¬
stand eingeführte Landarbeiter- Lehre ist dt»
Landarbeit in die gelernten Berufe eingereiht

Wellkkverilvi des Aeiaiswelleldiknü»;
» - °°ve ° r,

Da » Lief , da« am Pkreiingmorgen an der dollSndN » ,»
dar Ns unicr iveiierer AustllOung oilwärl » verlageri und » ? ,abend nur » ock, al» ganz N«r» c slörun « Uber Osideuitaun>» ,nen. S « verursach,» bei seinem kurchzug am ktreiia- naaimnü
Rordwetldeullchiand öiewnier m » starten « ted ^rinun»:» mma,Nordwesldeulschlan» Gewnier m » starten Nted: rschtj>,kn i », L " "
gesede » . stedi unsere » > Ilcriaae icvl un,e , dem tLinslul, der »ün ,
vustmassen eine« bi» nach Osteuropa vorgcstosscnen » eu» den «
» och« . Wir «aden de »daib vorerst Mt, wärmerem und ttiiweil, » ,Weiter zu rechnen. Ia aber immer noch Nach« LlSrungen übe , »land » egen, und außerdem ein sebr weit nach rüden
Ausläufer de « IdiandtielS den »oben Druck von Welten de,
zubauen scheint , dürste unser Weller nicht gan, bcsiändia werd .»wird vor allem mit gewitterigen Liörunge » ,u rechnen sein

^
» vrauotage Mr den g . August : Schwache bi» mäßl». «n»». .

»nderlicher Richtung, wollig di« heiter , gewitterige Nlederla
Nachmittag wahrscheinlich, warm . tchiag,

« »« sichten lür den lv . « ugust : Heiter bi« wolkig w - rm »n» .
ganz niederschlagsfrei. ' """ "Hl

Amtlicher täglicher Witterlingsberlcht
der Weilervanon Landrsvaurrnlchatt Oldenburg

Unrersucvuilgsami unv Forschung « » » !»»,
Beobachtung vom 8 . August. 3 Uvr nachm

Barometer Susnemperai . Windri » , Niederschi Riebr >,ft,u. Stärke au» » rdboden - rem ».2 2 —
Sonnen,che,ndauer Temperan»

in i w Bode» » ,s,
14,5

t 'oiain»
766 . 1 lS. 1

Lusiicmperaruren
Höchste Niedrigste

21.2 12.7
iu Stunden

Am tl>. August >058:
TonneitLusgang «.58 Uhr Monduntergan , l « 5Z Udr
Sonnenuntergang 20 .01 . Mondausgan , 22 . 0

Hochwasser: Oldenburg 0 .11 , 21 .20 : Bremen za « .
SUNe, » 7 .,l . 10 .10 ; Brak« 7 .II , 10 .20 : Wilhelmshaven 55 , IgtwW- ngerooge 5.00 , 18 .15 Uhr.
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worden . Die bäuerliche oder landwirtschaftliche WerkauSbil-
dung bietet weiiere BerusSmöglichkeiten. Auch dem Hand¬
werk auf dem Lande kommt größere Bedeutung zu.

Wir können es uns nicht leisten, in der Stadt noch be¬
schäftigungslose Jugendliche zu haben , wenn das Land drin¬
gend auf jede Arbeitskraft angewiesen ist . Darum , Ihr Eltern,
veranlaßt Eure Kinder , die noch keine Lehrstelle haben , zur
Uebernahme landwirtschaftlicher Arbeit . Ihr helft damit
nicht nur der Landwirtschaft , sondern dem ganzen deutschen
Volke und dadurch Euch selber.

Tie Meldung kann bei jedem Arbeitsamt erfolgen.

Deutsches Frauenwert
Abteilung Volkswirtschaft — Hauswirtschaft

Anläßlich einer Aufklärungsaktton des Reichsnähr¬
standes findet am 25 . August bei Pape am Wall eine Ver¬
anstaltung der Abteilung Volkswirtschaft — Hauswirtschaft
unter dem Motto : „Kampf dem Verderb " statt. Es wird « in
Vortrag gehalten über häusliche Vorratswirtschaft : außer¬
dem werden noch Filme gezeigt werden , die jede Hausfrau
interessieren werden.

*
* Spanien -Deutsche Flüchtlinge . Mit der Erfassung und

Betreuung der aus Spanien geflüchteten deutschen Volks¬
genossen ist die Auslandsorganisation der NSDAP be¬
auftragt . Alle im Gau Weser-Ems eintressenden Spanien-
Deutschen werden gebeten, sich sofort beim H i l s s a u s-
schuß für Spanien - Deutsche in der Leitung
der Auslandsorganisation , Zweigstelle
Hamburg , Hamburg 8 , Hohebrücke I , zu melden.

* Tic Großveranstaltung der N SG „ Krast
durch Freude " auf dem Pferdemarkt ver¬
schoben Tie für Sonntag , den 9 . August, auf dem Pferde-
markt vorgesehene Großveranstaltung der NSG „Krast durch
Freude " muß wegen eines dringenden Appells des NSKK
auf später verschoben werden.

* Sport und Sozialversicherung . Reichssportführer
von Tschammer und Osten weist im amtlichen Organ der
Ortslrankenkasscn aus die engen Beziehungen zwischen Sport
und Sozialversicherung hin . Zunächst weist er die Auffas¬
sung zurück , als ob Sport gefährlich sei . Seitdem der
nationalsozialistische Staat einen einheitlichen, sauberen und
nur aus die körperliche Ertüchtigung des deutschen Volkes
ausgerichteten Sport geschaffen habe, sei die volle Gewähr
für jede mögliche Vermeidung schädlicher Uebertreibung ge¬
geben. Andererseits machi der Reichssporlsührer aus die
segensreiche Wirkung des Sportes sür die gesamt« Sozial¬
versicherung, insbesondere sür die öffentliche Krankenver¬

sicherung aufmerksam . Ter Sport habe den jungen Menschen
aus den Stuben berausgenommen , batte ihn vom Wiri-
schaslsbesuch und Kartenspiel ab und führe ihn hinaus i,
Gottes freie Natur , in frische Lust und zu körperlicher Bk-
tätigung . Hand in Hand mit Jungvolk , Hitler-Jugend
Bund Deutscher Mädchen, SS , SA , Arbeitsdienst und Polls -

'

Heer arbeite der Sport an der Lolkskrast.
* Deutschlands Jugend soll auch in der Schule zm

Sparsamkeit erzogen werden . ReichserziehungsministerRoss
hat an die Nachgeordneten Behörden einen Erlaß über
Grundfragen des Schulsparwesens gerichtet. Darin erklärt
er , daß nach den Jahren des wirtschaftlichen Verfalls im
nationalsozialistischen Deutschland die Erziehung der Ju¬
gend zur Sparsamkeit nicht nur im Elternhaus , sondern
auch in der Schule zu Pflegen und zu fördern sein werde.
Die praktische Betätigung des Sparsinncs in der Schul-
sparkaffe habe im Rahmen dieser Erziehungsausgabe be¬
sondere Bedeutung . Es dürfe dabei nicht daraus ankommen,
ob «S dem einzelnen Kinde möglich sei , eine größere oder
kleine Summe zu ersparen , als vielmehr daraus , bei allen
Schülern die in der Sparsamkeit liegende sittliche Haltung
zu Wecken . Der Minister erwartet , daß die Lehrerschaft sich
wie bisher die Förderung des Schulsparens angelegen sein
läßt , wobei aber unfruchtbare Störungen des Unierrichii
zu vermeiden sind. Er betont im einzelnen, daß die Spar¬
gelder minderjähriger Kinder grundsätzlich mündelsicher au-
zulegen sind, und daß an jeder Schule immer nur ei»
Institut zuzulassen sei.

» Der Arbeitseinsatz tm Bezirke des Landesarbeiliamlet
Niedersachsenim Juni d . I . ivar ungewöbnlichrege , zumal die
saisonalen Aniricbelräste in diesem Monat erlabrung-gemäd
Nachlassen . Bet den nicdcrsächsilchcn Arbeilsämeern wurde»
im Juni 31 436 neue Arbeitsgeiucbe gestellt , während 44 ZV zue
Erledigung kamen. Temenelprechend verminderte sich die Zadl
der Arbeitsuchenden im Bezirk Niedersachsen um 12SR aal
42 865 , von denen 28 339 arbeitslos waren. Tie niedcrsäcdss-
scheu Arbeitsämter vermittelten im Juni 35 747 Volksgenossen
eine Dauerbeschäftigung. Weitere 2959 Arveitsträiie wurden
bei den Arbeilsämeern von den Beerievssührcrn für eine
Dauerstelle namentlich angesordcrt. In kurzfristige Beschäm-
gung wurden 22 503 Arbeitskräfte vermittele, in Notstand»-
arbeiten 1956 eingewicien. Die Gesamtzahl der Arbeilslräste,
an deren Unterbringung die niedersächsischen Arbeitsämter nm-
wirkten, betrug im Juni d . I . 63 165. In der ersten Halste dei
Jabres 1936 wurden bei den niedersächsischen Arveilsäaner»
insgesamt 235 641 neue Arbeitsgesuche gestellt gcgenuder
264 928 in der gleichen Zeit deS vorigen Jabres . In Abgang
kamen 315 582 gegenüber 323 558 von Januar bis Jum IN»
Diese Zahlen zeigen , daß die Bewegung im Arbeitseinsatz
etwas rubiger geworden ist. Der Ausgleichsverlebrwurde m
Niedersachsenwieder sehr stark in Anspruch genommen , da viel«
Fachkräfte im Bezirke des Landcsarbeitsamtes nicht mehr ver¬
fügbar waren . So wurden im Juni 6535 Volksgenossen dum

Ser erste Silo-Vau in Oldenburg -Stadt wird gerichtet
Der im Anstrag der LandwirtschaftlichenZentralgenossen¬

schaft , eGmbH, am Stau errichtete große Getretde-Stlo -Neu-
dau mit einem Fassungsvermögen von 2V0V Tonnen , wurde
gestern nachmittag 13 Ubr in zunstmätzigemBrauch gerichtet.

An der Feierlichkeitnabmen zusammen mit der Belegschaft
des Unternehmers die Leitung der Landwirtschaftlichen Zen-
tralgenossenschatt, der verwandten Betriebe und der landwtrt-
schatllichen Organisationen , des LandeSbauernratcS Oldenburg,
der Partei , der Arbeitsfront , der Behörden und Verwaltun¬
gen teil.

Nach dem Ummarsch der prächtig geschmückten Krone um
den gewaltigen Bau , der auf einer Grundfläche von 11 mal
23L0 Meter « ine Höhe von 26 Metern erreicht , bestieg der Alt¬
geselle Ztgawe den First , um in sehr humorvollem Spruch
und unter dem Beifall der Belegschaft und der zahlreichen
Gäste den Richte - Spruch nach Zunft und Brauch zu verkünden.
Tie prächtige Anspracheklang auS tn einem Sieg -Heil aus den
obersten Bauherrn des Deutschen Reiche - , de- Vaterland «-
und dem gemeinsamen Gesang der Nationalhymnen.

Anschließend an den felerlichen Richteakt begaben sich Be-
legichast und Gäste zum Mittagsmahl , dat in dem anliegenden
Lagerhaus eingenommen wurde. Dabet nahm Direktor Hasel-
Horst Gelegenheit, tn ausführlicher Ansprache nach der Be¬
grüßung aller Festteilnehmer den Sinn und Zweck de« errlch-
teten Baue - auszuzetchnen. Der Silo - Neubau sei , so führte er
etwa auS, ein starker Beweis sür die grundlegende Aenderung.
die die Auffassung Wirtschaft — Staat — Volk unter der Füh¬
rung Adolf Hitler» erfahren babe. Die von Adolf Hitler er¬
kämpfte politische Einigung , die Maßnahmen zur Erreichung
der Wehr- und Näbrsreiheit seien die Grundzüae , aus denen
der Bau entstanden wäre . Nach weiteren AuSsübrungen über
die Bedeutung der Erzeugungsschlachtund der Marktordnung
gab der Redner einen kurzen Einblick in die Funktion und dt«
Ueberwachung de » Silo » . Sr dankte abschließend dem mit der
Bauausführung beaustragten Unternehmen, allen Mitarbeitern
am Werk, sowie den Behörden und Verwaltungen für dt« all-
zeit bewieseneUnterstützung. Im besonderengedachte er dabei

des beim Bau leider zu Schaden gekommenenArbellskam«»
den Drawida und gab seiner Hoffnung aus recht bawsty
Genesung herzlichsten Ausdruck. (Beifall. ) .

Mit dem Wunsche , das Werk in weilerer bester Psseg«
Kameradschaft zu vollenden, klang die begeistert ausgenomme
Rede mit einem Gruß an den Führer auS. .

NamcnS des Unternehmens brachte Oe. Wowaa °
herzlichsten Dank für die von der Gefolgschast geleistete o
bildliche Arbeit , dank der der Bau termingemäß erricht« w->
den konnte , zum Ausdruck. Der Dank galt gleichermaßen a
dem Auftraggeber und allen Mitarbeitern und - eisern

Abschließend gab Architekt Witte als Lber-Bauleittt
seiner Freude darüber Ausdruck, datz ihm allerseits das ^
trauen zu seiner Arbeit enrgegengebrachtworden seü «
daß bi » zum guten Ende hin da- harmonische Beroa
zum Segen des Werkes besteben bleiben möge.

Belegschaft und Gäste beginnen sodann in froher Nun»
bet Sang und Klang den Tag de » Richtetest «- .

»o l,e » « ckoeti, nicd » ueode s Fo
>Vck »cd» » bann» man «tan gop'will *"
liaeeei . k» i»t om « Intoct» »»» w» R»,
Ike» >Va »cd» e» aolmSt)ig m un»»e»

ru g «d«e>

^Hck«n ; OIck»ndurg , LckiöNMgrttaD « ? 1 ^
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isamtSbezirken veveimaiet waren . Ter größte Teil dteler

« -«- ttslratie wurde von der Landwirtlchafi, dem Baugewerbe
«n » der Metallindustrie autgcnommen. Tie Vermittlung «,
» .iwmsse der ersten Hälfte dieses Jahre « waren noch gttnsttger

die aleiwen im vcrgannenen Jahre . Bon Januar biS Juni
ü-urdcn von den » icdcrsaaistscheu Arbeitsämtern 236 26 t Volk »,

in einer Daaerbetchattigung untergevracht. gegenüber
i» der gleichen Zeit des Vorjahres . Sin Zeichen sur'

"» i-d -rgcsundung der nicdertächsilche » Wirtschaft ist auch,
es

'
möglich war , die Zahl der Einweisungen in Notstands-

,,nd stiirtorgearbeiicn von 52 65« in der ersten Hülste de«
vorigen Zaires aus nur noch 2t 823 in der entsprechendenZeit
dieses Jahres zu senken.

* Erfassung der Berussschulpslichligen . Wie der Reich«.
eiiicdungSmlnisrer in einer Verfügung mitteilt , können, nach
disbcr gemachten Erfahrungen , bei Wohnortwechsel Berufs-
sch'iipslichiige häufig nicht rechtzeitig und vollzählig in der
-nerusSschulc des neuen Wahnorts ersaht werden . Ter
»Mister ordnet daher an , daß die Leiter bzw. Leiterinnen
sämtlicher preußischer Berufsschulen die Zuzugsgemeinde
vnvcrniglich von der erfolgten Abmeldung eines Berufs-
schulpflichtige» zu benachrichtigen haben . Ter Erlaß ist den
uiiierrichlsveiwallungen aller Länder zur Kenntnis gegeben
worden.

, » chulungSlagcr und Kurse dürfen das Studium nicht
ociölirdc » . Im abgelaukenen Semester stnd von studentischen
crgamsaiione » und Verbänden in größerem Umfange Kurse,
-ämluiigSlager uliv. wäbrcnd des SludicnscmesierS abgedalten
wudcn dadurch ist. wie der ReichSerzicbungSmtnislerbekannt
aivi die Tnrchsüvrung de « ordnungsmäßigen 2rudiumL viel-

einstiich gcsävrdet worden . Der Minister erklärt, daß die
soLlckmXcricn Gelegenheit für solche Veranstaltungen böten.
'Ue Semester,eit müsse uneingeschränkt dem Fachstudium vor-
vebalicn bleiben , zumal die Studenten teilweise zu militärischen
Hebungen hcrangezogenwürden und zum großen Teil in Slie-
dciungen der NSDAP tätig feien.

* Nachrichten Einheiten in der HI . Um die in der HI
ans dem Gebiete des Nachrichtenwesens eingesetzten
graste planmäßig z » sammeln und besonders veranlagte
Httler-J .mgcn als Nachwuchs auf diesem Gebiet zu schulen,
da , die Rcichöjngenndsührung die Anstellung von Nach-
lichten - Sin heiter, in der HI angeordnet . Diese
unierstcben, wie der „ Reichs-Jngend -Preffedienst " mitteilt,
unmittelbar dem Führer des Bannes . Ueber die Ausbildung,
Tiensianzug und die Ansrüstung erlaffen das Amt für kör-
xrrlich« Schulung bzw. Organisationsamt der Reichsjugend-
sübriing in Kürze weitere Richtlinien . Es ist vorläufig für
jeden Bann eine Nachrichten Einheit in Stärke einer Schar
vorgesehen. Tie Ausstellung soll dort erfolgen , wo eS vie
Organisation der HI zulästt und die Ausbildungsmöglich,
lenen vorhanden sind. Mit der Genehmigung der Ausstellung
von Nachrichten -Einheiten sind die Art und die Zahl der
rondersor,Nationen in der Hitler -Jugend endgültig fest-
gelegt . Weitere Sondereinheitcn dürfen nicht aufgestellt wer¬
den , bestehende werden ausgelöst.

» Begegnung mit alten Bekannten im Rundsunk . Am
Zonnlag um 20 Uhr ist im deutschen Rundfunk über alle
Reichssennder wieder einmal Gelegenheit gegeben, die in
Lldenburg noch in bester Erinnerung stehende Kammer¬
sängerin Irma Beilke ( Sopran ) zu hören . Irma Beilke
singt in der unvergleichlich schönen Straußoperette „Die
Fledermaus" die Rolle der Adele , Stubenmädchen bei Eisen¬
stein. Tiefe Operette am Lautsprecher abzuhören , wird
sicher abgeinein dank der Mitwirkung von Irma Beilke eine
große Freude sein. Carl Heinz Lar « ll wirkt am Montag
um g Uhr im Reichsscnnder Berlin gelegentlich der Schall»
plaiienübertragung unter der Stichmarke „ Gut aufgelegt"
als Ansager und wartet am Dienstag um 9 Uhr gelegent¬
lich de » Unterhaltungskonzerts im Deutschlandscnder , das
auch aus alle Reichsscnder außer Berlin übertragen wird,
mil eigenen Vorträgen auf . Der Künstler versteht eS , seine
Hörer glänzend zu unterhalten , so daß sich eine große
Hörergemeinde , soweit sie zu dieser Stunde Zeit zum Rund-
sunlhören hat, aus diese Sendung einschallcn wird . Carl
Heinz Carcll wird dann noch am Sonnabend um 16 Uhr
in der Tarbielung des Reichssenders Berlin „Meister, die
vom Himmel fallen" , einer bunten Virtuosenparade , mit
eigenen Vorträgen zu hören sein. Diesmal gibt Carell in
der von Werner Oehlschläger verfaßten und komponierten
oendung die Rolle eines Fakirs . — Tie Heimat kommt in
der kommenden Woche anläßlich der fortlaufenden Llvmpia-
Uebertragungen noch nicht zur Geltung . Heimatliche Sen¬
dungen beginnen erst nach dem 16 . August und sind schon
jetzt für die dann beginnende Woche nach längerer Pause
in größerer Anzahl vorgesehen.

* Tie Jnstandsebungsarbeiten In den Schulgebäuden „ >i
m dieser Woche zum Abschluß gebracht werden, da für die
Arbeiten nur noch eine volle Arbeitswoche zur Verfügung stel„ ui „ vm eine ooue eiioeiiswoarc zur verruguim nri
^rreils am 16 . August wird der Unterricht in den sämtlichi
roulen auf der ganzen Linie wieder ausgenommen. Tie Ä
betten in den verschiedenen Schulgebäuden sind in den dieorr,m>cociien Lwuigevauoen >mo IN ven III
iobngen großen Ferien sehr umsangreich. Vielfach handelt
ilchum Malerarbeiten, die ausgesuhrt werden. Es wert
nicht nur die Klassenzimmer, sondern auch die Flure und Tr«
prndäiiscr mir einem neuen Farbanstrich versehen. Die Han
Nttrlei sind in etwa 36 Schulgebäuden der Stadt an der Arln
Skwesen bzw . noch mit den Ausführungen beschäftigt. T
umsang der Jnsiandsetzungsarbeiten in den Schulgebäudendeweir dasür, daß jetzt allergrößter Wert daraus gel«
nnrv die Schulen in den besten Zustand zu versetzen , dao

. der Ausentbalt in den Räumen , in denen sie e
^n> Teil ihrer Zeit verbringen muß , möglichst angenehm sttaau wird. Tie neuen Farbanstriche sind zum ersten m
«endig, um den Staub und Schmutz der letzten Jahrzehnte a
bogieinzchenGründen dadurch zu beseitigen, sonne zum and«,
um die Klassen durch Helle und sarbensrok« Auffrischung iomneder Schönheit der Arbeit vornehm und anheimelnd
geiiatten. Während es früher Zeiten gab, wo der Klaffenravtmionig nur wit Kalk behandelt wurde , wird neuerdin
groine Sorgfalt aus die Farbgebung bei den Anstrichen viwendet. Neben den Malerarbeiten bandelt es sich bei d
m .a *? Tchulen um die Instandsetzung der Dächer , t
maiiensußböden und um die Herrichtung der Hetzungsanlagi
j!. ,

'.» der Bauarbeiten sei auch noch dadui
daß als Sondrraktion der Einbau von Spi

vorianlagen an Stelle der bisher vielfach noch vorbanden
in - m vorgenommen wird , wie da« laut Ortsstatut aiim Wohngebäude aller Art notwendig ist.
i-i>, 1 ^ >we der Baratkenftadl «m der Peterstraßeiem endgültig gekommen, denn mit dem Abbruch wurde°
„ ^ °sen begonnen. Schon längst sollten dt« Barack

k,r^ . ' '»mal . „ m das Straßendild an der Peti
verschönern, zum andern , um den von den Bwaen besetzten Platz der Wallschul, und der Turnhalle

kutz-n wieder als Spielplatz zur Verfügung
bn Spielplatz ist dringend notwendig , um den Spl

7-" '»balle betreiben zu linnen, der der heutig" " erluchngungder Jugend dient. Genau vor 22 Jahn

U, den ersten Tagen des Monat - August 191 « . wurden dieBaracken an der Pelers,ratze als Lazareitbaracken errichtet.IM Jahr « 1926 sind sie dann als Wohubaracken infolge dordamaligen großen Wohnungsknappheit eingerichtet worden,um nach lü Jahren , im Sommer 19.35 , als solche wiedergeräumt,u werde» . Tie Raumnot der HI zwang nun dazu,oen Abbruch noch weiter hina Jnschieben , um die Baracke»als Herme für die HI zu erhalten . Weiler mußten di« Fach-arbeiter einer großen Baustelle, die von außerhalb nach hierkamen, in den Baracken an der Peterstrabe eine Unterkunfterhalten . Wenn nun die Baracken auch abgebrochen werden,so haben sie trotzdem noch nicht ausgedient , denn die Ba¬racken werde» an anderen geeigneten Stellen als HJ -Heimewieder ansgebaut , und zwar in Ofenerdiek, in Osternburgund auf der Jahnwiese i» Eversten.
* Die Everflcner Kirche erbäl , eine Zentralheizung . Die

»
'ött» ll6vsrvallnisse in der Kirche in Everslen befriedigtendurch di« Ofenheizung nicht . Deshalb hat sich der Kirchenratentschlossen ' eine Zentralheizungsanlage für die Kirchenräumeenizubauen. Mit der Montage ist bereits begonnen worden.

* Das Zcichcngebe » der Radfahrer im Verkehr gibt stets»och zu Klagen und damit vielfach zu VerkebrSbehinderungen,wenn nicht gar Verkcdrsunfälle». Anlaß . Seitens der Beamtender Schutzpolizei wird deshalb neuerdings diese Vilich, derRadfahrer sireugstens kontrolliert und bei Außerachtlassungun-
nachsichtlich geahndet. Beim Geben von Zeichen , das bei Acndc-ru» g der Fahrtrichtung notwendig ist, kommt es vor allenDingen daraus an . daß da« deutlich und durch das AuSstreckende« ganzen Armes geschieht , da nur so alle am Verkehrbeteiligten Personen sich daraus einslellen können . In diesemPunkte mangelt eS, wie erwähnt , noch sehr . Vielfach wird auchdann ein Zeichen acgeben. wenn beim Ueverqueren einer Kreu¬zung die Fahrtrichtung nicht geändert werde» soll , sondern der
Weg in gerader Linie sortgesevt wird . Das ist salich und gibtzu Jrrtümern Anlaß . Zeichen sind zu geben, wenn von derGeraden aus links oder rechts eingcvogen werden soll . Undzwar muß das auch rechtzeitig geschehen und nicht erst in dem
gleichen Augenblick , wo die Aenderung der Fahrtrichtung be¬reits vor sich geht, denn dann kann sich niemand mehr um¬stellen.

* Aus dem Bereiche der Waffcrachtcn. In der Sommers-
zeit werden innerhalb der Wafferachten allerhand Vorberei¬
tungen genossen, um die Wasscrzüge und das Grabensystemfür die noch wasserreichere Winterszeit hcrzurichten und
gegebenenfalls auszubauen . Es werden deshalb jetzt die not-
wendigen Erweiterungen durch Nachsugcn bckannlgegeben.
Andererseits erfolgt auch die Aushebung nicht wichtigerGräben als Zuggräben , um dem übrigen Netz mehr Aus-
merlsamkeil Widmen zu können.

* Der Ellsabcihkelmkanal wieder befahrbar. Gestern sinddie Bauarbeiten an der Klappbrücke in Elisabethfehn zum Ab¬
schluß gebrachtworden. Damit konnte die Sperrung des Elisa-bethfehnkanalS ausgehoben und der Kanal für die Schisfahrtwieder freigegeben werden. Die glatte Durchfahrt in denElisabethfednkanal bringt große Erleichterungen und erhebliche
WegkUrzungen mit sich , da die wochenlangeUmleitung sich sehrungünstig in der jetzigen verkehrsreichenZeit auSgewirklbatte.Tie Erncucrungsarbciten an der Klappbrückewaren aber un-bedingt notwendig, so daß die Verkehrsbehinderung auf demKanal in Kauf zu nehmen war.

* Bor der Beendigung des Maul - und Klauenseuche-
Falles . Ter in Schmalenfleth ausgebrochene Fall von Maul¬
und Klauenseuche Hai dank der sosorligen energischen Gegen¬
maßnahmen nicht weiter um sich gegrijsen . Ter Fall blieb
auf den Entstehungshcrd beschränkt und steht kurz vor der
völligen Abheilung . Es wird daher in Kürze damit zu
rechnen sein, daß die getroffenen Sperrmaßnahmen wieder
aufgehoben werden . Um aber weiterhin die nötig « Vor¬
sicht walten zu lassen und einer etwaigen Weiterverbreitungder Seuche schärsstens entgegen zu wirken, soll alsdann das
aus dem Amte Wesermarsch zu versendende Klauenvieh vor
der Ausfuhr , sei es mit der Bahn , mit dem Auto oder Vieh¬
wagen , tierärztlich aus den Gesundheitszustand untersucht
werden . Um die Untersuchungen möglichst zu erleichtern,
sind neben den beamteten Tierärzten für diese Arbeit auch
di« verschiedenen privaten Tierärzte zugelaffen.

* Ohnmächtig auf der Straße zusammengebrochen ist
eine ältere Dame , die in der Saarstraße von Paffanten ge-
sunden wurde . Zunächst glaubte man , es hier mit einem
ernsteren Fall zu tun zu haben . Die Männer von der Feucr-
löschpolizei brachten die Dame zum Erangelischen Kranken¬
haus , wo sich die Angelegenheit aber als harmlos heraus-
stellte.

* VerkehrSunfall auf der Cloppcnburger Straße . Auf
der Cloppenbur ^er Tiraße kam es g< ern schon wieder zu
einem Verkehrsunfall , und zwar in Höhe des Hauses Nr . 92.

Hier parkt« ein Aulo , das von einer zur Stadt marschierenden
Kompanie Soldaien überholt werden muß » , als gleich¬
zeitig die Soldaien von einem nachfolgenden Personenkrasl-
wagen überholt werden sollten. Nebenher aus dem Bürger¬
steig fuhr eine Frau , die mit einem Essenträger am Rad
am Fahren behindert war Tie Frau mach !« Änstalien , um
vom Bürgersteig auf den Fahrdamm zu kommen. Das sahder Krasttvagcnsahrer rechtzeitig und bremste ab . kvnnle aber
doch nicht verhindern , daß die Frau gegen seinen Wagen
fuhr und zu Fall kam Durch den Sturz erlitt die Rad¬
fahrerin eine Gehirnerschütterung und starke Fleischwunden,
so daß sie nach ärztlicher Behandlung an Ort und Stelle
mit dem städtischen Krankenwagen zun. Evangelischen
Krankenhaus gebracht werden mußte . Tie Radfahrerin war
durch de » Essenträger am Rad unsicher geworden , denn sonst
hätte sie nicht gegen das Auto fahren können, da noch
allerhand Platz zwischen Bordstein und Auw war . der für
eine geschickte Radlerin ausgereickn hätte . In diesem Falle
trisst den Autofahrer ans dem Unfall keine Schuld.

* Zu dem Verkehrsuiifall in der Kranbrrgsiraste , über
den wir gestern bereits kurz berichteten, erfahren wir noch,
daß in diesem Falle der Radfahrer den Unfall von sich aus,
anscheinend in einem Anfall von geistiger Umnachtung, her¬
beigeführt hat . Ter schwerverletzte Radsahrer ist ein
Zimmerpolier , der als fleißig und äußerst solide bekannt ist.
Der Polier kam am Freitag gegen Abend von seiner Arbeits¬
stätte. Als er die Kranbergstraße befuhr , kam ihm ein Last¬
zug mit Anhänger entgegen . Wie nun der Radfahrer den
Lastzug sah, stieg er ab , legte sein Fahrrad ans die Fahr¬
bahn und ging mit erhobenen Händen rückwärts dem Lastzug
entgegen. Trotzdem der Fahrer des Lastzuges sofort das
Fahrzeug abbremste — der Lastzug hatte eine Bremsspur
von nur 5 Meter — , konnte er nicht verhindern , daß der
Radsahrer vom Kühler ersaßt und aus die Fahrbahn ge¬
worfen wurde . Der Radsahrer kam zum Glück mitten
zwischen den beide» Vorderrädern des Lastzuges zu liegen,
so daß er von den, schweren Lastzug selbst nicht erfaßt wor¬
den ist . Seine schweren Verletzungen stammen also lediglich
von dem Stur ; durch das Anfahren . Ta u. a . die Wirbelsäule
des Verletzten in Mitleidenschaft gezogen worden ist , wird er
mit einem langen Krankenlager zu rechnen haben.

* Betriebsunfall . Auf einer größeren Baustelle in der öst¬
lichen Vorstadt kam gestern ein Handwerksgeselle infolge Aus-
rmschenS so unglücklich zu Fall , daß «r sich eine Verletzung am
Fuß zurog, di« seine Ausnahme in dar Evangelische Kranken¬
haus bedingte. Später ist der Verletzte dann in seine Wohnung
entlassen worden.

* Brennende Lichtleitung . Gestern um 15 .15 Uhr wurde
der Feuerlöschzug Oldenburg nack> der Gastwirischgst Recke-
meher in Donnerschwee gerufen , wo die elektrische Licht-
leitung brannte . Dieser eigenartige Vorfall ist dadurch ent-
standen, daß in der Nachbarschaft durch den Ladebaum
eines Heuwagens die Drähte der elektrischen Freileitung
zusammengeschlagen worden sind . Bei der Berührung der
Freileitungsdrähte gab es einen Kurzschluß in der Frei¬
leirung , die die Sicherungen der benachbarten Häuser zu¬
meist außer Betrieb setzte . In dem Hause des R . war das
nicht der Fall , sondern der Kurzschluß setzte sich über die
Sicherung hinweg in der Hausleitung sort . Tie mit Teer-
maffen geschützten Jsolierrohre der elektrischen Hausleitung
fingen daher an zu schmoren und es entwickelte sich starker
Rauch. Ter Feuerlöschzug rückte schnellstens mit Tetra-
Löscher an , riß den Kasten der Schalttafel ab und trennte
die Drähte . So war der Brand in einer halben Stunde
gelöscht und jede Gefahr beseitigt.

* Geflügcldiebstähle werden um diese Jahreszeit immer
in größerer Anzahl verübt . So auch in diesem Jahre , wo
bereits mehrfach über Geflügeldiebstähle berichtet werden
mußte . In der vorletzten Nacht har der Geflügeldieb nun in
Nadorst einen unerschloffenen Hühnersrall beimgesuchi und
dort eine ganze Zucht von Raffehühnern entwendet . Es han¬
delt sich um 16 reichlich sechs Wochen alte Küken der Raffe
der rebhuhnfarbigen Italiener , an der der Besitzer seine be¬
sondere Freude hatte . Wahrscheinlich sind die Tiere gestern
irgendwo aus einem Wochenmarki verlaust worden.

» Faftrraddtebsrilhle wieder am laufende» Band . Die ge¬
stern bekannigewordenen Fahrraddiebstähle erstrecken sick» aufein Herrenfabrrad Helgolandia. das vor einem Hause an der
Langen Straße unangeschloffen aufbewabrt wurde : auf ein
Herrenfahrrad Landsmann , das im Bürgerbusch stand, sowie
auf ein Herrenfabrrad Opel, dar vor einer Wiillchasi an der
Bremer Heerstraße stand. Letzteres ist später wieder berbei-
geschasst worden.

Geflügelzucht
Die Mauser de « Geflügels wird vielfach für eine Er-

ankung der Federn oder auch des tierischen Organismus selbst
halten, während sie nur einen naturgemäßen Vorgang im
ierlörper verstellt. Mit der Mauser werden an stelle der

er oder im Herbst ein . Bei manchen Tieren fallen die allen
ehern über Nacht fast restlos uns und die beiressenden Tiere
usen eine Zeitlang fast kahl umher. Meistens aber verlieren
: die Federn nach und nach und die neuen bilden sich ebenso
ich und nach , und an den frischeren Farben und dem besseren

n , de« Federkleides
uscr .

^
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frischeren Farben und dem besseren
hi man erst die bereit« vollendete

. . In
" der Zeit der Mauser hocken die Tiere gerne im

iv „ oten Raum und nehmen im trockenen Itaubbad gern ein
,buddeln, besonders am kalten und nassen Tagen. Sie be-' -n des besonderen Schutze « , weil sie in der Zeit der Mauser
trlich leicht zu Erkältungen geneigt sind . Tie ausfallenden

» ern sind aus dem Nachlraum mit dem Kot möglichst jeden
orgen zu entfernen, auch häusig aus dem Laufslall und aus
m Ttaubbad . Wo in der Zeit der Mauser peinlichste Sauber-
t geboten wird , wo häufig frischer Sand . Torfmull , Asche
id Kalkstaub ins Slaubad gebracht wird , wird auch die Un-
zieserplage gründlich besciligt. . . . ^Die Bildung des neuen AedernkleideS gebt bei manchen
«rcn schnell , bei anderen langsamer vonstatten. Man kann
S schnelle Wachstum der Federn wesentlich unterstützendurch
schützte Unterkunstsräume und durch die richtige Fütterung
z wäre falsch , wenn in der Zeit der Mauser, in welcher da«
gegeschäft meisten « ganz ruht , an Kraftfutter gespart würde,
ie Federn bestebcn vorzug-weise auS Stickstoff und pho« phor-
arem Katt, darum muß das Futter reich an Eiweiß und
osphoriaurem Katt sein . Viel Fleisch oder Fischmehl,
rochenfchrot , Garneelen , auch Lebertran gebe man dem Ge¬
iget in der Zeit der Mauser am Vesten lm krümeligen Weich¬
tier damit die Mauser schnell beendet wird . Die kalkhaltigen
toll« werden auch aus dem Musckielschroi entnommen, dat
r beliebigen Entnahme dem Geflügel stets zur Verfügung
den muß. Zum Trinkwasser gebe man während der Zelt der
auler 3 bi« 5 Gramm Elsenvilriol aus 1 Liter Wasser ad-
tchselnd mit Ehlorkalztum bi« 3 Gramm aus etwa 5 Liter

Die Küken wechseln wiederholt daS Gefieder, bevor Ne
völlig ausgewachsen sind , auch die Farbe desselben Die schwar¬
zen Hühner schlüpfen als Küken oft mit gelblichem oder weiß¬
lichem Flaum aus den Eiern und gezeichnete Hübner haben
eine wesentlich andere Zeichnung beim Ausschlüpsenals später.
Schon nach wenigen Tagen wächst aus dem Flaum das größere
Umritzgesieder , zuerst die Schwungfedern, dann die Slcuer-
sedern des Schwanzes und allmählich dann auch das weiter«
Umritzgefieder. Um die sechste Woche etwa bildet sich da«
zweite Gesieder, daS um Vie neunte AlterSwochefertig ist, dann
aber wieder nach und nach auSsällt und von der sechzehnten
LebenSwoche an durch ein drittes Gefieder ersetzt wird , das
dann bis zur Mauser im nächsten Jahre bleivt. Wenn dietcS
dritte Gesieder, da« Brautgcficder , ganz vorhanden ist, bezeich¬net der Geflügelzüchter di« in allem Glanz und aller Farben¬
pracht stehenden Tiere als » fertig" . Dann ist auch die Fort-
pslanzungStätigkeit mit dem Legen der ersten Eier eingetreren,waS bei den Hübnern , je nach Raffe und Pflege , durchschntitttch
im Alter von sechs dt « acht Monaten der Fall ist, jedoch ost
wesentlich früher , wenn die Jungbennen zu früh Lege - oder
Tretbfutter erbalten , oder später bet ungünstiger Witierungoder mangelhafter Pfleg «.

Während der Mauserzelt der Hühner empsleblt eS sich , die
Höhne von den Hennen getrennt unierzubringcn . Dar ist sür
beide Teile wünschenswert, well die Mauser sie sehr angreist
und schwächt . Auch bet der Kükcnaufzucht ist die Trennung vor¬
zunehmen, bevor der Gcschlechtsiricb sich regt. Man sondere
die Hähne von den Hennen ab , spätestens im Alter von drei
Monaten . Wo die Junghennen zu früh da» sogenannte Treib-
sutter erhalten , um st« recht jung legereis zu belvmmen. wachsen
sie nicht voll au« und machen im ersten Spätherbst noch eine
sogenannte HalSmauser durch . Hierdurch werden st« von neuem
geschwächt , und es dauert dann ost mehrere Monate , bevor st«
wieder ganz gekrästtgt stnd und da « Legegeschäsi wieder aus-
nehmen lönnen. H . v.
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* Aabrraddieb auf frischer Tat ertappt . An den Abend¬
stunden war ein Handwerker in einer Wirtschaft an der Bremer
Heerstraße einnekevrr. um dort einen Dammerschoppen zu ver-
zevren. I!ein Rad baue er fUr die kurze Zeit vor der Wirtschaft
unangeschlossen aufbewavrt Als er vernach veimfabren wollte,
war sein fast neues Stad verschwunden und aestovlen. Bekannte
vermuteten, daß der Dieb in Sticvtuna Bremen mit dem ge
srovlenen ,̂ avrrad entwichen sei . Tesdatv wurde sofort die
Verfolgung mit einem Auto ausgenommen. Tie Aagd auf den
^ abrraddieb war schließlich in Hemmelsberg auch von Erfolg
begleitet. Ter Tieb wurde vom Autofahrer und dem bestoblenen
Handwerker erwischt , ins Auto gesteckt und zur Polizeiwache am
2rau gebracht , wo der Tieb. ein junger Wanderbursche, der die
Tat aus Verzweiflung und um nicht immer zu Auß laufen zu
müssen , verübt Häven will, sofort in Hast genommen wurde.
Nur dem Umstand, daß sich der Autofahrer zur Verfolgung
angeboren darre, ist es in diesem ssaue zu verdanken, daß der
r̂ avrraddievsiahl schnellstens aufgeklart wurde , sonst wäre der
Tieb mir dem Rad in die weite Welt gefahren, und der
Eigentümer , der jeyr vor Schaden bewahrt blieb, hatte sein
Rad nie wiedergeseven.

*
* OrgantsaitonSsragkn ebtmaltaer Krten- sesangener . Die RetcbS-

Vereinigung eücmaitger Kriegsgefangener , REK » teilt mir. daß sie ihre
bisherige korporative Zugehörigkeit zum Kvstvauser .Bund gelöst hat.
da Ne ivre Aufgabe niau in der Pflege der Tradition , sondern in der
Auswertung des völkischen Erlebnisses der KriegSgefangenlwast llevt.
Zn der Ueverzeugung. daß vor allem die außenpolitischen und sozialen
Aufgaben der rZronlgcneralion eine einvettticde Zeitung und eine Zu¬
sammenfassung der mannigfachen beute nocv bestellenden srontsoldatt-
scven Verbände unter nationalsozialistischer Führung verlangen , will die
REtt ivre Arbeit in Zukunft im Rahmen der Rationalloztall-
sttfchen ttrtegSopserverforgung im engen Ausammenkla.ig
nur der srontfoldaiischen Gesamtarbelt am neuen Teutschland durch¬
führen.

* (fine Fahrt ins Blaue machte kürzlich die Kriegerkameradschaft
Tonuerscbwee. Rund WO Personen besnegen beim Klubbaus Donner-
schwer die bestellten Wagen. In Richtung Ohmstede fetzte sich die Ko¬
lonne in Bewegung , bald schwenkte üe links ein in die Butjadtnger-
zur Nadorster Ltratze der inneren Lladr zu . Bei der Hauptpost wurden
die Anlagen einmal umfahren , um dann über die Post -, Hunte -, Gar-
tenstratze. Lindenallee zur Ofener Llrafte zu gelangen . Gelang und
fröhliches Geplauder erfüllte die geräumigen Wagen und verkürzte die
Fahrt . Wo gevt es btnf so ging das Rätselraten los . denn jeder, der
daS Ziel richtig auf einen Zeuel schrieb , war Anwärter eines kleinen
Preises . Biele glaubten . Zwtscvcnahn sollte Endziel sein : eS sah auch
so anö . aber bald vielten die Wagen bei Bensing . Kavbausen an . um
den Blaufabrern eine Viertelstunde Erholung zu gönnen . Al- die Fah¬
rer die Weiterfahrt ankündtgien , wußte außer dem Leiter noch keiner,
wo das Endziel sein sollte. Das Wegclcbild zeigte nach Treibergen.
doch die Omnibusse fubren geradeaus . Bald bogen ste rechtS ab. und
jetzt kam so manchem der Gedanke. Rastede sollte e- sein . Aber nein;
erst als der Fahrer im Tunke! der Nacht den Klrcbturm von Wiefel¬
stede suchte , da war es klar, wo wir bleiben wolllen . RaabeS Gasthof.
Wiefelstede, war ausersehen . Hell erleuchtet war der Laal . und mit
Musik zogen wir ein . Bald hatte jeder ein gefülltes GlaS vor sich,
fröhliche Stimmung kam in die große Familie und die verschiedenen
Tänze lockten jung und alt auf die Fläche, um das Tanzbein in
Lchwung zu bringen.

* Ter Hcimalverein der Hannoveraner veranstaltete in seinem Ver-
einShcim »Hotel Pave am Wall " einen UnterbaHungsabend. der
trotz der 2ommerferien einen verhältnismäßig guten Besuch aufwieS.
DereinSleiter Gärtnereibcsttzer H. Kiel begrüßte die Landsleute und
Gäste mit herzlichen Worten , worauf eS gleich mir vollen Regeln in die
Wogen des Frohsinns ging . Zuerst brachte LandSmann Bergmann
einen ausgezeichneten Bortrag »BolkSlum und Heimat " . Landsmännin
Frau Rolfink gab in plattdeutscher Mundart ein Erlebnis »Jan
van Booendol " zum besten. Auch LandSmann Kiel verstand eS . mit
einigen plattdeutschen TöntjeS zur Unterhaltung beizutragen . Biel Hei¬
terkeit lösten die beiden naLsoigenden Darbietungen aus . Frau Rol¬
fink brachte in plattdeutscher Mundart »Hei let se ntcv verblüffen " und
LandSmann BrunS »Tu weißt eS ganz genau " . Tie Mitglieder wett¬
eiferten regelrecht mit ihren Beiträgen und ernteten alle reichen Beifall.
Fm wetteren Verlauf des UntervattungsabendS wurde manches Hetmat-
lied gesungen, die mit ernsten und vetteren Darbietungen wechselten
und den Anwesenden ein paar frohe stunden boten.

*
Litt « !.

Vom Litteler Erntefest. Ter Litteler Heimaiverein rüstet
zu seiner diesjährigen „Arniesier " . Immer wieder ist es er¬
staunlich , wie das kleine Torf Littet mit seinen nur 74 Haus¬
haltungen ein Fest von solcher Eindringlichkeit und in solch
großem Rahmen auf ;u ; iebcn versteht. Im Mittelpunkt der
Festveranstaltung wird wieder der Fcstzug stehen mit seinen
vielen Wagen, der in keinem Jahre sehlen darf und der ein
gut Stück aller Zilie und alten Brauchtums dokumentieren
will, Ter Festzug ende « dann auf dem Festplatz, wo alsbald
die Festrede steigt . Noch viele erinnern sich unseres beliebten
Jan Hunlcmann , der in seiner launigen Art und als eifriger
Werber für nicdcrdeulsches Kulturgut so manchesmal aus dem
Rednerpult gestanden und die Festrede gehalten bat . Tann
folgt aus der Freilichtbühne das lustige „Burn und Wanner-
vegclspal" von Heinrich Carstens „Hcidprinzcß" . Die Litteler
Laienspielkunst ist schon rühmlichst bekannt, so daß sich weitere
Ausführungen hierüber erübrigen . Besonders hervorzuhebcn
sind aber die Tacbieiungen der Tanzableilung , die neuerdings
von Lehrer Hans Hünecke geleitet wird und zu neuem Leben
erwachte . Sie wird in diesem Jahre mit besonders hübschen
Volkstänzen auswartcn . Nicht vergessen werden darf di« wun¬
derschöne Erntekrone , die an einem Mast aufgezogen wird.
Wie im vorigen Jahre werden auch in diesem Jahre die ein¬
zelnen nationalen Verbände und die Politische Leitung an der
„Arniesier" des Litteler Heimalvcrcins lebhaften Anteil nehmen.

Rastede.
Durch das Benehmen eine» Laltwagenkahrrr» gerieten am

Freitagnachmittag gegen 19 .30 Uhr die Insassen eine- Kraft-
Wagens in große Gefahr . Ter Lenker des Kraftwagens mußt«
bei von Escbens Busch einen Lastzug überholen, der sich trotz
gegebenen Signals in der Straßenmitte vielt und nicht nach
rechts auswich. Beim Ueberbolen geriet der Personenwagen
ins Schleudern » nd konnte nur mir großer Mühe wieder ab-
gefangen werden. Ter Vorfall wurde vo» mehreren Zeugen
beobachtet . ES wird gegen den Fahrer Anzeige erstattet werden.

Großenmeer.
GoSlarfabrt . Sonnabend , den 15., und Sonntag , den 16.

August, veranstaltet der KreiS Wesermarsch eine Fahrt nach
Goslar , der alten Kaiserstadt. Heute die Stadt des deutschen
Bauerntums , einst die Pfalz der deutschen Kaiser sächsischen,
fränkischen und bobenstaulischenGeschlechts , dann freie ReicbS-
und Hansestadt, ist diese historische Stadt am Harz das Reiseziel
vieler deutscher Menschen . Herrlich ist auch seine Umgebung,
aus der die Namen Okertal, Romlerball und Harzburg nur
genannt seien . Ter Sonderzug trifst Sonntag bereits sehr früh
in Goslar ein, so daß ein Aufenthalt von 13 bis 14 Stunden
ermöglicht wird . Tie gahrkolten betragen 6 RM . Oldenburg
wird am Abend so rechtzeitig wieder erreicht, daß sämtliche
Anlchlußzüge zur Weiterreise benutzt werden können . Zu dem
billigen Preise empfiehlt sich die Beteiligung zu dieser gab « .

Augustfehn.
Tie Turngemeinde Augustseh« hielt in Menkes Gasthof

am Tonnersiagabend ihre Versammlung ab , die von dem ver-
elnssührer Fritz Möhlmann -Vreschen -Bokel geleitet wurde . Tt«
neuen Vereinbarungen zwischen dem Retchssportsührer und
dem ReichSjugcndsührer über das Turnen der HI und des
BTM in den Turnvereinen , findet hier starkes Interesse , da
hierdurch der Turngemeinde Augustfehn die Möalichkeil gege¬
ben ist, wieder eine stark « Turnerinnenrtcge ausziistellen, ebenso
den Nachwuchs wieder einzusetzen . Rach den Sommerfellen
sollen sofort örtliche Vereinbarungen mit der HI und dem
BTM genossen werden. In längeren Ausführungen berich¬
tete dann der Veretnssührer über das Sportseft , da- wie in
den vorjabren Mehr- und Etnzelkämpse umsaßt und durch ein
Fußballtressen unserer Elf gegen Zwischenahn einen schönen

Abschluß erfährt . Innerhalb dieses Programms wird die
Hans Kriege Gcdäcbtnisstassel gelaufen, an der alle Vereine
des Uittcrkretses Ammerland leiinedinen können . Für das
Unterkreislurnsest in Westerstede wurden von der Turngemeinde
mehrere Nennungen abgegeben, davon in erster Linie für den
Fünfkampf.

Elsfleth.
Bon den RütgerSwerken. Nachdem Treimasimolorschoner

. Jngevorg " seine Ladung Teiegrapvenstangc» enttöscvi va»,
traf am Freiiagvormittag ein weiterer Zwctmastmolorschoner
ebenfalls mit Tclegrapoenstangen ein. Weiler iras an der
Siadtkaje der Zweimanmotorschoner . Meta Buck " aus Ham¬
burg mir üanibol ; ein , das vier gelöscht und dann mittels
Waggon zum Werk gebracht wird,

Brake.
Brrsainmluiig der Sportsischer. Am Freitagabend fand rm

Vereinslokal von Heidemann die Monat - verrammlung des
Brater Sporrsischcr-Vereins e. P . statt, die recht gm besucht
war . Eingangs wurden verschiedene vom Gau bzw. Verband
cingegangene Rundschreiben verlesen und besprochen . Es er¬
folgte dann eine gründliche Aussprache über die Eindrücke und
Erlebnisse der Vereinssahrt nach Tbülsselde. Es wurde fest-

Jabren ansässig war . Nach einem längeren Dorren
Geschichte der Familie durch den diesigen Polimeii, .. 7?" ^
schlossen sich die aittveseiideil Mitglieder zu eine»,zulammen . Ter Sitz des Familieuverbandes st, ^
Noch ni» I erlabte Ailgctwrige des Familien
können Anfragen an de» Postmeister Hcmkcn „7
rjch,en. Aodenliis,,
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gestellt , daß der Weg und die Fahrtkosten bis nach Thülsfelde
für die einzelnen Mitglieder zu hoch werden, die Erfolge da¬
gegen zu gering waren , weil ein eingehendes Studium des
Gewässers in der kurzen Zeit unmöglich »st . Trotzdem wollen
aber noch einige Mitglieder rm nächsten Monat in Tbülsselde
acht Tage ibres Urlaubs verleben. Angeregt wurde weiter,
den Broker Haken tm kommenden Frübjabr abermals mit
Jungfischen zu besetzen . In Aussicht genommen wurde , dies¬
mal etwa einen Zentner junger Hechte auszuseyen . Tie Be¬
obachtungen in diesem Sommer haben ergeben, daß die im
Frühjahr ausgesetzten Karpfen sich ganz prächtig entwickelt
baden. ES ist dies ein Zeichen dafür , daß die Levensbedingun¬
gen für den Friedfisch im Hafen denkbar günstig sind . Tas
Augenmerk der SPortkanreraden wurde in diesem Jabre be¬
sonders auf den Fang von Raubfischen gelenkt . So gelang es
dann auch , ln den letzten Monaten mehrere große Hechte und
Zander zu erbeuten . Beschlossen wurde auf allgemeinen Wunsch
bin , am 16 . Augult das zweite diesjährige Wcttangeln im
Hasen zu veranstalten . Aus der Versammlung wurden sogleich
16 Nennungen abgegeben. Gefischt wird auch diesmal wieder
an der südlichen und westlichen Seite deS Hafens , und zwar
mit höchstens einer Raubfischangel, die zweite Angel darf nur
zum Fang von yriedfischen gestellt werden, Tas Angeln be¬
ginnt morgens um 5 Ubr und ist um 10 Ubr beendet. Mel¬
dungen werden bis zum Mittwoch entgegengenommen, alsdann
erfolgt auch die Bekanntgabe jedes einzelnen Platzes , um dies¬
mal wieder ein . Anfüttern " zu ermöglichen. In der üblichen
Weise wurde die Versammlung geschlossen.

Hcrren -Schneider Innung Wesermarsch. Tic fälligen Vier¬
teljahrsversammlungen fanden diesmal in Berne , Brake und
Nordenham statt. In Berne im Stedinger Hos trafen sich die
Mitglieder der genannten Innung der Gemeinden Moorriem,
Elsfleth und Iledinacn , in Brake im Gaslhos . zur Mühle"
für die Gemeinden Brake, Rodenkirchen und Ovelgönne, Jade
und Tedesdors und in Nordenham im Hotel . Zur Post " kür
die Gemeinden Nordenbam , Butjadingen und Abbehausen. Tie
Leitung der Versammlungen lag in Händen des Obermeisters
Herrn. KlaaS, Brake. Durch Erheben von den Plätzen ehrte
man das Andenken des verstorbenen Mitgliedes Freese aus
Brake. Der Obermeister teilte mit , daß seit der Neugründung
der Innung tm Jahre 1934 in jeder Jnnungsversammlung ein
toter Berusskamerad zu beklagen gewesen sei , — Tie Rirt-
schastsberichtefanden «ine besondere Beachtung, Tlese Bcrichie
sollen Angaben über Auftragsmangel , Rohstossbcschassung,
Borgung , Zahlung und die Zahl der beschäftigtenGesellen und
Lehrlinge enthalten . Tie Berichte haben bis zum 10. des letztenMonats vor dem nächsten Quartal beimObermeister ernzugchcn.
Eine diesbezügliche Umfrage ergab eine allgemeine Belebung,
jedoch sei der Lebenskampf noch schwer . Weiter wurde über
das Mcisterprüsunaswescn gesprochen . Auch findet in nächster
Zeit wieder ein Meisterkursus statt. Anmeldungen der
Teilnehmer müssen bis zum 15. August an den Obermeister
gerichtet werden oder im anderen Falle auch an die Kreis-
Handwerkerschaft. lieber Hebung der Beiträge machte der
Obermeister eingehende Ausfübrungen . Böswillige Schuldner
sollen in Zukunst scharf geahndet werden. Ein Buch „Nicht
linien über das Berussübliche im Herrenschneiderhandwerk"
kam zur Verteilung . Auch machte der Obermeister aus das
kommende Güreabzeichcn aufmerksam. Tie wandernden ord¬
nungsmäßigen Handwerksgesellen seien weitgehend zu unter¬
stützen , wogegen die sogenannten Wildwanderer nicht unter-
stützt werden sollen . Mit dem Gruß an den Führer fanden
di« vrrsammlungen ihren Abschluß.

Rodenkirchen.
Ein Zusammenstoß ereignete sich am Tonnersiagabend ausder « bser Brücke AuS der Abser Landstraße bog ein kleinere«

GeschästSauto in die Hauptstraße Brake—Rodenkirchen ein.
Kaum daß es die Brücke erreicht batte, wurde es von einem
Sechssitzererfaßt . Beide Wagen erlitten starke Beschädigungen,

Kamllientagung . Am 1 . August fand der erste Familien-
tag der Familie H « mk « n statt. Die Familie Hemken , deren
Mitglieder heute hauptsächlichin Butjadingen wohnen, stammtau« der Gemeind« Zetel, wo sie nachwoiSlich schon vor 800
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Tie N 28TV Ortsgruppe Friesische Wehde
' "

mm? '
16. August. Tie NLULVOrlsgruppc Obcnstrobe - rdo ,

""
Sonntag , dem 10 August, lieben Besuch . Von einem
sanier , Ausflug der Mitglieder der OrtsgruppeWedde der NSKLV , der über Wiefelstede nach Rastedê

^
vor.
ns.gesehen ist , wird aus der veimkehr den Kameiadcn o» V

gruppe Obenstrohe der NSKOV ein Besuch abgesiau« ,Gasthaus von Emil Hakmaiin , Obenstrobe, ist der TreII»>wo die Kameraden von der Friesischen Wedde mit denenObenstrohe ein paar gemeinsame und gemütliche - innden n.leben werden, wozu man schon jetzt Vorbereitungen»iss!
NorderschweiEine Hühncrbru , im Haserfeld. Ein bi- sig - r Einwod! .,

Halle seit längerer Zeit zu seinem größten Leidwelen mn»seinem Gcslügelbestande eine beste Henne vermiß. Um sonnßi
^

u
e» umn

größer aber war für ihn die Freude , als die vermißte heni!dieser Tage mit 21 munteren Külen sich wieder umer
Schutz ihres Besitzers stellie , Tie Henne hatte in einem nad»
Haserselde von 23 Eiern 21 ausgedrüiel.

Mißgeschick , Mehr Obacht auf die radsabrendê ju!,!-»Mädchen als auf sein Fahrrad und aus den Weg M
„Kavalier " beim Müklcnieich. Tas Halle zur Folge daß n
plötzlich kopfüber mit seinem Fahrrad in den Miiblemnt
säusle . Zum Glück ist der Teich an den Seite» nick , , ies stdaß ernstliche Gefahr nicht entstehen konnte . Pudelnaß Iradbel»
sich der Unglücksrabe wieder an Land und schlug sich schleunim
seitwärts in die Büsche.

randhalten.
Ein schweres Gewitter zog gestern nachmittagüber unstm

Ort und kam in Hatten zur Entladung . Aul dem Sanddaim
Felde traf ein Blitzstrahl einen Roggenhockc » , der sich,erst,aufbrannte . In Schmede schlug der Blitz in das Anwlln
des Kreisbauernsübrcrs , ovne jedoch zu zünden . Tas
wurde beschädigt . Tic auf der Diele beschütt,gte » Leute sab«
nach dem Knall das ganze Gebäude in dicken Rauch gehU,
der Sobn alarmierte sofort die Fcucrlöscvpolizei Hanen, dii
aber erfreulicherweise nicht in Tätigkeit zu treten braucht
In Mundcrlov schlug der Blitz in die Transsormawreniianit,
und zerstörte das Hochspannungskavel. Schwerer Hagel mb
heftiger Regen vegleiteten das Gewitter,

Falkenburg.
Neubau eines Spritzenhauses und HI Heims . Tie Fitz,

willige Feuerwehr Falkenburg kann in diesem Jahre au , ei,
elfjähriges Bestehen zurückblicken . Jetzt soll auch sie ein eigem
Spritzenhaus erhallen , mit dessem Bau in diesen Tagen begm-
nen wird . Ter Bau dieses zweistöckigen Gebäude - , bei,,
Klinkersteinen ausgesühri werden wird , erfordert etwa RM
Steine . Neben großen Zisternen, wird das Gebäude rinn
hohen massiven Trockenlurm erhallen , der zum Trocknen lei
Feuerwehrscbläuchedienen wird . Tie Größe der Einsielliaumt
der Feuerwehrwagen ist so bemessen , daß medrere Fahrzeugs
unlergebrachr werden können. Gleichzeitig wird in diesem Ge¬
bäude der Jugend ein Heim erricht« werden.

Del menhorst
Der Gefliigelzuchtvcrein von 1895 dielt Mittwoch dem

Zuchtkollcgen Mühlenslcdt eine gutvesucble Versammlung ab,
in der eingehend Uber die internationale Gelliigeiausilelimg
berichtet wurde . Sie bat alles gebatten, was sic nach den
Ankündigungen versprach. Unsere Mitglieder babcn glan,end
abgeschnilten. Wenn auch auf ibre ausgestellten Tiere leine
internationalen Siegerpreise gefallen sind , so haben sie dochdie
Genugtuung , daß sich unter den internationalen Siegern zwei
rebhubnfarbige Jtalienerbähne belinden, die nachweislich ans
der Zucht eines Mitgliedes des Delmenborster Gettiigeliuchr-
vcreins von 1895 stammen. Die Vorarbeiten zu der in dtckm
Herbst in der Markthalle siattsindenden Kreisgeslugellchauiind
in vollem Gange. Die Reichsfachschaft Ausstellungsgeilügel-
züchter hat für die besten Züchter Preise ausgesevi.

H a s bergt ».
GemeinderatSfitzung. Bürgermeister Helmers Ham dit

Gemeinderäle zu einer Sitzung geladen. Es standen eine langt
Reihe von Punkten auf der Tagesordnung . Einem Annaz
aus Blockon auf Ueberlassung eines Bauplatzes und zwei An¬
trägen auf Uebernahme von Aussallbürgschaslenwurde »an¬
gegeben. Bürgermeister Helmers erstattele dann ausiüdlliS
Bericht über die Finanzlage der Gemeinde. Aus dem Keimt
ist zu entnehmen, daß die Gemeinde, die vor fünf Jahren,o
schlecht wie kaum eine zweite im Oldenburger Land dananb,
sich heute wieder in aussteigender Linie bewegt.

W i l d c S b a u I e ii.
Drei Kurse de » Deutschen Frauenwcrts . Am tommenW

Montag beginnen in Wildesbausen drei Kurse , die süi b,t
Frauen aus der Stadt und Umgebung äußerst wickmg m°-
Von der Abteilung Mütterschulung wird sowobl ein Koch- a>>
auch ein Näbkursus abgebalten . Wie gut diese Kurse vorderen«
sind , dürfte daraus dervorgcben, daß zwei große Herde , <a
elektrischer Herd, eine elektrische Backvaube und ein elcimlchn
Ofen zur Verfügung Neben . Ter dritte Kursus, Sinmawelumr-
wird von der Abteilung Hauswirtschaft — Pollswittiedasi ao
gehalten. ^ .Cloppenburg.

Neubauten um dir Stadt Cloppenburg. An der öM «'
dahnstratze hat der Kaufmann Albert Lampe mit dem v"
eines modernen Wohnhauses begonnen. Am Janimcttai-w!»
schreitet der Bau des Sisenbabners Wenke evcnlalts m»
voran , so daß in den nächsten Tagen mit dem Richten bego«»«
werden kann . An der Osterstraße entsteht ein schmucker Ree¬
der MlihlenbesitzerSWeßling. Im Emstekerfeld M wm°n
Baulust augenblicklich am größten. Links von der Ztta «- '»
niedrigen Weg bin sollen zum Herbst noch zwei Bauten c.
Neben , während an der rechten Straßenseite in diesem 3
fünf Neubauten entstanden. Am Kcssenerwegdal derc
und Landwirt Eduard Hillen mit dem Wiederauldou
m diesem Frübjabr abgebrannten Wobn- und Wtrimnn
gebäudeS begönnet»

Markte
« Oldenburger M » rtq >rette vom 8. « », . MolleietduN« B ^

» . ISO, Landdultei IZL - IiO. RtndNetI« 70 - 100 . LwwcMkNE ^ g
» aldltettid «0— w» . H - mmellteiiai 80- »w. ge , 2vea O' t " ^
, er . Mettwurst « t- IOtl Leverwurtl mi - IOU. tri, -de Menwum „ ^
Rotwurst KV- »0 . Ster rr . 10— 14. Hübner 200 - 400 . t " nche>>
Kairos,ein Psunv 4>̂ — 5 . große « odneo IO. tun«« Bo0»k» w - - .j,
Sedsen Psunv 25 . Matrüben >0 . Wurzeln Psun » 8- w.
Santo,,rn 20 . Wtistnatodt »— IO. Roikodl 8. EotolodI d. tz
Koblradt Psund IO, « tum - ntodl Kops 80- 80. Lala , 5. Svm°>
Sellerie « sund 15- 20 , Porree « und l5 , Peter,Itte 10, Gur» » ^
dt« 25 . I ' stSe « «» sei Psund 15- 25 , « lenen 10- 20 , ^
Psund 85- 40 , « triaen 45 , Kronsbeeren SO, E°0anntsoc«irn, .
malen 25- 80 , « ananen 85 . Pstsserltnge 70. rretnveU,e «u, roru
Hontg , 20- 180 P, .. Tor, . 40 Hl. 10- Il RM . « -M
R °»erung.

" Oldendurger PU,merkt dom 8. Ru», ^ onliotle.
Psstserttnae . 75 Psund 2letnp,l,e . Prell « : PstsserUna- cr"
2l »tn» ,lz« SO P ». « eanstandel lO Psund alle tztet -wos- a gj,«
deratung gebeack » « lllervtl , und eln zwtwsündtaer - s -tt - f
ausstellun « : 55 Arten . PU,tele >m kodier Webe und vrge' ' ^
guler « eretltgung . viel gesunden Maronen - und - >ew" gu»
Ung« sind »el un» wo» l ,a» lr« >a » ordanden . sind oder >mm . m
kt « » ter , um Mar « gedr- aien Psssserllnge stammen m
Lüneburger Held« (gestern über 100 Psnnd ) .



6 .1
-r -

2 g» il »go eu dtuwm»«- 2I4 ck« i- „ Iil»ot>rloüt «n kllr Stacktuntt U» n6"
VS» 2 .- 1S . ^ USUL7

ttuguvt 1S3S

Der vorletzte Tag im Stadion
Der Soimabcnd , der kampsreichste Tag der Spiele,

brackie im Stadion vor wieder vollbesetzten Bänken zwar
mil dem 3000 Meter -Hindernislauscn nur eine Entscheidung,
aber eine willkommene Zugabe waren die Vorläuse in allen
Ziasselwettbewerben, die bei ihrer großartigen Besetzung
glänzende Leistungen erwarten ließen . Ueber Mittag war
ein schweres Gewitter herausgezogen , der Wind war er-
frischend, sogar etwas kühl . Aus dem Lautsprecher wird
verkündet , daß die 23 Zehnkämpfer ihre schwere Prüfung
mit der achten Uebung , dem Stabhochsprung , fortsetzen.
Gleichzeitig sind die Lauser der zwölf Staffelmannschaften
für die Imal - lOO Meier -Vorläufe aus die Bahn gekommen.
Bewegtes Leben und Treiben spielt sich im Jnnenraum ab.
Tie leicht nervösen Läufer überaueren den Play . Noch ein-
mal wird die Uebergabe des Stabs geprobt.

Im ersten Vollauf fehlte Oesterreich. Es starten:
USA , Finnland , Italien , Japan und Südafrika . Der drei¬
fache Llnmpiasieger Owens startet für die Amerikaner und
bat vor dem ersten Wechsel bereits Finnlands ersten Mann
überholt . Mcicalse macht aus der Gegengeraden die gesamte
Kurvenvorgabe wett und mit großem Vorsprung übergibt
Traper an Wvckosf , der in der bestehenden Weltrekordzeit
von sO Sekunden nach Hause läuft . Italien wird
Zweiter mil 4l,l Sek. und gelangt damit in den Zwischen¬
lauf. Es scheiden aus : Südafrika , Finnland und Japan.

Im zweiten Vorlauf starten Holland , Argen¬
tinien , Ungarn, England , Frankreich und China . — Holland
beendet den Laus als erste Mannschaft in 41,3 Sek. Zweiter
Argentinien in 4l,9 Sek. . Es scheiden aus : Ungarn , Eng¬
land, Frankreich und China . Holland lief in der Besetzung:
Boersma , van Bcvercn , Berger und Osendarp.

Im dritten und letzten Porlaus starten Deutsch-
land mit Leichum , Borchmever , Gillmeister und
Hornberger, weiter Kanada , Schweden und die Schweiz.
Nicht am Start waren Griechenland und die Tschechoslowakei.
Teutschlands Staffel . siegte in der Zeit von 41,4 Sek. vor
Kanada mit 41,5 Sek. Es scheiden aus : Schweden und die
Zchweiz . — Gerade zum deutschen Porlaussieg traf der
Führer ein , von der Menge herzlich und warm begrüßt.

- rutsche Frauen 'Staffel läuft Weltrekord
Zwei Verläufe über 4mal lOO Meter

In beiden Vorläufen der Frauen über 4mal 100 Meter
kamen die Staffeln von Deutschland, USA , Kanada , Hol¬
land, Großbritannien und Italien in die Entscheidung . —

gm ersten Vorlaus siegte die amerikanische
Frauen- Ziassel in der Besetzung O 'Brien , Rogers , Robinson
und Zlephens in der sehr guten Zeit von 47,1 Sekunden vor
Kanada mit 48,0 und Holland mit 48,4 Sekunden . Es schei¬
den aus : Lesterreich und Frankreich (nicht am Start ) .

Im zweiten Vorlauf stand Frl . Albus aus der
Innenbahn und zwar nach schönem Start gegen die aus¬
gezeichnete englische Meisterin Hiscock, und Frl . Krauß ging
in wundervoller Fahrt nicht nur an England , sondern auch
an Italien und Finnland vorbei , und Frl . Dollinger ging
in die Zielgerade. Schöner , schneller Wechsel , der übrigens
bei unseren Frauen besser als bei den Männern klappte und
wie der Wind braust Frl . Dörsscldt dem Ziel entgegen.

Mil der neuen Wcltrekordzeit von 46,4 Sekunden ge¬
wannen unsere prächtigen Mädels den Laus

dar Großbritannien 47,5 und Italien 48,6 Sekunden . Es
scheiden aus Finnland . Nicht am Start Jugoslawien.

vie StassellSuse über 4X400 Meter
Aw ersten Vorlaus der gestern nachmittag gelaufenen 4 mal

jOV ^>cler Slassel siegte Amerika in der sehr guten Zeit von
o,IZ Min . vor der Stassel Ungarns . Polen und Japan schei¬
den aus . Im zweiten Vorlaus gewann die 4 mal 400 -Meter-
-. mssel England in der BesetzungPowell , Rampling , Roberts
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Der Oltzmpiasieger Stock
im Kreise seiner Schüler

Großer Jubel herrschte in
dem Berliner Goerhe-Gnm-
nasium, als der Olympiasieg
Gerhard Stocks bekannt
wurde. Stock ist als Stu¬
dienreferendar am Goethe-
Gymnasium tätig : er wurde
am Freitag von seinen be¬
geisterten Schülern, die an¬
läßlich des Sieges schulfrei
batten, aus dem Reichssport-
seld besucht . Hier sieht man
den glückstrahlenden Olym¬
pioniken im Kreise seiner
Schüler (Schcrl-Bilderd .-M)

und Brown in 3.14,4 Min . Schweden wurde Zweiter : Frank¬
reich schieb aus . Im dritten und letzten Vorlaus startete die
deutsche Mannschast.

Im dritten Vorlauf über 4mal 400 Meter siegte
die deutsche Staffel in der Besetzung Hamann , von Stülp¬
nagel , Voigt und Harbig in der Zeit von 3 .15 Min . mit
Brustbreite vor Kanada . Ausgeschieden sind Italien , Süd¬
afrika und die Tschechoslowakei.
Die Bronzene für Dompert -Deulfüiland

Endlaus im 3000 - Meter - Hindernislaus
Ter Endlauf im 3000-Meter Hindernislaus brachte

Deutschland einen schonen und nicht erwarteten Erfolg.
In der Zeit von 9.03.9 Min . siegte der Finne Iso - Hollo
vor feinem Landsmann Tuomincn (9.06.8 Min ) . Dritter
wurde der Deutsche Tompert in 9 .07,4 Min . vor dem
Finnen Matilainen , dein Amerikaner Manning , dem Schwe¬
den Larsson, dem Letten Wihtols und dem Amerikaner Tcw-
son. Dompert wurde von den Zchntausenden begeistert ge¬
feiert.

Morris führt im Aehnkamps
Noch sieben Uebungen

Im siebenten Wettbewerb, dem TiSkuswersen, erreichte
wiederum der Amerikaner Morris die beste Leistung mit 43,02
Meter . Damit ist er von sieben Wettbewerben zum sünstenmal
Bester geworden. Ueber 40 Meter kam nur noch der famose
Schweizer Guhl, eine prachtvolle Mehrkämpfersigur, der 40,97
Meter wars. Ueber 39 Meter kamen insgesamt acht von den
23 Teilnehmern . Tie sechs weiteren waren : Natvv Norwegen
39,60 . Bacsalmast-Ungarn 39,64 , Clark-USA 39,39 , Blasser-
Holland 39,45 , Barker-USA 39,11 und Bonnet-Deutschland39,1«.
Huber-Deutschland erreichte nur 35 .46 als beste Leistung und
siel damit auf den zehnten Platz in der Gesamtwertung zurück,
während Bonnet von zehnten aus den achten Platz vorrückte.
Wegen Erkrankung schied Järvinnen -Finnland aus.

Die Reihenfolge nach der siebten Uebung lautet : 1 . Morris-
USA 5941 . 2 . Llark-USA 5705 , 3. Parker USA 5502 , 4 . Guhl-
Schweiz 5333 , 5. Brasser-Holland 5317 , 6. Tahlgren - Schwcdcn
5044 , 7. Plawczvk-Polcn 5037 , 8. Bonnet -Deutschland 5012 , 9.
Bexell-Schwedcn 4986 . 10 . Huber- Deutschland 4979 Punkte.

Der erste Tag im Schwimm-Sta-ion
Vie erste« Vorlüufe der MSnnec und Frauen

Grau in grau war der Himmel mit tief hängenden
Wolken bedeckt, als am Sonnabendvormittag Punkt 9 Uhr
Ke Olympischen Tchwimmwettbcwerbe mit dem ersten Vor-
">us zum 100 - Meter -Kraulschwimmen begannen . Nach einem
hatten Gewitterregen, der etwa eine Stunde vor Beginn der
»ampse erfrischend wirkte, sich aber bald wieder legte, waren
m dem Start des ersten Vorlauss etwa 10 000 Zuschauer
aus den steil ansteigenden Rängen des herrlichen Schwimm¬
stadions . Hoch oben auf den Rängen waren von Schein¬
werfer zu Scheinwerfer Seile gezogen, an denen die Wimpel
»er an den Schwimmwettbewerben beteiligten Rationen
llatierien . Voll belegt war der der großen Pressetribüne
»" gelagerte Block für die aktiven Teilnehmer und ihre
Mannschastsführer. Vorwiegend hoben sich die grauen Käp-
» Trainingsblusen der Japaner aus diesem bunten

heraus. Aus der Ehrentribüne verfolgte bereits von
» Uhr ab Reichsminister vr . Frick die hart umstrittenen
vorlause . Das rund 50 Mann starke Feld zum 100 - Meter-«raulfchwimmen war in sieben Vorläuse eingeteilt . Die zwei«rsien eines jeden Porlauses und die beiden schnellsten Trit-

läuse
Feldes qualifizierten sich für die Zwischen-

gleich der e r st e Porla » f brachte ein überaus har-
zwischen dem ungarischen Europameister Csik

unv dem Weltrckordler Peter F i ck - USA . Fick erwischte den
vor ^ >»8 bei 50 Meter in 25,6 Sekunden knapp

"" und brauchte sich dann nicht mehr ganz auszu-
v.» »m in 57,7 Sekunden knapp vor Csik (58,3) und°«n Briten Gabriels» » in 1 : 01 .2 , u gewinnen.

Fischer und Hcibel in der Zwischenrunde
Der zweite Vorlauf brachte einen harten Kamps

zwischen der japanischen Hoffnung Ausa und dem Ameri¬
kaner Highland . In 57,8 Sekunden lag er deutlich sichtbar
vor Highland (59,9) und dem jungen Australier Kendall , der
mit 1 : 01 folgte. Ein Feld guten Durchschnitts war im dritten
Vorlauf vereint . Der Engländer French- Williams hatte aller-
lei Mühe , den schnellen Philippinen Adjaludin in 1 :00,7
hinter sich zu lassen. Heiko Schwartz-Teutschland enttäuschte
und kam mit 1 : 01,8 nur auf den dritten Platz , womit er bei
dieser mäßigen Zeit ausschied.
Maebata schwamm 3 :01,9

Tie Japanerin Maebata startete im 3. Porlaus . Mit groß
artigem Spurt , fast waagerecht aus dem Wasser liegend, schlug
sie in neuer olympischer Rekordzeit von 3 :01,9 an . Cbristcnsen
(3 : 10,0) , Gomm-England (3 : 15,7) und Eummings -USA (3 :21,9)
kolgten aus den Plätze» . Ein taktisch überaus kluges Rennen
schwamm die dritte deutsche Teilnehmerin , Wollschläger -Duis
bürg. In 3 :08L siegte Wollschläger verhalten vor Storev
(3 : 10,8) , Lenk Brasilien (3 : 17,2) und der Dänin Nielsen, die
stark enttäuschte.
Arai - Fischer Kopf an Kopf

Japans bester Nachwuchsmann , der im Kraul ver¬
schiedentlich unter 57 Sekunden geschwommen hatte , tras im
vierten Lauf aus den Europa - Rekordmann Fischer-
Bremen . Fischer schwamm flüssiger und für das Auge
schöner , Arai aber spurtete nach 30 Meter langem Kops > an
Kopf-Kampf bei SO Meter an Fischer vorbei und siegte in

57,5 mit Handschlag vor Fischer (57,9) und dem jungen Un¬
garn Gros , der 1 :01,3 benötigte.

Auch im nächsten , dem fünften Vorlauf, gab es
einen japanischen Sieg . Taguchi erreichte mit 57,5 Sekunden
die gleiche Zeit wie Arai und siegle sicher vor dem Dänen
Chrisicnsen ( 1 :0l,1 > und dem Kanadier Larsen ( 1 :01,5) .
Ueberaus hart umstritten war auch der s e ch st e Laus , in
dem Heibelals zweiter Deutscher sich für den Zwischenlauf
qualifizierte.
Für die Zwischenläufe,
die am Nachmittag ausgetragen werden, qualifizierten sich Arai,
Taguchi und Pusa -Japan , Fick, Higvland und Lindgren-USA,
Fischer und Heivel-Teutschland, Ssik und Or. Abah- Nemes-
Ungarn, Christensen-Dänemart , Wilsan-Jugoslawien , Frcnch
Williams -England , Lbvial -Finnland und die beiden schnellsten
Tritten des rund dOköpfigcn Feldes , Kendall-Australien und
Hietanen- Finnland.

Schwimmstadion ausverlauft!
Bereits eine halbe Stunde vor Beginn der Nach-

mittagskämpse waren die steil ansteigenden Ränge des
Stadions schwarz von Menschen. Rund 20000Zuschauer mögen
es gewesen sein, die dem Start des ersten Porlauses zum
100 - Meter -Kraulschwimmen der Frauen beiwohnten . — Auf
der Ehrentribüne sah man u. a . den Stellvertreter des
Führers , Reichsminister Rudolf Heß.
Die Holländerin Mastenbroek vor Gisela Arendt

Schon im ersten Lauf des 35köpfigen Feldes , das in
fünf Vorläuse eingeteilt war , tras die deutsche Meisterin
und Rekordhalterin Arendt auf die Holländerin Masten¬
broek . Bei 75 Meter begann di« Holländerin mit ihrem
Endspurt und siegte in 1 :06,4 Min . vor Arendt mit 1 : 07,3
Min . und Rawls -USA und der Kanadierin Dewar . Der
bisherige Olympische Rekord stand auf 1 : 06,8 Min.

Den zweiten Vorlaus gewann die vielfache hol¬
ländische Weltrekordlerin W . den Ouden in 1 : 03,1 Min . vor
de Lacy-Australien , Mc Kean- USA und Acs-Ungarn . Ter
dritte Vorlaus brachte folgende Ergebnisse : 1 . Camp-
Well -Argentinien 1 :08,8 Min . , 2. Wagner -Holland , 3 . Con-
teinho -Brasilien , 4 . Svendsen -Dänemark . Eine Enttäuschung
gab es für Deutschland insofern , als die erst 14jährige Inge
Schmitz als Fünfte ausschied. Der vierte Vorlauf
brachte folgendes Ergebnis : 1 . Hoeger-Dänemark 1 :09,6
Min . , 2 . Kojima -Japan , 3. Waldham -England , 4 . Schra-
meck-Tschechoslowakei. Im fünften und letzten Vorlauf
schied die zweite deutsche Teilnehmerin Lohmar aus . Es
gab folgende Ergebnisse : 1 . Lapp - USA 1 :09 Min . , 2 . Lenkei-
Ungarn , 3 . Stone -Kanada . Frl . Lohmar -Deutschland schied
als Vierte aus.

Tie drei Ersten eines jeden Vorlauss und die schnellste
Vierte , Dewar -Kanada , kommen in den Zwischenlauf.

olympischer Rekord »oa Maebata (Japan)
Bier Vorläufe zum 200 Meter Brustschwimmen für Frauen

Im Anschluß an die Borläufe zum 100 Meter Kraul¬
schwimmen der Männer wurde mit den Vorläuse » zum 200
Meter Brustschwimmen der Frauen begonnen . Das
rund 25köpsige Feld war in vier Läufe aufgeteilt . Schon
jetzt läßt sich Voraussagen , daß hier eigentlich nur die Welt-
rekordleiin Maehata -Japan , die Europameister Martha
Genenger -Teutschland , die Dänin Sörensen und Trude Woll-
schläger-Deutschland für Sieg und Plätze in Frage kommen.
Die erste Enttäuschung bereitet Hanni Hölzner -Deutschland
im ersten Verlaus , wo die Plauenerin mit der Zeit von
3 : 11,4 nur Vierte hinter Sörensen -Dänemark . die in 3 :06,7
siegt , JSberg - Schweden (3 :08,7) und Wallberg -Holland
(3 : i0,4) wird . Obne sich auSzuschwimmen, erreicht Martha
Gcnenger , ruhig und stilistisch rationell schwimmend, im
zweiten Vorlaus mit 3 :03,3 einen neuen olvmpiswen Rekord,
den bisher die Australerin Tennis aus dem Jahre 1932 mit
3 :06,3 hielt . Ucberraschcnd landet die doch nicht mehr junge
Holländerin Jenny Sastein mit 3 :07,8 vor der zweiten Ja-



panerin Tsubov ZNS und der Finnländerin Lappälainen
(3 : 19,7 ) aus dem zweite» Platz.
In die Zwischenläufe rammen

FUr die beiden Zwischenläuse. die am Tonntagmorgen
auggeiragen werden, placierten sich M.rebala-Iapan und Tubov-
Iapan , Gcnengcr. Wollschiager und Hölzner- DcurlSlaud , Sö-
renscn und evrisicuscii-Dänemark, WuUberg und Kastein -Hol-
land , Gvmm und Tlorev Grotzbritaunicu, JSverg -Tchwedc » ,
ttappaiainen - AinnIano. Lenk Brasilien , Tie schnellslen Alerten
waren Hölzner Deutschland mit INI,4 und Lappälainen -Finn-
land mit Z : l9,7,

FMer im 3wis» ea 'auf mir Vierter
Im Ttadion gab cs am Tonnavend ein Rennen nach dem

underen. Rach den Frauen wurden die Zwischenläuser der
Männer über 1t )>) Meter »traut geslarict, Im ersten Zwischen¬
lauf trafen die vier schncilsien Lchivimmer der Welt zusammen,
der Amerikaner Fick, der Japaner Taguchi. der Ungar Czik und
der Dcuischc Helm, Fischer , Fischer erwiichteeinen ausgezeich¬
neten Tlart , Bei 50 Nieter lagen Fischer und Czik an der
Spive . aber aus der letzte» Babn ging der Japaner Taguchl im
scharfen Tpurt an Fischer und Ezit vorbei. Im Endspurt
siegte der Japaner Taguchi in 57,9 Lek , vor dem Ungar» Eztk
in 53,1 2el „ wädrend der deutsche Meister Fischer den Ameri¬
kaner Fick noch passieren lassen mutzte und damit nur Vierter
werden konnte in der Zeit von 53,7 Lek , Tie ersten Drei und
der schnellste Vierte kommen in den Vorentscheidungslaus. Viel¬
leicht bat der Temsche Fischer » och Glück.

V !e erste Ueberrafchurrg
Schwedens Wasserballer 2 : 1 geschlagen

Die erste Ueberraschnng des Turniers gab es beim letz¬
ten spiel des Ionnavendvorniittags zwischenSchweden und
Lesterreich, Tie Lesterrcicher holten sich vor Beginn des har¬
ten , aber nicht unsaircn Kampfes riesigen Beifall , als sie
vom Wasser ans niit erhobener Rechten die rund ll) VUü Zu¬
schauer grüßten . Durch Holm gingen die prächtigen Schwe¬
den mit 1 : 0 in Front . Kurz vor der Pause holte Oesterreich
durch Hawlik den Ausgleich, Rach dem Wechsel entspann sich
ein überaus spannender Kampf,- die Lesterreicher waren
glücklicher und siegten durch ein schönes Tor ihres rechten
Stürmers Schönfels nicht unverdient mit 2 : 1 ( 1 : 1 ) Schwe¬
den, das man neben Ungarn und Deutschland mit zu den
Favoriten zählte , war nicht schlecht im Sturm , aber zu un¬
sicher.
Belgien —Uruguay 1 :0

Tie Belgier waren spielteckmisch klar überlegen . Die
Belgier waren im Angriff unentschlossen. Die hervorragen¬
den Leistungen deS Torhüters der Südamerikaner fand
immer wieder stürmischen Beifall . Kur; nach der Pause
gelang Coppieters der entscheidende Treffer . Uruguay war
spieltechnisch schwach . Bei der Pause stand der Kamps 0 :0.

SÄöner Erfolg der Schweiz
Islands „ Sieben " 7 : 1 geschlagen

Tie dritte Wasserball Begegnung des Sonnabendvor-
mittagS sah die Schwei; und Island im Kampf. Es standen
sich zwei Gegner gegenüber , die im Wasserball noch in den
Anfängen stecken; das gilt vor allem von den Isländern , die
kaum in ihrer Heimat Gelegenheit haben , von starken aus-
ländischen Mannschasten zu lernen . Tie Schweiz hatte in
ihrem Perbinder Mermoud , einem fast 100 Kilogramm
schweren, klein wirkenden Spieler , den besten Mann des
Feldes . Er allein gab seiner Sieben den nötigen Rückhalt
und erzielte nach schnellen Durchbrüchen auch 3 Tore . Island
verlor 1 : 7 (0 : 3) und kain durch Halldorsson beim Stand von
0 :3 zum Ehrentor.
Großbritannien —Malta 8 :2

Tie Engländer kamen in diesem Spiel zu einem über¬
legenen Sieg , ohne sich anstrengcn zu müssen. Bereits bei
der Pause stand das Spiel 4 :0

Ungarn — Jugoslawien 4 : 1
Die Jugoslawen gefielen durch großen Eifer , technisch

gutes Zusammcnspiel und Kampfkraft. Daß sie sich nicht mit
der ausgekochten, mit versteckten Tricks durchsetzten Spiel¬
weise der Maguaren abfinden konnten, kostete st « den Sieg.
Die Ungarn gewannen mit 4 : 1 (2 : 0) entschieden zu hoch . Gut
waren Brody im Tor und Bozsi als rechter Stürmer . Durch
den letzteren gingen die Ungarn bis zur Pause bei völlig
offenem Spiel mit 2 : 0 in Fübrung . Bald darauf erhöhte
Remelh aus 3 : 0 . Erst dann kamen die Jugoslawen durch den
Perbindungsspieler Rose zum Ehrentor . Als aus beiden
Seiten zwei Spieler wegen Regelverstoßes aus dem Wasser
mußten , stellte Ungarn durch Bozsi seinen 4 : 1 (2 : 0) - Sieg
sicher. *
Hoher deutscher Wasserballsieg
Frankreich 8 : 1 (5 : 0 ) geschlagen

Aweile Goldmedaille für die Tschechoslowakei
Im Kamps der Kanadier -Zweier bewiesen die Tschechen

erneut ihre Ueberlegenhc' t in dieser Bootsklasse. Im End¬
spurt zogen die Tschechen in großartigem Stil davon und
gingen mit vier Längen Vorsprung durchs Ziel . Oesterreich
gelang es im Endspurt Kanada auf den 3. Platz zu ver¬
weisen.

Ergebnis: 1 . Tschechoslowakei (Shrovatka -Brzak)
4 : 50,1 Min . ; 2 . Oesterreich ( Kampfl- Edletisch) 4 :53,8 ; 3.
Kanada ( Sa .' er-Chariers ) 4 :56,7; 4 . Deutschland (Wedemann-
Sack ) . ^
Tie dritte Goldmedaille für Oesterreich

Tie dritte Goldmedaille für Oesterreich bei den Kanu¬
wettbewerben holte im Kajal - Zweier Kainz - Törsner vor
Schweden und Deutschland.

Ergebnis: l . Oesterreich (Kainz-Dörfner ) 4 :03,8;
2 . Schweden (Jansson - Lundqvist) 4 : 06,1 ; 3 . Deutschland
4 :08,9.
Eine weitere GoldmedaiNe für Oesterreich

Das erste Rennen der Olympischen Kurzstrecken -Regatta
wurde in plötzlich einsetzcndem, wolkenbruchartigem Rege«
begonnen . Es war ein großartiger Zweikamps zwischen Hra-
detzky und Cämmerer , in den lediglich Krater -Holland aus den
ersten 300 Metern eingreisen konnte. Mit eineinhalb Längen
ging Hradetzky vor Cämmerer durchs Ziel.

Ergebnis: 1 . Oesterreich (Hradetzky ) 4 : 22,9; 2.
Deutschland (Cämmerer ) 4 :25,6; 3. Holland (Krater ) 4 :35,1.

«
Polo Endspiel : Argentinien schlägt England 11 :9

Der hätte jemals gedacht, daß bet einem Polospiel in
Deutschland 80 - bis 100 000 Zuschauer anwesend sei« wür¬

den, wie es gestern bei dem Endspiel zwischen Argentinien
und England aus dem herrliche» Maiseld des Reichssport-
feldeS der Fall war . Tie Argentinier kamen durch ihre
größere Schnelligkeit und das feinere Zufammenspiel zu
einem sicheren Siege mit 11 : 0 Toren . England , daS sich die
silberne Medaille sicherte , schlug sich tapfer . Das Ehrentor
blieb den Briten aber versagt.
Polo : Meziko gewinnt die Bronzcmedatlle

Im levlen und einem der schönsten Polospiele des Turniers
konnte Meriko die ungarische Mannschaft mit 16 :2 besiegen und
damit die Bronzemcdaille erringen . Tie Merikaner waren in
glänzender Form.

Goldmedaille für Norwegen im Kleinkaliberschießen
Tie erste Goldmedaille errang im Kleinkaliberschießen

Willy Rogeberg, der am Mittag die unübertreslbare 300-
Lresser- Serie lchotz. Hinter ihm placierten sich vr . Bercz- ny-
Ungarn und Wladvslaw Karas -Polen mit se 296 Ringen an
zweiter bzw. dritter Ltelle.

Sollev : Vrutfwland Gruppenfiegee
Deutschland—Afghanistan 4 : 1 ( 1 : 0)

Vor 18 000 Zuschauern und in Gegenwart des Stellver¬
treters des Führers ging das Hockevspiel Deutschland—
Afghanistan vor sich . Es wurde von der deutschen Mannschaft
überlegen mit 4 : l ( 1 : 0 ) gewonnen . Der Mittelläufer Keller
und der rechte Flügel Nuck -Cunz waren die erfolgreichsten
Spieler . Meßner gesiel durch seine schnellen Flankenläus «.
Von den Asghanen erzielte Sultan in der 24 . Minute das
Ehrentor.

Vorschlußrunde der Degenfechter
Deutschland schlägt Belgien , unterliegt aber gegen Frankreich

Um den Eintritt in die Schlußrunde kämpften die Mann¬
schaften im Degenfechten. Ter Regen am Morgen machte
eine Verlegung in den Kuppclsaal notwendig . Der Besuch
war sehr gut.

In der Gruppe 1 siegte Belgien über Polen mit 14 :2.
Frankreich kam mit 14 : 2 zu dem erwarteten Sieg über
Deutschland . Esser, Uhlmann , Schröder und Roethig gewan¬
nen je einen Kamps.

Die Gruppe 2 brachte im ersten Durchgang einen Sieg
der Schweden über Portugal mit 9 : 7 . Italiens Degenmann¬
schaft war mit 12 : 4 klar über USA siegreich.
Deutschlands Sieg gegen Belgien

Im ausverkauften Kuppelsaal sorgte eine ausgezeichnet«

Organisation , di« mächtig aus« Tempo drückte da«ä-
bereit - in den Mittagsstunden der zweite
Vorentscheidung erledigt war . Einen überaus
Kanipf lieferten sich in der Gruppe l Deutschland '

!'
Belgien. Als die Belgier mit 2 : 0 i» Fron , laa «,
es nur noch weniae . di« aus Deiitlwlan », - ' " Ntrnes nur noch wenige , die aus Deutschland hassten T » k,
burger Roethig aber gab dem Kamps die « ,nü^ '
Nachdem Esser und Schröder nach Weisung seku
fochten, ging der Hanseate plötzlich zum Angriff » der „
machte das so geschickt , daß der Belgier schneller als » vw,, ..

'
überrumpelt wurde . Schröders Sieg Holle weiter«
auf . und Uhlmann stellte schließlich durch saubere Fecko.Ä
mit 6 : 5 , 6 : 5 den Ausgleich her . Eisige Stille herrschte
der in großartiger Form kämpfende G e i w i » i ' emickt - ,.
mit 7 : 5 und 6 : 5 die Führung brachte. Roethig blieb «S
behalten , mit 8 : 5 und 7 :5 Siegen den deutschen
erfolg sicherzustellen. Endloser Jubel und starker
dankte beiden Mannschasten sür diesen prächtigen üamvs

Ter zweite Kamps in der ersten Gruppe brachte Fron,
reich einen neuen 12 : 4- 2ieg über Polen.

Italien schlug Portugal in der zweiten Gruppe mi>
8 : 2 ; Portugal gab bei diesem Stand aus. Die Begeanun«
zwischen Schweden und USA war wohl die längste des
Tages . Nach endlosem Hin und Her gab es schließlich ein»
8 : 5- und 7 : 5- Sieg der Schweden .

"
Der dritte Durchgang wird entscheiden , wer von den

Mannschaften in die Endrunde kommt. Frankreich und
Italien stehen bereits als Teilnehmer der Schlußrunde sest.

Die Degenfechter in der Endrunde
Polen 8,5 zu 2,5 geschlagen

Ter dritte Durchgang mutzte die Entscheidungbringe,, wer
neben Italien , Frankreich und Schweden in die Schlußrunde
kam . AlS Deutschland und Polens Fechter zum entscheidenden
Treffen in der ersten Grupp « den Kuppelsaal betraten sa-lu-
ihnen herzlicher Beifall entgegen. Einmal in Führung sieg .'»

'
lies die deutsche Mannschaft zu einer erstaunlichen Form »»(
Die Polen wehrten sich zwar verzweifelt, denn auch ibn »i
winkte im SiegeSfalle die Tcilnabme an der Schlußrunde
Röthig und Uhlmann errangen je drei Siege. Schröder braivie
cs auf zwei Siege und ein Unentschieden, wavrcnd Esser den,
Vorkamps noch etwas verausgab, , seine beiden Kämpfe veiloi
Belm Stand von 8,5 zu 2 .5 für Deutschland wurde du « ev
bitten gefübrte Gefecht abgebrochen. In der Schlußrunde IM
unsere Mannschaft nun mit Frankreich, Italien und Schindln
zusammen. — Die zweite Begegnung in dieser « ruv«
brachte den Franzosen einen sicheren 9 : 4 . Zieg gegen Besait».daS damit ausschied.

Sie Einteilung der Gnulign und Veziektlasse
Wieder sieben Gruppen im Bezirk — Steigt Sportfreunde Oldenburg ab?

Der Gaufachamtssportwart gibt jetzt die Zusammen¬
stellung der Fußball - Gauliga und der BezirkS-
klasse bekannt. I » der Gauliga spielen folgende zehn
Vereine : Werder Bremen , HSV von 1896 Hannover , 1911
Algermissen, Eintracht Braunschweig , VfB Peine , SD
Arminia -Hannover , SV Borussia Harburg , SV Rasensport
Harburg , 09 Wilhelmsburg , 05 Göttingen.

Die Bezirksklasse setzt sich wieder aus sieben Staffeln
zusammen , und zwar:

die Meister der Kreise 7, 8 und 9 ln die BezirkSklasse aussieigen.
Tie Zuteilung zu den Beztrksklassengruppenerfolgt durch dt»
Gau.

«
Die Frage , ob Sportfreunde - Oldenburg oder Stein-

Emden in der Bezirksliga bleibt , ist noch nichl entschieden. -
Kreisführer Becker - Aurich hat beide Mannschasten aus-
gesordert , die erforderlichen Unterlagen einzureichen . Sn
Hand von diesen wird dann in Uebereinstimmung mit de»
amtlichen Unterlagen die Entscheidung fallen.

1 . Bremen ( Stassel „Nord ")
VsB Oldenburg, BSV Bremen , Sparta Bremer¬

haven , Germania Leer, Sporisreunde Bremen , SuS Del¬
menhorst , FV Woltmershausen , Sp . -Vg. Blauweiß Gröpe-
lingen , Stern Emden , VsB Komet Bremen , ASV Blumen¬
thal , VfL Oldenburg.
2 . Bremen ( Staffel „ Süd)

VsB Schinkel- Osnabrück , 06 Osnabrück , Schwarz -Weiß
Osnabrück , Sparta Nordhorn , Rapid Osnabrück , VsL Nord-
Horn, 16 Osnabrück , VsL Meppen , VsL Osnabrück , TuS
Rieste.
3. Hannover ( Stassel „Nord ")

1920 Wilhelmsburg , Rb . Viktoria Harburg , Viktoria
Wilhelmsburg , Wacker Harburg , 1926 WilhelmSburg , Sport«
klub Uelzen, Turnerbund Harburg , Normannia Harburg,
Teuionia Uelzen, Roland Rönneburg , Sportklub Lüneburg.
In dieser Gruppe muß ein weiterer Verein in die Kreisklasse
absteigen , da noch ein Spiel aus der vorigen Spielzeit rück¬
ständig ist . Für den Abstieg kommen Teutonia Uelzen und
Normannia Harburg in Frage . Die Entscheidung hierüber
fällt am 16 . August 1936.
4. Hannover ( Staffel „Süd ")

Jäger 07 Bückeburg, Eintracht Hannover , 07 Linden,
Sp . -Bg . 1897 Hannover , FC Kleefeld, FC Preußen Hameln,
FC Stern Misburg , FL Werder Bremen , MSP IR 5g
Hannover , DSL Hannover.
5. Braunschwcig (Staffel „Oft")

VsB Braunschwcig , 1911 Hötensleben , Leu Braun-
schweig, Germania - Wolsenbüttel , Acosta Braunschweig,
Spielvereinigung Gifhorn , 16 Vienenburg . — Hinzu kommt
der Sieger aus dem Spiel Schöninzen 08 gegen Bündheim,
das am 16 . August 1936 zum Austrag kommt.
6. Braunschwcig ( Slafscl „Süd ")

05 Einbeck, Sportklub Nordheim , Spielvereinigung
Göttingen , SV Petershütte , FC Brechthausen , 1911 Uslar,
VsB Holzminden.
7. « raunsSweig ( Staffel West»

SC Harsum , Eoncordia Hildesbcim. VlR Hlldesheim,
Viktoria NeuölSburg, Fortuna Oberg, SPtelvereinigung Hildes-
heim, 16 Hildesbcim. Hinzu kommt der Sieger aus dem Spiel
Meister der Staffel Hildesbcim gegen Meister der Stassel
Peine.
Der Auf- und Abstieg

Die Aus- und Abstiegsfrage bei Schluß der Sptelzelt 1936-
37 regelt sich folgendermatzen:

Aus der Gauliga steigen di« zwei am letzter Stelle stebenden
Vereine in die Bezirksklasseab . AuS der Bezirksklasse steigen
zwei Vereine in die Gauliga auf. Tie Ermittelung der Auf-
steigenden erfolgt nach dem Punktsvslem durch Hin- und Rück¬
spiele.

In der Bezirksklasse der Gruppe Bremen (Staffel Sill » ,
Hannover ( Staffel Nord und Stassel SUd) steigen die beiden
an letzter Stelle stehenden Vereine in die KrciSllasse ab , wäd¬
rend die Meister der Kreise 2. 5 und 6 in die Bezirksklasse
aulsteigen. AIS zweiter aufslctgender Verein komm , seweil « bet
den AuSscheidungstviclen um die Kreismeisterschast der an
zwetier Stell « stehende Verein in Frag «. In den drei Gruppen
vraunschweig (Staffel Ost , Süd und Wes» steigt jeweils der
an letzter Stell « stehende Verein in dt« KreiSklasse ab. während

Die Entscheidung im Zetzirkani-s
(Letzter Funkbericht)

Rund drei Stunden zog sich nm Sonnabcndnnchmiling
dl« Abwicklung des Stabhochsprungs als achte Ucbung hin.
Dieser größte und schwerste olympische Kamps wurde vor
rund 100 000 Menschen beendet. Im Stabhochsprunggnd kl
ausgezeichnete Leistungen. Mit je 3,90 Meter Sprmigdiih«
erzielte der Finne Reinitka und der Ungar Bacsalmasi dal
beste Ergebnis . Der deutsche Meister Huber übersprang all
einziger 3,80 Meter.

In der Gesamlwertiing gab es danach aus den erste»
drei Plätzen keine Veränderung , dagegen setzte sich der Hol¬
länder Brafsrr aus den 4 . Platz ; Huber rückte aus de»
7 . Platz , dagegen folgte Bonner erst an 9 . Stelle.

Olympische Selttasel
S. Tag : Sonntag , den 9 . August:

15 .00 . Letchlathl-Iit : Maraldontaus . Star , tOldmd. 2 >adt °n>
Hochsprung, Frauen, Enischeidung (OU>n>i>. 2iadioa)

15 .15 . «mal lüü Meier Siassel . Enischeidung iOldmv. 2l °di°n>
15 .« . «mal 100 Meter Stattet. Frauen, Enisch. MI . 2>adi«»I
15 .45 . 4mal 400 Meier Siassel . Enllch. (Olonw. 2 ladton)
16 .10 » Deutsche Turnvorsllhrungen (Llvmp . Stadion)
I7L0 , Maralbontaus , Ankunft tLlbmp . Stadion)

Lieger -Ziieinonten (Llmbpia -2 >ad>o »>
S .00 . Schwimmen : 200 Meter Brust Frauen (Lwlschenliuie)

15 .00
16«

S.00
16 .00
10 .00

IS.00
IÜLO

(Schnumin-Siadion) .
Dafferball — Vorrunden : Belgten - Holland. UruM«-
US « . Ungarn — Mol,a . SugoIIawtcn - « i° ß»rivn»»
Deutschland— Ischechosiowatet. Fiantretch —Japan.
— Island , Oesterreich- Schwel, (Schwimm-Sladw«
10t) Meter Freisltl . Endlaus (Schwimm-Stadion>
Jugend-Vorstihiung tvor dem Maraldontous ) . Man «"
Hvlted-Durntee (Vorrunde ) Indien—Japan ., ua»
US« . Holland- Frankreich (Hocked -Siadlon ) ,
Fechten: Legen -Elnzeltämose (Vorrunde ) (Dem »«-- -"
Basketball (2. Runde ) (Dennis -Stabil »»
Ringen , Grlech.-Römilch. Bantam , Feder, Letchlgewn»
scheid » », (Deuischland-Halle)
« rtechtsch -Rbm . Ringen , Entscheidungen (Dculicht .-va»»
Segeln (Kieler FSrde)

16 .00
17 .00
21 .00

S.00

15 .00

1«M
S.00

15 .00
16 .00

7.00
14 .00
15.00
20 .50
16 .00
«.00

10 .«

19 . Tag : Montag , den IN . August:
Steger -Ieremonten (Olvmvia -Stadion)
Fußball — Vorschlußrunde (Olvinvia Stadion)
. Must , und Dan , der « älter - (Olbmoia -Siadian)
Schwimmen : Kunstspringen . Entscheid.
4mal 200 Meter Staftel <5 Vorltuse ) ' 2«wtmm -- >- ^
Vasterdall — Vorrunde : Belgien —US« . UruN >,i, »- b ^
Ungarn —Großbritannien , Jugoslawien —Malta , t* -
r -Mtchland- Jad -n, Srantreich - IIchecho »«>«- , ->. -
den— Schweiz. Oesterreich- Irland <schwimm-. di
100 Meier Freistil — Frauen (End,aut ) M -dwimm - l

.»
400 Meter - Freistil Männer i« Borläuse) (2«" - -
Hockcd - Turnier: Deutschland—Spanten,
Dänemark . Belgien — Schwei, iHoaed-Sladiont .
Fechten: D«,en.atn,elkämvle(Zwischenrunde)
Degen-Ein,erkämpfe ivorendrunde ) rennit-S>ao>
« adtelball (2 . Runde ) (Dennis - Stadion , agaN '«-
Durnen . Männer (Ptltchillbungen ) 1. « d>. TstUMg ,tz
Durnen . Männer (Pftichlllbungen ) 2 . « »> Dieiil» >-
Boren , « urschetdungrkämdse (Deulschlandbane,
Boren , « uricheldnngrtämpse <reui,chl ° ndd -° ' i ,
Handball -Endrunde , 2 « diel«) - <PoU, - >-S >a«i«»'
tOO-Klm .-Slraßenradrcnnen, Start und 8>«
Segeln (Kieler gärd«)
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Georg von Lindern

In Oldenburgs Urwäldern
I » wette Hundert gegen

Eins: spricht man irgendwo
im Reiche vom schöne»
deulla - » Wald. so wird
man dir Wege nach Mtltcl-
oder Südbcutschland, nicht
aver nach dem grünen Küsten-
strich der deutschen Nord-
Westenszeige» . Wer denkt
überhaupt daran , daß es auch
imOldenvurgerLande
hervorragende Schönbeiten
gibt ! Ldcr » och deutlicher:
Schlage ein statistisches Hand
buch aus . und du wirst finden,
dab gerade Oldenburg mit
einer Bcwaldungszisser von
nur 7,5 Prozent das wald¬
ärmste Land unseres Vater¬
landes ist (Preußen 21,2 und
Teutschland insgesamt 26,3
Prozent !) .

Ja , im oldenburgischen
Mar scheu gebiet such» man
den Wald vergebens, aber auf
Oldenburgs bobcr Geest ge-
dört er doch zum wesentlichen
Bestandteil der sich in anmutigem Wechsel prächtig ausiiehmen-
den Landschaft . Und wer in dies Land kommt, der sinder nicht
nur ausgedebnte Laub- und Nadelwälder , sondern er kann
dier den Zauber wahrer Urwaldromantik so ein¬
drucksvoll erleben , wie er ihn im ganzen deutschen Vatcrlande
kaum wicderfinden dürste.

Oldenburg hat nicht einen,
nein, sogar drei mächtige
.Urwälder " : Ten Ncu-
enburger Urwald , den
Baumweg und den Has -
druckt. Das sind zusammen
gut 118 Hektar Waldungen,
die seit Jahren unter Na¬
turschutz sieben und sich
obne alle forstwirtschaftliche
Pflege selbst überlassen blei¬
ben . Hier finden jeder Baum
und Strauch und jedes
Schlinggewächs — ganz gleich,
ob gerade oder schief — ihren
eigenen Weg zum lebenspen¬
denden Himmclslicht, hier
wird nichts gerührt , hier steht
und fällt alles nach ureigenem
Naturgesetz im Kampf um Le¬
ben und Freiheit. Hier gibt
es keine schnurgeraden, sau¬
ber gelegten Waldwege oder
Schneisen, sondern sich immer
wieder schlängelnde schmale
Waldpfadc, die einmal so und
einmal anders laufen. Stürzt
eine Baumruine wohl gar
guer über den Weg , so bleibt sie eben liegen, und der Weg
führt nun im Bogen um sie herum.

Tabei trägt jedes der drei genannten Waldschutzgebiete
eigenen Charakter, und man kann nicht sagen, datz man nur
das eine zu sehen braucht, um sic alle drei kenncngelcrnt und
genossen zu haben. Es ist mir auch nicht möglich , sie nach dem
Rang der Schenswertdeit zu ordnen und die Empfehlung zugeben: Besuche vor allem den, dann jenen und schließlich auch
noch den letzten . Nein, sie sind alle grundverschieden, und jeder
ist in seiner Weise gleich interessant und reizvoll. Alle drei
Urwälder aber sind so glücklich über das Oldenburger Land
verteilt, datz sie von der Landeshauptstadt Oldenburg bald mit
dem Sisenvahnzug oder auf guten Straßen erreicht werden
können, und — um es jedem recht zu machen : Hier noch ein
Paar besondere Hinweise mit Reisewinken.

Neuenburger Urwald
Friesische Wehde beißt jenes mit Naturschönbeitenreia, gesegnete Gebiet westlich der Stadt Varel (Station der

Eisenbahnlinie Oldenburg- Wilhelmshaven ) , das die alten Kirch¬spieleBockdorn , Neuen bürg und Zetel umschließt.Tiese Orte sind gleichzeitig Stationen der Nebenbahn Varel-«eucnburg und jeder für sich die gegebenen Ausgangspunktezum Besuch des weithin bekannten Urwaldes. Autofahrer
« der Landeshauptstadt kommend den Weg Uber
M 'Evk- die ehemalige Sommerresidcnz des oldenburgischen
svroßberzogs , mit herrlichen Parkanlagen und alter sehenS-

Rbododendronzucht, und dem Luftkurort Varel , nahe°em Nordscebad Tangast am Rande des Jadebusens , nehmen

oder auch über Bad Zwischenadn— herrlich am See gelegen —
und Westerstede die Schönheiten der Landschaft kennenlernen.
In beiden Fällen hat man von Oldenburg aus eine Zuwegungvon rund 40 Kilometer.

Der Neuenburger Urwald tst mit etwa 60 Hektar

ein Teil der 569 Hektar umfassenden Staatsforsten in der
Friesischen Wehde. Er war einst ein sog . Hude- oder Hütcwald
mit lockerem Eichenbestand und viel Weideplatz. Diesen ur¬
sprünglichen Charakter sehen wir noch auf der Lichtung vor der
Jagdhütte , und man kann sich gut vorstellen, daß hier das Vieh
der benachbarten Ortschaften unter der Aufsicht eines Hirten
keinen Mangel an Gras , jungem Baumgrün und Eichelsutler
litt . Tas alte verbriefte Recht auf die Waldweiden ging noch
bis in unsere Zeit, aber nun hat man auch die letzten Wald-
nutzuietzer durch eine Abfindungssumme entschädigt — aus

dem Urwald herausgebracht. Damit bat die Waldweidc ganzausgchört, und nun kann das Unterholz — Hülsen, Weißdornund Hasel — und die Buche , die früher durch Tierverbitz kurz-gehalten wurde, unbeschadet ansschieszcn . Tas gibt Bilder , die
tatsächlich an andere Zeiten und Weltteile erinnern , uno es istkein Wunder , wenn die Maler und Lichtbildner sich den Rangavlaufen , um immer neue Motive zu suchen und mit nachHause zu nehmen. I e d e r B l i ck ist h i c r E r l e b n i s , sei csder Kampf der Uberhandttchinendcn Buchen mit der ihnen imLaubdach nicht gleich starken Eiche , sei cs die groteske Gestaltder Hainbuchen und morschen Baumruincn , die liebliche Hirsch¬tränke mitten im Waldgcwirr oder das Hinaustlimmcn undUmklammern der mehr als armdicken Efeuranken. Man mußes selbst erleben, es läßt sich eben nicht beschreiben!

Der Baumweg bcl Ahlhorn
Wie man einen Wald mit . Weg" bezeichnen kann , ist selbstden Gelehrten noch ein Rätsel . Ob darin das alte Wort

, Wede" oder . Wchage" — Wald nachkling », wer weiß cs ? Unsaber interessiert viel mehr dieser Urwald selbst.Ta ist kaum ein Baum von gerade», Wtlchs , im wilden
Durcheinander macht jeder seinen eigenen Weg im Kamps um
Licht und Leben. Da schraubt sich eine Eiche oder Buche wieein Korkenzieher nach oben, hier lehnt sich der verwachseneStamm in Halver Höhe parallel zum Erdboden , dort um¬
schlingen sich Stämme und Kronen, als wollten sie zum Reigender Waldväume «» treten . Ueverall Krüppelholz, überall phan¬
tastische Baumgcstalten, überall Märchen- und Gcspensterwald.

Hier, wo absichtlich die ordnende Hand des Forstmannesaus dem Spiele bleibt, können Hainbuchen und Traubeneicvcn,deren sonderbare Wachstumserlcheinungen eigen sind , sich ihrerNatur nach voll auswirken . Krumm und verschlungen wie dieBäume lausen auch die natürliche» Wege und Waldpfade.Ihnen zu folgen, ist in allen Jahreszeiten gleich reizvoll.
Vom Baumweg , der inmitten der großen Staatsforslcn

westlich von Ablhorn liegt, stehen rund 30 Hektar unter Natur-
schütz. Die Eichen sind etwa 200 bis 300 Jahre alt . Ter
Baumweg liegt 4,5 Kilometer westlich vom Bahnhof Ablhorn
( Strecke Oldenburg Osnabrück! unmittelbar an der Straße »achCloppenburg . Ter Autoweg Lldenvurg -Ahlhorn -Baumwcg be¬
trägt 33 Kilometer.

Der Hasbruch mit seinen Ricscneichc»
Wenn die Werbeschrifteines amerikanischen Reise¬büros jedem Tcutschlandvesucherempfiehlt, sich ja den Has-

bruch mit seinen tausendjährigen Riesencichcn und dem etwa
30 Hektar groben Naturschutzgebietder gespenstig brcinschauen-den Hainbuchen anzusehcn, so mutz das schon etwas sein.
Bestimmt, es lohn» sich schon, einmal auf der EisenbavnstrcckeBremen - Oldenburg in Griippenbüvrcn Station zu mache » , umin halbstündiger Wanderung die romantische Wildheit diesesWaldes und die Kraft seiner mächtigen Eichen zu erleben.
Schauen wir uns einmal die Amalicneiche an und hören wir,was der Forstmann unS sagt : Am Fußende bat sie einen
Umfang von 15 Meter, Turchmesser 3 Meter, Schastbübe nur
3,70 Meter. Ter Inhalt dieses SchastklobcnSbeträgt aber gut26 Festmeter. Die stärkste Eiche , die sog . . Ticke Eiche "

, siel
1923 leider einem Feuer zum Opser : sie batte einen Schaslinvaltvon 53 Feftmerer. (Beugen, Forsnvirrschast im Landestcil Ol-
denburg.)

Ta gibt es alte Eichen , die innen schon morsch und aus-
gehöhlt sind — eine kann sogar fünf erwachsene Personen
beherbergen —, und die außen noch gesunden Saftstrom zurmächtigen Krone schicken. Ta gibt cs die leider schon totenBismarck-, Moltke- und Roon- Eicben , die immer noch grünende,mächtigeFriedcriken- Eichc und den Franzoscnwald , einen Hain¬
buchenbestand, der durch Mitzwachs und Tierverbitz früherer
Waldweidezeiten ein so wildes Aussehen bekommen bat, datzer dem abendlichen Wanderer Schreck und Märchen,aubcr ein¬
jagen kann.

Von der großen VerkchrsstratzcOldenburg Bremen der er¬
reicht man den HaSvriich am besten über Falkenvurg, der
früheren Falknerei der Oldenburger Grafen , 22 Kilometer östlichvon Oldenburg . Tas ganze Waldgcbict Hasbruch ist rund 600
Hektar groß. Hier gibt es noch wirkliche ungestörte Wald¬
einsamkeit, hier im Hasbruch, dem . uralten deutschen Tom " !

Wilhelm «Drachtr

An der Strahe deutscher Geschichte

« Lik
Mi

Geschichte wird immer dort lebendig, wo der Kamps Land-
schast und Menschen geformt hat. Westlich des Rheins trafen
Römer und Germanen gegeneinander. Was Wunder , daß hier
einprägsamste Zeugen geschichtlicher Vergangenheit zu finden
sind . In Trier ballen sie sich zusammen, daß noch heute
diese Stadt und ihr römisches Tor einen Begriff bilden.
„ Schön ist die Stadt im weiten Becken von Trier , aber ihre
Größe ist in der Schwärze des Tores gebannt ." (R . G.
Binding .)

? c>rta nixra — schwarzes Tor — es ist ein weiter Weg
durch die Jahrhunderte bis zu der Zeit, da deine Steine noch
hell leuchteten, als du noch weiß warst — imrta alb». Lange
hast du den römischen Cäsaren Schutz gewähr»; aber selbst du
konntest den Ansturm der Germanen nicht mehr aus-
halten , wenn du auch nicht in Schutt und Asche fielst . Zwei
Kirchen gabst du übereinander in den verödeten Webrgängcn
Herberge, und wo früher der harte Wcrdarus erscholl , flüsterten
Mönche ihre Gebete, bis auch diese letzten Worte erstorben und
übrig blieb ein Schaustück , angcstaun» und mißverstanden wie
alles Große.

Und wieder geht ein Wandel der Zeit vor sich in
unsere» Tagen . Das Große steht wieder aus und w-.rv erkannt.
Die Dorta nirrra erwacht und wird das Tor zur « traße
der deutschen Geschichte, dieser Straße , die in
Trier zur lebendigen Wirklichkeit gestalte» — zugleich « vinbol
des Weges der deulschen Nation — sein soll . An Vieser « trotze
liegen die Tempel der germanischen Trcvcrer , die hier ihre
heimischen Götter verehrten , edc ein Römer den -ruß m das
Tal gesetzt batte. Hier erbeben sich die Ruinen der Kaiser
tbcrmen und die gewaltigen Hallen des Forums und über
denselben Platz , den wir jetzt beschreitcn , schritt einst , als
Trier noch die Kaiserresidenz
war »nd zu den größten Städten der Welt gehörte, K aiser
Konstantin, der uns immer nur als eine Gestalt des
Südens vorschwcbt. Dort wächst aus den Hügeln daS Ainpkn-
theater , in dem der Hunger nach p»n <-m et oireenoee, nach Brot
» nd Spielen , ebenso grausam gestillt wurde, wie wir es aus
den Schulbüchern von der römischen Kaiscrstadt jenseits der
Alpen gelernt baden. Im Schoße der Erde wurden uns
Götterbilder und Statuen von edler Schönheit bewahrt , aber
auch die Erzeugnisse der großen Trierer Töpferwerkstätten.
Mancher dieser Krüge ist uns besonders wer«, da er uns zeigt,
wie es damals um das Ansehen der römischen Fremdherrschaft

1

Ile Poel « « i« ra in Irter

auf deutschem Boden stand. Da bat der Treverer das ur¬
alte Zeichen des Heils in seinen Wcinkrug eingebrannt,
das Hakenkreuz.

Noch vielen erlesenen Bauwerken — Edelsteinen der Bau¬
kunst deutschen Mittelalters und Barocks — und vielen Ge-
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staltcn — Bischöfen und Kurfürsten, Bürgern und Edclberren,
Kri - -zcrn unv Künstlern, Gelehrten und Scharlatanen — de
gegnen wir aus unserer Wanderung « der die Strafte der deut-
sch . » Geschichte , die in Trier durch die Jahrhunderte gelegt
werden soll . Wen » irgendwo, dann siebt hier die Vergangen-
licii wieder ans und wird »um Bollwerk deutscher
Kultur sin Westen de » Reiche » . Sie strahlt Deutsch¬
tum aue- und zieht Deutschtum an.

Nikolaus Aeyr
Don Würzburg südwärts

ins Land
Die Bahnstrecke vom Main - zum Taubertal, von

Würzviirg gegen Lauda, durchschneidel eine» der fruchtbar¬
ste » Gebiete ihre» Gaue» , die Kornkammer Franken» . Mit der
ersten Saat , welche die fränkischen Siedler nach Eroberung des
Gebietes ihrer neuen Heimaterde anverlraulcn , säten die
Ahnenbaucrn nordischer Herlunst und nordischen Blute » auch
jene urgcrmanische Art ewiger Freiheitssebnsucht, für die der
fränkische Stamm in den Notiahrhunderten der deutschen Ge¬
schichte Herold, Hüter und Kämpfer geworden Ist.

Die elementare Kelle des Bauernaufstandes im
Iabre 15 2 5 war in der Reihe der Kämpfe einer der gewaltig¬
sten Freiveilssiürmc , die Deutschland durchbrauste. In der
Kornkammer Franken» batte diese Erhebung ihren Brenn¬
punkt, und hier fiel auch die Entscheidung in dem erbitterten
Ringe» der Bauern um die Freiheit der deutschen Scholle.

Ein Gang vom Main - zum Taubertal ist ein Gang durch
die Geschichte der deutschen Freiheitssebnsucht, denn der frän¬
kische Bauer war der Träger . Wie ein natürlicher Schutz sieht
südwestlich um die Beste Marienburg und um die Ro¬
mantik des Zieinbachtales der blaue Wall de» Gutten-
berger Waldes . An die Buckel der Hügel gelehnt, vorbei an
der Senkung, die das schimmerndeStraßenband und die Obst¬
baumzeilen cnlsttimmt, steigen die Zchicncnstränge nach
Reichender g . Himer dem Wald beginnt in leisen Er¬
hebungen und Senkungen aus- und abschwingendsich das Korn¬
bild zu debnen. Rings um den Bergkegel in die Talmulde ge¬
bettet, liegt das Dors, und nordöstlich, doch über den Haus¬
dächern , steigen die breiten Wandslächen und Zinnendreiecke
der Burg auf . Ein Konrad von Reichenberg findet als
Burgherr im Beginn des 13. Jahrhunderts Erwähnung . Der
Besitz wechselt an die Herren von Seinsheim , Hohenlohe, an
das Hochstist Würzburg , an die Herren von Zpeckseld , um zu¬
letzt dauernd in den Besitz der Herren von Wolsskeelzu kommen.

Der Bauernkrieg wurde auch der Burg in Reichenbergzum
Schicksal . Der Wiederaufbau , zum Teil ergänzender Art , fällt
in die Mine des 18. Jahrhunderts . Einen zweiten Ausbau
machten die Verwüstungen des Dreißigjährigen Krieges not¬
wendig. Immerhin ist die Burg noch ein eindrucksvoller Zeuge
vergangener Zeit . Zur Behaglichkeit im Raum wachsen die
Bauglieder rings um den trapezförmigen Burghof zusammen:
Die Dachluken , der Ritt der Zinncnmauer über die Ziegelsläche,
das verlorene Träumen der Fcnstcrpaarung , das schlanke Fin¬
gern des Fachwerks durch die Wandbreite , die Schattenbögen
der tiesmischigcnTorsprünge , das schmeichlerische Anschmiegen
des Escuwuchses über Kalkputz und Mauergcstein, das ruhige
Bäumen einer Stiegenbrückevor dem Wohnbau vereinigen sich
zu einem Bild warmer , beruhigender Schönheit.

Höhwärts mit den Landwellcn, ziehen die Schienenstränge,
vorbei an Dorjnestern, die nur mit ihrem Tachrol über dem
Grün der Flur brennen . Wie Brennpunkte inmitten der
Strahlungen weithin eilender Bcetzeilcn und bunt sich breiten¬
der Ackerstretsen leuchten sie auf. lieber Höben und Mulden
bäumen und senken sich die Schmalbänder grau und braun-
gcsurchtcr Feldwege, die dorswärts ziehen und um den Mauer¬
kran, der Gebösie sich sammeln. Der Wald tritt zuriick . Nur
da oder dort wandert der kleine Trupp eines Gehölzes vor¬
über . Aber Korn- und Saatfelder durchdlauen da» Boden-
gesäll . An der Scholle gebunden ist Leben und Schicksal de»
Volkes. Unermüdlicher Fleiß , vorwärtsstrebendcs Schassen, ge¬
sunder Bauernstolz sind mit der Fruchtbarkeit der Scholle ver¬
knüpft.

Von Geroldshausen führt die sruchtbaumgesäumte
Straße »ach Ingolstadt im Gau , zu der Kauzen¬
mühle , nach Sulzdors und zu der Schloßruine Florian
Gcvers in Giebelftadt. Die Namen klingen heute wieder
eindringlicher als gestern, denn Blut und Boden haben wieder
ihre urcwige Geltung zurücr 'gewonncn. Der Boden um Kau-
zcnmüble, Ingolstadt , Sulzdors ist geweiht durch das Blutopser
Tausender sränkischer Bauern , die hier im letzten verzweifel¬
ten Kampf um die deutsche Freiheit sielen.

Nur ein Wappcnstein, die Grundmauer eines Scheunen¬
giebels und die Kellergewölbe eines Gedöstes sind die letzten
stummen Reste der Veste in Ingolstadt . Auch der burgartige
Bau der Kauzenmühle ist im Jabrhundertgang der Zeit ver¬
fallen, ohne eine merkliche Spur ihrer einstigen Bedeutung . Die
Sage im Volk berichtet, daß sowohl in der Kauzenmühle wie in
der Veste Ingolstadt , wo Florian Geher mit dem Rest seines
schwarzen Hausens und mit der todbereiten und todgeweihten
Iugendschar der Domschüler sich verschanzt hatte, im Innern
ganze Mauern ausgebrochen wurden von den Verteidigern,
um die Steine als Wursgeschosse zu verwenden. Zwei Tage
und eine Nacht währte der todesmutige, sür das Heer des
Truchseß verlustreiche Kampf. Die Erstürmung der Jngol-
städlcr Burg gelang erst , als der letzt « dieser sränkischen Ju¬
gend - und Bauernhelden gefallen war . Noch nach einem Jahr¬
hundert bleichten die Gebeine vieler Hunderter , die nach der
Schlacht bei Sulzdors wie Wild gehetzt und erschlagen wurden,
in dem Gehölz zwischen Sulzdors und Geroldshausen.

Giebelftadt ist die Heimat Florian Geyers,
des volkstümlichen Ritters und Helden des Bauernkrieges . Die
Dokumentcnsund« der letzten drei Jahre in den Archiven haben
die Lauterkeit seines Streben » bestätigt und damit sür die
Ueberlieserung im Bolksmund, die ihn alt selbstlosen Führer
und deutschen Helden zeichnet , nun auch den urkundlichen Be¬
weis erbracht. In Florian Geyer hat di« urewtge deutsche
Sehnsucht ihre stärkste Verkörperung erfahren ; er war ein ganz
Großer seiner Zeit , voll Liebe zu Heimat und Voll , voll Brand
zu Freiheit und Recht . Florian Geyer, der so besitzend war,
daß er ein gut Stück Geld an bedürftige und in Rot geratene
adelige Standesgenossen borgen konnte, der das Krongeld dem
Würzburger Yürstbischos zu zahlen sich weigert«, um dadurch
die Steuerlast seiner Bauernuntertanen zu mildern , machte das
Recht der Bauern zu seinem Recht , weil er dem Volke die Frei¬
heit der Scholle erkämpsen wollte.

Damals war Franken da » Herz de» Deutschen Reiches
und Florian Gever das Herz der Bewegung. Sr trug au»
seinem sür Würde, Recht und Ehre brennenden Herzen da»
ewige Ziel in den Kamps. In ihm wehrt» sich der germanisch«

Mensch gegen alles Fremde, Unfreie und Undeutsche . Er wollte
das deutsche Volk zur Einheit und Einigkeit, die Scholle und
mit ihr den Bauern zur Freiheit erlösen.

Die Geschichtsschreibungseiner und der nachfolgendenZelt
bat Florian Gever» Gestalt und seinen lavieren Eharakier ver¬
dunkelt. fein « Bedeutung totgeschwiegen und, soweit verdunkeln
und Verschweigen nicht möglich war , sein Bild verzerrt. Heut«
ist uns die Gestalt Florian Gcucrs wieder gegenwartsnah , denn
der Sprecher und Führer der Minern , der Streiter sür Baucrn-
rechr und Bauernsitie , ist zum . Symbol de» nationalsozialisti¬
schen Deutschland" geworden.

In Giebclsiadi sieden »och als Zeugen vergangener geschicht¬
licher Zeile» das Zovelscve Schloß und die Ruinen der Gever-
burg . Ein Teil des Osigicdcls, das Gemäuer der Südsront und
der leere , dachiosc Treppeniurm an der Südostecte sind die Reste
des ehemaligen Wasserschlosses lieber dem Gemäuer der Nord-
seiie sind kleine Wohnhäuser erbaut . Was aber dieser Ruine
die Bedeutung gibt, da» ist nicht nur die Erinnerung an den
gewaltigen Streiter sür deutsches Recht , der hier geboren und
von hier auszog , um seinem Bolk die Freiheit zu erkämpfen,
sondern auch der Umstand, daß aus der Freilichtbühne vor der
Ruine seit dem Jahre 1925 an Pfingsten und den folgenden
Sonntagen der Freiheitskamps Frankens in dem Bauern-
krtegssptel . Florian Gever" von den Äiebelstädter
Bauern dargestellt wird . Tatsächlich schauen die Tausende,
welche da» Freiheitsspiel immer und immer wieder nach
Giebelftadt zieht, nicht irgendein Spiel , das in der kunstvollen
Gestattung der Bilder und in der Buntheit von Tracht und
Gewandung zum Schaustück wird , sie erfühlen vielmehr
und erleben ein Schicksal , das ihr eigene » ist. Di« Mauer-
ruine de » ehemaligen Wasserschlosses ist die einzig« Kulisse.
Sonnenlachen und Wolkenschattensind die Lichlwirlungen ; die
Bauern spielen sich selbst , wurzelecht natürlich, in der Sprache
ihres Torfes , im Lachen des Humor- , aus dem Ernst des
Schicksals , aber immer unmittelbar aus der Triebkraft inner¬
sten Erlebens . In der Natürlichkeit der Darstellung liegt die
Wirkung, die Zeit und Geschichte vergessen und das Schicksal
ewig deutscher Freihcitssehnsucht miterleben läßt.

Aus dieser fränkischen Bauernragödle , die vom Reichsnähr-

Sonne und Wind -
Es ist ein herrlicher harmonischer Klang : Sonne und

Wind — Wald und Wasser ! Ten Grundton bilden dabei die
Wellen der deutschen Ostsee . Das Singen des Windes in den
Spanndräbtcn der Segelboote und in den märchcnhastenWäl¬
dern , die sich an der Küste entlangziehen, das sind die Melodien,
bei denen sich gut »räumen läßt. Die Sonne überstrahlt das
Ganze und formt es zu einem unnachahmlichen Erlebnis , das
uns herausrcißt auS der Heye deS Alltags , uns neu« Kraft
und neuen Mut zur Arbeit gibt.

Worte können ein Erlebnis nur dürftig schildern. Die
Sehnsucht zerrt in uns allen : Rach langen Monaten endlich
einmal wieder auszuspannen , sich restlos der Natur hinzugeben,
nicht - zu denken , nur sich freiwillig den Kräften aussetzen, di«
den Menschen völlig verändern . Und di« deutsche Ostsee ist
zweifellos eines jener Gebier« , dessen natürlichen Kräfte ans
den Weg weisen.

Da ist die glitzernde Perlenkette der Ostseebäder an der
Lübecker Bucht: Travemünde , der Kurort der beiden Hanse¬
städte Hamburg und Lübeck, eS folgt das Familienbad Nien¬
dorf , Timmendorfer -Strand , da» vornehm-ruhig« Bad mit
ungezwungenem Badeleben, Schaarbeutz mit seinen vuchenwal-

stand zum Freilichtspiel der süddeutsch « »
schast erklärt wurde , soll die Abschicdsrcde Florian
an die Bauer » angeführt werden: «e»mz

. « rüder , zum letzten Male geh , mein Don ,u
euerer Vernunft . Was ich auch jemals sprach , und sand^
nicht immer eure Gunst, war '» mir zun, Vorteils War « .
nur und nicht allein sür euch ? Wollt' ihr mich nicd, m -k-
wett ich die Gier , dar Rachgelüst in euch » ich , sieh«-
cs uns muß cs ewig hassen , weil es der Anfang aller Sn »

'
schast ist. Zog ich mein Schwert, io war ' s im Kampj w,
Mit Gier und Rache Hab' ich nichts gemein. Em neue,
Land mit freien Mensche » , ein jeder willig froh die Hand - m
Werke , ei» Herr ein jeder aus der Hand des Lchöviers
Diener jeder aus dem Geist der Liebe, so steh, vor mir d-«
Bild der Sehnsucht da. In diesem Freiheiislampse mi »u
streiten, war ich bereit, das Schwert zu ziehen , jedoch mi, w»
und Rache Hab ' ich nichts gemein. Ich hasse eure Unterdrück»
heiß, so heiß, wie nur ein Mensch , der die Verfolgte » lies,
Verfolger hassen muß. Entscheiden muß es diese letzte - tun »,'
ob sie uns binden oder trenne» wird . Ten Weg zur Frech,>1
stürm' ich euch voran und schlage blind mein Leben in in
Schanze, wenn ihr mir folgen wollt' den Weg . den einst,en.
den der Geyer gehen kann. Ein Fürst , ein Reich und alle dail»
Brüder , ein Gott , ein Recht sür all« hoch und nieder , so >,»,
mein Sehnen vor euch hingebreiiel, und jeder wisse, eh ' « ssck
entscheidet : . Ich bin der Gever. meine Hand ist rein. Mi , Li»
und Rache Hab' ich nichts gemein."

So hat Giebelstadt schon vor dem Jahre ISA seine
düng im Sinne der nationalsozialistischen Vollswerdun,

"
».

füllt, weil «S seit 1925 . dem 400jährigen Gedenljahr der stäb
lisch« » vauernerhebung , durch die Ausführung zum Herold du
deutschen Freiheitssehnsuchi wurde.

So klein und unbedeutend Giebelstadt nach seiner räum,
liehen Ausdehnung erscheinen mag, durch die Verbindung mil
dem Namen Florian Geyers wächst eS an Gettung, denn chi.
fürchtig sieht heule das deutsch , Erinnern und Gedenken voi all
den Stätten , wo deutsche Helden stritten und litten. Unter dc,
Großen aus fränkischem Boden und aus fränkischem Blu , wo,
aber Florian Geher der Größte.

Wald und Wasser
düngen bis ans User , das Fischerdorf Haffkrug, als Fanrilic«.
und Kinderbad beliebt, anschließend Sierksdorf mit den nabe-
liegenden romantischen Sleiluscrn . die alle Hasensiadi Reu-
stadt-Pclzcrhalen , Grömitz, ein viel besuchter Badeort, Sellen-
Husen , ein kleineres gemütliches Bad mit guten Einrichtung»,
und Dahme, das nördlichste Bad an der Lübecker Bucht.

Es sind weiter zu nennen : Aus der Insel Fehmarn dni
romantische Seebad Burg , gegenüber aus dem Festlande kni
gutbesuchte Erholungsbad Heiligenhalen. Zu den Bädern bei
Kieler Außensörde gehört Heikcndors. In der EckernMn
Bucht das Seebad Eckernsörde, und schließlich an der Fieni-
burger Förde das alt« Seebad Glücksburg mit seinen herrliche«
Buchenwäldern.

Die Hansestadt Hamburg aber und die einstige Beben-
schertn der Ostsee , Lübeck , die Kriegsmarinesiadt Sic! und
di« nordische deutsche Fördenstadt Flensburg sind die H-upi-
punkte, von denen aus man durch glänzende Verbindungen zu
Wasser und zu Lande an jedem Badeort der deutschen Feld¬
mark an der Ostsee gelangt. Ter Besuch dieser nordbenischc«
Städte und wundervolle Wanderfahrten in das Gebiet der Hol¬
steinischen Schweiz sind Erlebnisse, die man aus dem Lege o°«
und nach der westlichen Ostsee nicht vergessen sollt«.

Dr . Karl Kollr

Das Deutsche Museum in München
Am 5. Mai 1903 legte zu München Baurat OSkar von

Miller einem kleinen Kreise von Gelehrten und Technikern,
von Vertretern staatlicher und städtischer Behörden den Plan
der Gründung eines Museums von Meisterwerken der Natur¬
wissenschaft und Technik vor . Dieses neue Muieum sollte « ine
lebendige Geschichte des Forschung» - und Erfindergeistes aller
Letten und Länder werden. Es sollte den wechselseitigen Ein¬
fluß , den wissenschaftliche Forschung und Technik auseinander
auSllben, in umfassender Weise darstellen und sollte gleichzeitig
ein« RubmeShalle für die Männer sein , deren Gedanken und
Taten der heutigen Kultur weitgehend ihr Gepräge gegeben
haben.

Ter kiibne Plan wurde rasch Wirklichkeit . Bereits im Juni
des gleichen JabreS erfolgte im Festsaal der Akademie der
Wissenschaften die Gründung des . Deutschen MuI « umS"
und schon im Jahre 1906 wurden die sich rasch ansammclnden
Objekte provisorisch in den Räumen des alten National-
museums und in einer ehemaligen Kaserne der Allgemeinheit
zugänglich gemacht. Außerdem sand am 13. November I9V6
die seierliche Grundsteinlegung zu dem Muleumt -Ncubau aus
der von der Stadt München zur Verfügung gestellten Kohlen-
tnsel statt, di« von dem Tage ab den Namen Museums»
insel trägt.

Durch den Krieg und seine Folgen dauerte xt sedoch fast
20 Jahre , bis daß dieser gewaltige SammlungSbau am 7. Mai
1925 in feierlichster Weise eröffnet weiden konnte.

Was will das Deutsche Museum?
Es will zunächst in einer allgemein verständlichen Form

die Grundlagen und die Entwicklung der Technik und
Naturwissenschaft vor Augen sichren . ES will weiter
«ine Quelle geschichtlicher Erkenntnisse für den Gelehrten, eine
Fundstätte fruchtbarer Ideen für den Ingenieur und Techniker
sowie Vorbild und Ansporn sllr alle sein , die auch außerhalb
des eigenen Berufes Anregung und Nnterrichtung suchen.

Der Name . Deutsches Museum" ist nicht etwa feine- In¬
haltes wegen gewählt — denn das Museum enthält Meister¬
werke aller Länder — der Name soll vielmehr zum Ausdruck
bringen , daß diese wichtige Stätte der Belehrung mit Unter¬
stützung des gesamten deutschen Volkes und aller
seiner Stände errichtet und gefördert wurde.

Im Ausbau seiner Sammlungen und in der Darstel-
lungswetse geht das Deutsche Museum eigen « Weg «. Den
wertvollen Grundstock der Sammlungen bilden dt« Ori-
ginalapparate und Originalmaschinen, deren sich die großen
Männer der Naturwissenschaft und Technik bei ihren For¬
schungsarbeiten bedienten. So steht die erste elektrisch«
Lokomotive der Welt, « ine Schöpfung von Werner
von Siemen » , im Mittelpunkt der großen Eisenbahnhall «.
Das erste deutsch « Unterseeboot „17 l " befindet sich
im Untergeschoß der großen Schisfahrtslialle. Mehrere
Ortatnalslugzeug« werden als wichtige historische
Marksteine in der Entwicklung der Flugtechnik aufbewavr «.
In der Abteilung Pbvsil seden wir die berühmten Magde¬
burger Halbkugeln von Guericke, seiner Earl von Lindes
Originalmaschine zur Verflüssigung der Lust, sowie, um nur
einig« Namen zu nennen , viele Original « von Ohm , Rönt¬
gen . Hertz . Fraunboser . Helmholy und anderen.
In allen Fällen , in denen wichtig . Originale nicht zu beschossen
waren , wurden bi« in jede Einzelheit getreue Nachbildungen

gefertigt. So z. B . von der ersten Malischen Lampsmaschi««
und der ersten Lokomotive „Pufsing Billy ".

Ta man nun erfahrungsgemäß einen Apparat oder One
Maschine am besten versteht, wenn man sie in Tätigkeit sie!»,
sind die Schauobjekie deS Museums nach Möglichkeiibeiricbi-
fähig aufgebaut . Der Besucher kann entweder leibstdura
einen Druckknopf den Apparat in Bewegung setzen oderid»
durch die fachtechnisch vorgebildeten Museumsausseber vor-
führen lassen . Die Zahl solcher Versuchsanordnungengebt >»
di« Tausende.

Eine besonder« Not erhält das Deutsche Museumdurch
die Wiedergabe der verschiedenstenArbeitsplätze in naiur-
lichcr Größe So wird da- Kelleraeschoh auf der Ostseist >»
zwei Stockwerken durch umsangrelche, von wirklichen 'Berg¬
werken abgesormte Nachbildungen eines Erz- , Solz - un«
Kohlenbergwerks eingenommen. Zwischen die großen !»aumi
des Museums schieben sich vollständige Innendarstei-
lungen, so eine Darstellung der Hllileniechnil zur
Agrieolas . ein« alte Sensenschmiede, chemische Laboraicn»
aus dem 16. bis 19. Jahrhundert , eine Apothele, «in PiaM»
am Starnberger See , eine mittelalterliche Schreibstube,
alte Buchdruckcrwerlsiätie u . a. m . Das Untergeschoß
großen Schissabrtsvalle birgt allerlei ScpMsiinrichi« «,
Küchen -, Schlaf, und Gcsellschaslsräume, Maschinen- und S'M
ausrüstungen und eine Kommandobrückemit allen Einzeldeuc«.
Soweit sich die Sammlungen wegen ihrer Größe und Bstb
lenheit nicht zur Aufstellung in geschlossenenRäumen ei»«<«-
stnd sie im Garten untergebracht

Neben den eigentlichen Ausstellungsräumen sind äli Rob»
punkte an manchen Stellen des Museum« Edievia" ",
richtet. Sie sind der beschaulichen Betrachtt̂ .g von bci -noa-
wichtigen und grundlegenden Leistungen gewidmet und
in würdiger Form die Schöpser und ihre Werke ebren. ^
erste Stelle nimmt hier der große Ehrensaal ein . Er enio
von Meisterhand geschaffen , Büsten. Bildnisse und Rettest«
bedeutendsten deutschen Nattirsoricher und Techniker . Tst -o
niffe eines Leibniz, Guericke , Fraunboser . Gauß, ReickE.
Bunsen , Liebig, Robert Mayer , Helmholtz . Ohm , ..
mens , Krupp, Borstg und anderer sind beredte Zeugen
was Technik und Naturwissenschaft deutschem Seilte veiva

Die umfassenden Schaulammlungen des Museum » ! " '
ihr« Ergänzung in den zur Zeit im « usbau bestndst«
Studiengebäuden. Sie enthalten neben einem
Kongreßsaal sllr 2000 Personen weiter« vortragSiäle uno
1S32 erössneten gewaltigen Bibltotbeksbau. Dststi
herbergt mi« etwa 160 000 Bänden eine der umiangreuo
naturwissenschaitlich-techntschen Büchereien. Durch
neuen Gesichtspunkten erfolgendeAusgestaltung dieler^
gebäude ist dem Besucher de« Museums die Möglich ' "
geben, da« in der Sammlung Geschaute zu verliefen , >«
der einschlägigen Literatur vertraut zu
meinverständlichen Vorträgen , Lichtbild- und Filmvott
gen Belehrung zu lchöpken . ai «-

Dadurch wird da« Deutsch « Museum zur groß ' ^
helt. die das gewaltig« Gebiet alter und neuzeitliche
Wissenschaft und Technik tn jeder Beziehung und sllr st
erlaßt.

ßf»r de« kW»-» verantwort «« : v» pd» . » >l ' « » gz.
«uf»a»« en : » «or, von Linder» (I) ; « taatliche » ilbfteti«
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HI-3eltlager aus der Insel Langeoog
In ganz Deutschland werden die Jungen der Hitler-

Jugend in den Monaten Juli und August in Zeltlagern zu-
s-»n :nengczogen , in denen sie in Spiel und Sport körperlich
ertüchtigt und in Schulungsvorträgen geistig vorgebildet
werden sollen . DoS Zeltlager de » Banne « 91 sank aus der
schönen Insel Langeoog statt.

Am .'5. Juli truscn 300 Jungen teil « auf Lastkraft¬
wagen . teils mit Fahrrädern in Bensersiel « in , um sich von
hier aus mit dem Dampfer nach Langeoog übersetzen zu
lassen. Hier haben sie dann zehn Tage verlebt , die ihnen noch
lange in Erinnerung bleiben werden . In kurzem sei hier
ein Tag im Zeltlager geschildert:

Noch liegt alle« in tiefem Schlaf , als um 6 Uhr da«
Decken geblasen wird . Hell und durchdringend schallen die
Töne über die stille Insel , und mancher Bewohner wird von
ihnen geweckt oder gestört, um dann weiter zu schlafen, wäh¬
rend er dies im Zeltlager nicht gibt , unerbittlich treiben die
Zeltkameradschastssührerdie Jungen au « ihrem weichen
Strohlagern, und pünktlich um 6 .0S Uhr ist alles im Bade¬
zeug angelrelcn und im Touerlaus geh, 'S dann zum Strand,
wo die lallen Nordseeweüen den Jungen den letzten Cchlas
auS den Augen waschen, anschließend daran wird Frühsport
gemacht. Von 6 .30 bis 7 .00 Uhr werden von den Zelt-
besatzungen die Zelte in Ordung gebracht, denn wenn der
Zeligesolgschastssühreralles nachprüst , muß alles in Ord¬
nung fein , sonst macht er mit dem betreffenden Jg . noch
etwas mehr Frühsport , der dann allerdings nicht sehr zart
aussällt . Alsdann folgt eine Stunde Frühstück. Durch den
Lautsprecher schallt das Kommando des Lagersührers : Zum
Kassecholcn anlrctcn ! Und in langen Reihen nehmen die
Zunge » ihren Kaffee in Empfang . Zur Flaggenhissung,
verbunden mit einer Morgenfeier tritt das gesamte Lager
geschloffen an. Dabei wird dann das Kennwort des Tage-
bekanntgegeben , z . B . Soldatentum . In der nachfolgenden
einstündigen Schulung wird dann über das Kennwort ge¬
sprochen, und der Sinn desselben erklärt . Di « Zeit bis

Ordnungsübungen oder mit einer
» tünden dem Mittagessen sind drei
stunden Freizeit , dann wird rmeder Sport getrieben , um
n

'
m

da» HJ - LeistungSabzeichen vorzubereilen2 " ngen auch Gelegenheit zu geben, die Insel
!,

^ at 1' dt Zeltgefolgschast alle vier Tage
Ausgang , während die anderen Gefolg-

Asel .? " and entlang oder in das Innere der
"" He " Um , 0 Uhr ist dann der^ dleichre ch , und bald liegt alles wieder in tiefem Schlaf.

«
30 - Jnlt besuchte der Gebietssührcr Lühr Hvgreseda « Lager und richtet« eine kurze Ansprache an die Be-sayung m der e r aus die Bedeutung der Sommerzeltlager
a
" °

r
bc ' ome. daß die HI kein - Muttersöhnchen er-U *ben null , sondern Jungen , die jedem Hindernis gewachsensind Einige Offiziere vom Reichslnftschutzbund waren am2 . August im Lager und ein Oberführer hielt eine Anspracheüber die Gefahren eine- Luftkrieges . Tann wurde das Ge¬lände vergast, und olle Jungen mit einer Gasmaske be-waffnet und dann eine Geländeübung veranstaltet DerOberführer erklärte dann die Beschaffenheit einer Brand-bombe und deren Wirksamkeit.

^ ' ?̂ ? "" radschaft«abend am 4 . August vereinigte die
Führerschaft de - Zeltlagers mit der Ortsgruppe der NSDAPLangeoog in einem Hotel im Orte . Der BDM Langeoogzeigte einige Volkstänze und die Führerschaft des Zeltlagerseinen LagerzirkuS. Ein alter Inselbewohner erzählte dannvon der Entstehung der Insel und über den Menschenschlag,der hier feinen Kamps mit dem blanken Hans seit Jahr-Hunderten siegreich trotzt.

So vergingen die Tage im Fluge und am Mittwochkehrten die Jungen des Bannes 91 wieder von ihrem Zelt¬lager zurück . Braungebrannt von Meer und Luft an der
Nordsee, werden si , wieder an ihre Arbeitsstätten zurück-
kehren, mit dem Bewußtsein , den schönsten Urlaub verlebt
zu haben.

Hauptverlkelerlag des Negimenlsbundes ehem. Sler
Oldenburg

Am Tonnabendnachmlttag fand im „HindenburghauS " der
Laupwenrelcrlagdes Regimentsbundes ehem. Sler Oldenburg
pan. der zur Freude aller alten Kameraden unter der per¬
sönlichen Leitung deS allverehrten und beliebten ehem. Kom¬
mandeurs General v . Hohnhorst stand.

In bewundernswürdiger Frische und mit herrlichem sol-
danschei » Schneid eröffnet« der BundeSsührer di« Tagung , an
bei neben zahlreichen Gästen 43 beauftragte Vertreter der
Slei-jiameradschaflen auS Bremen , Hannover, Oldenburg , Wil-
Helmsliavcn -Rüs' ringen . Jever , Delmenhorst, Vechta , Hamburg
und Varel, sowie die Vertreter der Offizier -Vereinigung teil-
nalimen.

düng weiter an Festigkeit und Regsamkeitzunehmen möge. Inbezug auf die Ausstattung der Bundeszcitung wiederholt«Schriftführer Hcd. Tbeilcn seine Bitte , das Blatt noch viel mebkdenn viSher mit geeignetem Material zu verfolgen. In die-
sem Zusammenhänge fand die eifrige Mitarbeit des Kamera,den Hch. Harms dankbarst« Anerkennung.

Na« einem Bert« , über da » Schicksal der Schloßwache in
Oldenburg und die Placierung des Sler -Dculmal « schloß derRedner seine » aussührlichen Bericht mit der Aufforderung,daß sich alle diejenige» Kameradschaften, die bislang noch
außerhalb des Reichstrtcgerbunde« sichen , diesem sich uuler
Zurücksetzung irgendwelcher Klelnlichltitcn nunmehr doch end¬
lich einreihen sollen in die große Front der allen Soldaten,deren größte Organisation der Khjihauserbund sei und bleibe.
Diese Aussorderung galt mli besonderem Nachdruck der Sler-
kameradschaft Delmenhorst.

General v . Hohntiorsi unterstrich diese Ausführungen mit
der sehr energischen Feststellung, daß Eigenbröielci jetzt nicht
mehr aui Platze sei . Pflicht und Ausgabe eines jede » ehemali¬
gen 91 er sei es, dafür zu sorgen, daß in Siadi und Land Ol-
denburg, und überall da . wo noch ehem . Sler Kameraden zutreffen seien , diese zum Eintritt in di« Kameradschaft und da¬
mit in den Bund gewonnen werden.

Kassensührer Lodahl gab sodann den Kassenbericht be¬
kannt, der bei korgsäiiigster Buchführung sparsamste Bewirt¬
schaftung der vorhandenen Mittel und somit bestgeordiiele
Verhältnisse olsenharte. Aus Antrag des RcchnungsprüserSKamerad Andre« wurde der Buudessührung und dem
Kassenwaller einstimmig Entlastung erteilt.

General von Hohnhorst sprach Kamerad LodahlDank und Anerkennung für die vorbildliche Amtsführung aus.
Kameradschaflssührer Fa na mann, Wilhelmshaven —

diese Kameradschaft war zur besonderen Freude des BundeS-
sührerS mit fast 40 Mann zum Hauptvertreterrag erschienen —,
bracht « im Sinne aller anwesenden Kamer>den den Tank aus
für die tatkräftige Führung des Bundes durch „Papa Holm-
Horst"

, der von keinem ehem . 91er an der Spitze des Bundes
vermißt werden möchte.

General Hobnhors« dankte berzlichst für die Anerkennung
seiner Arbeit und verpflichtete seine biSberigcn Mitarbeiter,
die Kameraden Fangmaiin ( Wilbelmshavenl , Theilen,
Lodahl und Hch. Harms ( Oldcnburgi zur weiteren An. ls-
führung . Unter dem Punkt Verschiedenes brachte Kamerad
Hch. HarmS den Vorschlag ein. bei der Stadt vorstellig zu
werden, um u . U. im Zuge des Bebauungsplanes einen Raum
zur Einrichtung eines HeereSmuseumS, das der Erinnerung
an die in Oldenburg garnifoniert gewesenenRegimenter dienen
solle, vorstellig zu werden.

General Hohnhorst teilte sodann den sehr erfreuten
Kameraden mit, daß im Jahre 1938 , dem 125. Jahrestagder Gründung des Regiments , in Oldenburg ein großer Re¬
gt m e n t s t a a stattfinden werde.

Weiter erklärte er, daß der Regimentsbund In Erkennung
seiner Verpflichtung dem Fonds der Spanienslüchr.
ling« ein Beirag von 50 RM überwiesen habe.

Mit dem begeisterten Bekenntnis zu Führer , Volk und
Vaterland und emem Treuegruß an das ruhmreiche Olden-
burgische Infanterie -Regiment Nr . 91 llang die straft geführte
Tagung auS.

Im Anschluß an die Tagung fand eine gemeinsame Be¬
sichtigung der Kasernen an der Cloppenburger Straße
und ein Besuch der IS. , der Traditiouslompanie , statt.

Der Läufer des Friedens
Eingeleite « wurde die Tagung mit einem stolzen Gedenken

an den Führer Adolf Hitler , dessen gigantisches Aufbauwerk
das deutsche Volk wieder in die vorderste Reihe der Welt
griührl bat. Seine Erkenntnis und das Wissen daruni werde
beMdtls den alten Frontsoldaten immer vor Augen stehen.

Im Rückblick auf di« vergangenen Jahre gedachte der
VundMbrer sodann der in dieser Zeitspanne verstorbenen
ks Kameraden, unter denen an besonderer Stelle der ehem.
Ebrcnvoisitzende des Bunde - , Exzellenz von der Lippe
aenanni wurde. Unter den Klängen deS Liedes vom gutenüameraden weihten di« Kameradeo den Toten ein stilles
Gedenken.

Dem anschließend durch Schriftführer Hch. Theilen be-
kaimlgegebencn Jahresbericht ist zu entnehmen, daß der Regi-
mcittSbund über insgesamt 13 Kameradschaften mit 1775 Mit¬
gliedern verfügt, und daß der Bund bzw. di« Kameradschaften
im abgelausenen Berichtsjahr « an allen politischen Ereignissen
und Geschebniffcn regsten Anteil genommen haben, im beson¬
deren fand dierbei die militärische Besetzung des Rhetnlaiide«
slelze Erwähnung. Eingehend auf die Verbundenheit mit der
jungen Wehrmacht und die TradttionSkompanie wurde der
Zuversicht Ausdruck gegeben, daß di« kameradschaftlich« Bin-

„Die Läufer deS Friedens "
, so betitelt sich ein

kleiner Btlderwerk , das jetzt , noch während der Zeit der
Olympischen Spiele, der Retmar - Hobbing - Verlag in
Berlin herausgegeben hat . Als Gestalter des Bändchens,
dessen Begleittext in deutscher, englischer, französischer und
spanischer Sprache gehalten ist , zeichnet Victor Kuron. Der
Generalsekretär des Organisattonskomitees der XI . Olympi¬
schen Spiele hat dem Buch, das in Wort und Bild den Weg
der heiligen Flamm « von Olympia nach Berlin festhält und
das Erlebnis dieses völkerverbindenden FackellauseS von
den klassischen Stätten deS allen Griechentums bis zur Fest-
stätte der Xi. Olympischen Spiel « neuer Zeitrechnung in
dokumentarischer Form festhält, ein Vorwort gegeben. Noch
einmal lassen uns di« Bilder die Geburt der heiligen Flamm«
aus dem Lichte der Tonne erleben , begleiten wir ihren Laus
durch Griechenland , Bulgarien , die Donauländer bis zum
Eintreffen im großen Kampfstadion deS ReichSsportfeldeS.
Geradezu phantastisch, fast unwirklich mutet uns das letzte
Bild des Bandes an , auf dem der Läufer mit erhobener
Fackel im Marathontor aus dem glammenaltar steht — ein

Bild , dessen Schönheit überwirklich ist. Der Lauf , der die
heilige Flamme durch die Länder des Südostens und Mittel-
europaS trug , wird heute bereits von dem Ereignis der
Llvmpischcn Spiele selbst überschattet. Darum soll das jetzt
erschienene Buch mit seinen Bildausnahmen die Erinnerung
an ihn wachhaltcn. . Es soll, " wie es im Vorwort Or. Tiems
heißt , . von der Schönheit der durchlaufenen Länder , von den
Feierstunden in den Städten , vom olympischen Mlar er¬
zählen ; es soll die Männer als Repräsentanten ihres Volkes
zeigen, wie sie mit der Fackel in der Faust einer gemein¬
samen Idee dienen, eS soll berichten von der Bevölkerung,
di« in Stadt und Land das Vorbeiziehen deS Llvmpischcn
Feuers zum Anlaß eines Festes nahm . ES soll erzählen von
all den Hundertlausenden , die den Läufern ihren Gruß an
die Stätte der XI . Olympischen Spiele mitgaben.

slMl
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Sledinger Pfarrer aas vier Jahrhunderten
lieber die vorreformatorischen Pfarrer sind uns sllr den

Bereich des Oldenburger Landes kaum mehr als die Namen
iideilielerl, und zwar auch nur einige wenige. Dagegen sind
uns die Namen der protestantischen Geistlichen dank der Ar-
roten von Ramsauer und Schauenburg (mit Ausnahme ganz
weniger Kirchengemeindcn ) bekannt.

So war vor 1265 in Altenesch ein Priester namens
Nikolaus Beel tätig . Sein Name wird im Kalender St.
unjgarii erwähnt. 1359 wird der Priester Maghellen in
Llienesq als Bürge ausgeführt . 1414 beansprucht Johannes
Ndkc, Priester ln Altenesch eine Edewechter vtkari «. 1538
wird ein Pfarrer Giseke sür Altenesch bezeugt. Er überläßt
»uchenland an die Herren von MandelSlob . 1541 verheuert
em Geistlicher Berend Knoop in Altenesch Ktrchcnland.

Damit schließt di« Reihe der katholijchen Pfarrer , di«
w Altenesch wirkten, ab.

1566 wird der Plärrer in Altenesch mit der Psarre be-
i ' dnt . Der erste evangellsche Pastor tn Altenelch ist D.
Basse gewesen . Graf Anton l . belehnt ihn 1566 mit . unserer
»menlomLldenesche " und verpflichtet ihn . Gottes Wort . klar,
lulier und rein an« Jnsorunge einiger treten und verbadencr
Zeremoniensurtodragen und der billigen Biblisch« und Apo-
wltfche Schrift, der Augsburg tschen Konfession
geucl w weiden " klar, lauter und rein ohne Einführung
nniger Sitten und verbotener Zeremonien vorzutragen und

heiligen Biblischen und Apostolischen Schrift. der « ugs-
»urgischen Konfession gemäß zu pslegen).
., . .

^ '^ 1613 war Matthias Rudolvhu» in Altenesch«ng. Er erlebte die entsetzliche Flut von 1571 , durch die seine
Unung . die Pastorei , di« damals bei der Kirche stand, ein
Lvfer der Wcserflutenwurde . Sie wurde damals in Altenesch
«m Teich, wo sie noch deute steht , wieder erbaut.

Ein trauriges Los war ebenfalls seinem Nachfolger«»Nor Henrtcu« Theodor» (Diedrichs) . der 1614 seinen
Dienst in Altenesch antrat , befchieden . Als er vom Gottes-
menst in Delmenhorst, wo er einen Amtsdruder vertreten
mu «ic , beiinritt. stürzt« er vom Pferd « in «ine Waisergruveund ertrank.
^ Ün' folgte 1815 sein Bruder Caspar Theodor «. Eigen-
»I! es uns , wenn wir lesen, daß dieser Prediger , der

^ bier wirkte, sich den Unwillen der Bevölkerung zuzog.
der schlechten Stellen und de « geringen2-»°lles 6000 Lhaler erspart hatte".

folgte ihy, Tiedknger Landsmann Io»
- u

.iii l a s t n g au» Lemwerder, und zwar der Sohn
O? Heinrich « lüstng an der Bremer Domktrch « Sr

Jahr « das Gvmnastum tn Bremen , studierte dann
Königsberg und dann I« zwei Jabr « in Jena

2r schenkte der « ltenescher Kirche einen Taus-
und besorgt « ihr einen neuen Altar. In lenen bösen" gen zog viel sremde « Volk , vor allem Franzosen , plündernd

und brandschatzend durch das Land. Daß 1848 , nach dreißig¬
jährigem Ringen , Friede geschlossen war , war damals in Ste-
dingen noch kaum zu spüren. Glüsing konnte durch geschickte
Verhandlungen viel Elend von der ihm anvertrauten Kirchen-
gemeinde abwenden. Bet einer Plünderung wurde der
treue Pfarrer angefallen und derartig mißhandelt, daß er an
diesem Ueberfall starb.

Von 1680 bi « 1682 wirkte ThristtanAdamHerstell
in Altenesch . Er war ein eigensinniger Mann , der sich nieman¬
dem unlerordnen wollt« und konnte und daher oft Zusammen-
flöße mit Vorgesetzten und Gemeindenittgliedern batte. Er bat
Über sich selbst tn das Stollhammer Kirchenbuch eingetragen:
» Weil ich einer bohen Person in einer gewissen Sache nicht
wollen Gehorsam erzeigen, habe iS nach verstossenen 39 Wochen
wieder auS dieser Gemeinde wandern müssen"

Sein Nachsolgcr wurde ein ehemals dänischer Feld-
predtaer namens Hermann Wittkopf. 1702 wurde
Otto Friedrich Giebel von Neuenhuntorf nach Alten¬
esch versetzt . Sr war 20 Jahre in Neuenhuntorf und wettere
zwei Jahrzehnte in Altenesch tätig . Sr begann das erste Kir¬
chenbuch. Ihm folgte 1722—1729 Gregorius Thombl« n,
Sohn eines Abbehauser Pfarrers auS friesischem Stamm.
Thombsen war vorher tn Warslelh. Weiter waren in Alten¬
esch tätig : 1729—1756 HetnrtchAnton Bödecker auS Delmen-
Horst : 1757—1768 Herm. Baltb . GreveruS, wurde 1768 na«
Jade versetzt : 1768—1792 Peter Gorrlssen aus Schleswig
gebürtig , vorher Pfarrer tn Bardcwisch: 1792—1806 Anton
Günther Frisius, war Pastorensobn auS Twwet. Zu seiner
Zeit wurde tn der Kirche viel verändert : Wegbruchdes steiner¬
nen Gewölbes. 1795 wurde eine Orgel angeseyafft . dle Witz-
mann tn Bremen baute, 1797 bekam die Kirche einen neuen

Altar . 1800 ein Mtargcmälde , DaS heilige Abendmahl" von
Reimann . AIS der tapscre Mann 1792 aber ein neues Gesang¬
buch einführen wollte, «rzllrnte er sich mit vielen Gemeinde¬
milgliedern.

1806 kam ein Mann als Pfarrer nach Altenesch , dem die
Gemeinde unendlich viel zu verdanken bat : das war Pastor
Gerhard Steinseld, ein treuer Seelsorger, der ein Hel-
ser und Berater in allen Nöten war : er schrieb eine auSfllbr-
lichc Chronik, gründete eine Schullebrerwitwen- und Waisen-
tasse , weiter eine Seesahrerwilwenlaffe, balf durch gesandtes
Verhandeln und Eingreifen tn der bösen Franzosenzeit viel
Not lindern , auch ist er der Organisator der ersten Stcdinger-
gedenkseier von 1834, Vater des Denkmal« aus dem St . Vcirs-
bügel. Als Freund der Volksschule förderte er diese , soweit cs
nur in seinen Kräften stand. Sein Wort gab in allen Kom¬
missionen den Ausschlag. (Siebe meine frühere Arbeit über
. Pastor Gerhard Steinseld , den Sledinger Chronisten. " )

1836 starb TtetnscldS Sohn , ein außergewöhnlich begabter
Mensch , als HilsSprediger tn Altenesch . Ter Vater hat den
Tod des SobneS nie verwinden können.

1846 folgte Jobann Gottlieb Hobenner dem 1346
verstorbenen Steinseld im Predigeraml . Er stammle aus Tchlciz
tn Thüringen . Sr wurde nach dreißigjähriger Tätigkeit mit
dem Titel . Kirchenrat' pensioniert. Jetzt folgten in jüngster
Zeit 1877—1806 Heinrich Kirchner, Lebrerssobn aus
Dauelsen bet Verden, 1874 Rektor an der Privatschule tn Bur¬
have, er wurde 1898 nach Schortens versetzt : 1896—1898 solgte
Hermann Friedrich WtggerS. er stammte auS Knvp.
haulerstel, starb aber 1898 schon an Schwindsucht, liegt in Allen-
esch begraben. Unter Hans E . E . Dede wurde am 12. Scpt.
1899 das 600iährig« Bestehen der Kirche gefeiert. An dem
Festakt nahm auch Hermann Allmerk teil. Seit dieser Zeit
wirkten die Pfarrer Woebcken (setzt Sillenstede) , Derfs,
Stöber und HtnrtchS tn Altenesch.

zum 40. Male Edewechter Schützenseft
Am heutigen Sonntag und am Montag feiert der Ede¬

wechter Schützenveretn - . v . zum 40. Mal« sein Schütz « >,-
fest AuS diesem Anlaß dürft « eS angebracht sein, einmal
kur,

'
au , die Geschichte de , Verein , einzugehen.

Der Edewechter Tchützenverein wurde am S . Juli 1895
in Gehreis Äasthos (heutiger Schützenhos) gegründet . Aber
langt vor dieser Zeit schon wurde hier in Edewecht das
Schießen in großem Umfange gepflegt. Von alten Leuten
kann man hierüber noch manches Interessante här ^n. So
fanden tn früherer Zeit auf dem Edewechter Esch dt«
Vogelschießen alljährlich statt, w.e sie an vielen Orten

noch heut« ausgeübt werden. Schon seit langem war mtt ihm

ein großes Volksfest verbunden , an dem die gesamt« Be-
Völlerung regsten Anteil nahm ..

Das Vogelschießen harte manch« Nachteil« , vor allem
den , daß man bei ihm nie di« Dauer des Schießens be¬
stimmen sonnte. Di« Schießwand die hier um 1870 herum
eingerichtet wurde , stand am Streek in Südedewccht . Tie
große eiserne handbreitdicke Platte , auf der die Zielscheiben
besesttgt wurden , ist noch dt» heut« erhalten . Der gewöbn-
lich « Abstand vom Ziele dieser Schießscheiben war sür die
Armbrust 300 bis 400 Fuß , für di» Büchse 650 bi» 750 Fuß.
Im Jahr « 1895 fand diese« Schießen zum letzten Mal « statt.
Das erst« Schießen de « dann gegründete» Schützenvereins,



das am 3t>. August 1896 auf den neuen Schießständen in nahmen Schützen aus Westerstede, Zwischenahn, Oldenburg,
Gehrcls (starten stallsand , war das erste Schützenfest. ES Osternburg und Friesoythe teil . Sie wurden beim Schützen-
fand eine derart starke Beteiligung , daß die verschiedenen Hof von dem Präsidenten Snoek des Edewechter Vereins
Schießen an diesem Tage nicht einmal alle erledig » werden herzlich begrüßt.
konnten und am nachfolgenden Sonntag fortgesetzt wurden . (stleich in den ersten Jahren wurde schon die Uniform
In den nachfolgenden Jahren hat der Perein noch manches beschafft wie sie noch heute von den Schützen getragen wird,
mal eine Vergrößerung seines Schießjiaudes vornehmen J, „ Jahre 1897 folgte eine Vereinssahne , die beim zweiten
müssen, die letzte vor einigen Jahren . Die heutige Schieß- Schützenfest geweiht wurde . Fahnenträger wurde Tiedrich
anlage , die insgesamt über 16 Stände verfügt , ist als Muster- Harms, der dieses Amt ebenfalls bis heute mustergültig
gültig anerkannt . versteht. Der Verein hat von altersher an den Festen der

Von den Gründern des Vereins sind noch heute sol - Nachbarvereine zahlreich tcilgenommcn , ganz besonders in
gcnde Schützen Mitglieder desselben : Johann Duhme, dem letzten Jahrzehnt , wo man auch jenseits unserer olden-
Edewechicrdamm , Tiedrich Harms, Johann Janßen- burgischeu Grenzen auf die Erfolge unserer Edewechrer
Harms und Otto Gehrels, sämtlich in Edewecht. Ter Schützen aufmerksam geworden ist . An dem Deutschen
erste Vorstand setzte sich aus folgenden Schützen zusammen : Bundesschieben nahm der Verein wiederholt teil , u. a . in
1 . Vorsitzender Snoek , Hauptinann Heinrich Duhme , Feld - Köln , München und zuletzt in Leipzig, wo Mitglieder des
webel Heinrich Meinrcnkcn , Jnventarverwalter Otto Geh- Vereins beachtenswerte Erfolge erzielten . Die Deutsche
rels . Von diesem derzeitig eingesetzten Vorstand hat Otto Schiebmeisterschaft aus Stand , Wehrmann , Pistole und
Gebrels sein Amt bis zum Frühjahr dieses Jahres in Kleinkaliber wurde von mehreren Mitgliedern in Gold,
mustergültiger Weise versehen. Sein hohes Alter zwang Silber und Bronze errungen . Aus den früher alljährlich
ihn , das Amt abzugeben . Der erste Schützenkönig war stattsindenden Städtewettfchießcn konnte der Verein wieder-
Diedrich Harms, Südedewecht. Er erhielt eine vom holt erste Siege holen , ebenso war es bei den Wanderwett-
Schützenhosswirt gestiftete Königsmedaille und eine von der schießen , die von dem Oldenburger und dem Ammerländer
Eblersschen Brauerei in Oldenburg gestiftete Fruchtschale. Schützcnbund alljährlich veranstaltet wurden . Bei den
Aus der Konkurrcnzschcibe freihändig erzielte Schützcnbruder Mannschastskämpfen um die Meisterschaft des Deutschen
Duhme mit 37 Ringen die höchste Leistung. An dem Fest Schützenbundes , die nach der Neuorganisation im Schützen¬

wesen eingefuhrt wurden , wurde der Schützenve » in
wecht im Jahre 1935 KreiSmeister im Groß.
kaliberschießen. Im lausenden Jahre lgzg s-,nv I"" '
Schießen noch nicht restlos durchgesührt. Bisb»r ^
die Edewechter KreiSmeister im Groß , und
schießen und BezirkSmeister im Großkaliberschieb -nden Erfolgen unserer Edewechter Schützen legen
wertvollen Pokale , die der Verein überall errana
Zeugnis ab.

Das -1« . Schützenfest des Vereins , das am S °nn„ » .
ntag stattfindet , wird mit dem großen Wecken am

tagmorgcn eingeleitet . Mittags um 1 .00 Uhr treten die «
"'

» insniilolieder Verbände Verein » „ rn, n Ml-einsmitglieder , Verbände , Vereine usw. und die aelad.«benachbarten Schützcnvereine beim Schützenboi - >n
der neuen Fahne des RsL an . Die Weibe wird dur^ ? '
Bezirkssportletter Franke, Brake , vorgenommen
schluß hieran folgt « in Ummarsch durchs Dorf

'
die G»holung des Königs , und anschließend sinken in der

Halle die Mannschastskämpfe statt. Aus dem Schützend !-,« ?.
'

ginnen ebenfalls zur festgesetztenZeit die umsangreichen
lustigungen und der sonstige Trubel , ohne dem nun emw »,ein Schützenfest nicht denkbar ist . DaS Königsschießen 2
am Montagmorgen statt . Ter Montagnachmittag bringt
Fest der Kinder . Es wird ebenfalls mit dem Ilmmar^
durch den Ort eingeleitet . Festbälle im Zelt und - aal b«
schließen an beiden Tagen das 40. Edewechter Schützenfest

Aus aller Well
Kurze Seine — langes Leben!

Menschen, die mit Messer und Gabel ihr Grab scha
Sehen Sie rasch einmal an sich herunter , verehrter Leser,

und prüfen Sie ! Wie ist es um Ihre Gehwerkzeuge bestellt?
Haben Sie kurze oder lange Beine im Verhältnis zu Ihrer
Körpergröße . Sind Sie ein Mensch, der aus hohen Stelzen
daherschreitct oder kommt erst im Sitzen Ihre Größe richtig
zur Geltung?

Schon so mancher hat sich über seine zu kurz geratenen
Beine geärgert , im Kino oder im Theater aber stille
Triuniphe gefeiert, wenn er alle anderen Zuschauer als
. Sitzriese" weit überragte . Ihm kann eine Freudenbotschaft
verkündet werden . Nach den neuesten wissenschaftlichen Er¬
kenntnissen braucht sich niemand mehr seines zu kleinen
Untergestells zu schämen, kurze Beine bedeuten nämlich
etwas sehr Angenehmes . Sie besagen, daß für ihren Be¬
sitzer ein besonders stattliches Guthaben an Jahren im
Kontobuch des Schicksals verzeichnet steht.
Goethe war ein „ Siyriese"

Kurze Beine zeigen ein langes Leben an , das ist jetzt
einwandfrei festgestellt, und zwar nicht etwa von irgend¬
einem Quacksalber, der durch absonderliche Theorien von
sich reden machen will , sondern von zwei ernsten Gelehrten,
die ihre Behauptung mit überreichem Zahlenmaterial be¬
legen können. Es sind die Statistiker Or. Alfred Lokta und
Or. Louis I . Dublin . Sie haben soeben in Rewvork ein
Buch, »Lengt os Life" — . Tauer des Lebens " erscheinen
lassen, das viel gekauft wird und nicht nur in den Vereinig¬
ten Staaten , sondern auch in England bedeutendes Auf¬
sehen erregt . Die Zeitungen veröffentlichen spaltenlange Be¬
sprechungen der . einzigartigen Naturerscheinung "

, und die
in dem Buch vorgetragenen , an Hand übersichtlicher Tabellen
nachprüfbaren Erkenntnisse haben einen angeregten Mei¬
nungsaustausch hervorgerufen . Das ist kein Wunder ; denn
schließlich möchte doch jeder gern wissen, ob es ihm vergönnt
ist , recht lange aus dieser so schönen Welt zu wandeln.

Da von den beiden Statistikern genaue Zahlen über
Lebensalter und Körperbeschasscnheit vieler Millionen
Menschen zusammengetragen wurden , können die Schluß¬
folgerungen wohl kaum widerlegt werden , man darf es
also ruhig als Tatsache hinnehmen , daß ein . Siyriese "

, wie
es übrigens Goethe einer war , — um nur das berühmteste
Beispiel anzuführen , — eher ein sehr hohes Alter erreichen
konnte, als ein Mensch mit verhältnismäßig längeren
Beinen , wie Schiller . . .

Die Langbeinigen brauchen deshalb nicht die Ohren
hängen zu lassen, auch ihnen ist das gesegnete Greisenalter
nicht verschlossen , aber bei den Millionenzahlen in dem er-

ufeln — Ein Blick in das Kontobuch des Schicksals
wähnten Buch schneiden die Leute mit dem kleineren Unter¬
gestell , ganz gleich welcher sonstigen Größe , nun einmal
besser ab!
Wohlbeleibte Jünglinge — rüstige Greise!

Natürlich haben Or. Lokta und Or Dublin noch viele
andere bemerkenswerte und überraschende Feststellungen ge¬
macht. Wer hätte geglaubt , daß auch besonders dicke Männ¬
lein und Weiblein Kandidaten des Methusalemalters sind,
jene Bedauernswerten , die bei der geringsten Anstrengung
außer Atem geraten und in Schweiß ausbrechen , die ständig
in der Furcht leben , ihr armes Herz könnte eines Tages den
Kampf ausgeben ? Zwar ist in den Jahren zwischen 40und 60
ein überdurchschnittliches Gewicht ein bedenkliches Zeichen,
wobei man berücksichtigenmuß , daß in diesem sogenannten
mittleren Alter der Durchschnittsmensch ohnehin eine „ge¬
wichtigere" Persönlichkeit wird . Wer aber schon in jüngeren
Jahren einen erheblichen Leibesumfang ausweisen kann, wer
sich als Jüngling wegen seiner Körpersülle verspotten lassen
mutz , der empfängt viele Jahrzehnte später für das „Mar¬
tyrium des Dicken " reichliche Entschädigung . Er wird als
Greis ebenso rüstig sein, wie er in der Jugend schwerfällig
war . . .

Ernste Abrechnung halten die beiden Statistiker mit den
Leuten , die den Gaumengenüssen gar zu ausgiebig huldigen,
und in ihrer Unersättlichkeit ständig mehr vertilgen , als ihr
Körper vertragen kann. Sie schaufeln sich, vor allem , wenn
sie über 45 Jahre alt sind, mit Messer und Gabel ihr Grab
und müssen in die Grube fahren , noch ehe sie das 60. Lebens¬
jahr erreichen. — Das haben wir , die wir wegen unseres
schmalen Geldbeutels Mäßigkeit zu üben gezwungen sind,
allerdings schon längst gewußt ! Immerhin ist es eine Ge¬
nugtuung , die alte Weisheit in gründlicher Statistik einwand¬
frei erwiesen zu sehen! Also Mäßigkeit im Essen und Trin¬
ken , wenn man bitten darf ! (Nur die Jugend kann sich —
unter uns gesagt — schon einmal ungestraft den Magen
„überladen " !)
Wie alt kannst du werden?

Nun wollen wir endlich aber wissen, wie alt wir selbst
werden können. Wir haben weder kurze noch lange Beine,
sind in der Jugend nicht dick gewesen und dürfen , wie ge¬
sagt, nicht als Vielfraße bezeichnet werden . Auch uns soll
Rat werden . Die Statistik der beiden Aerzte zeigt, daß der
Mensch zu einem hohen Prozentsatz annähernd so alt wird,
wie im Durchschnitt seine Vorfahren . Wir brauchen lediglich
die Zahl der Lebensjahre unserer Ellern und Großeltern

Wildpserde plündern ein englisches Vors
Die VonyS von New Forest — Hilferuf der Bauern an die Ministerien

„Hilfe, erretten Sie uns vor den Wildpserden , vor den
Ponys von New Forest . Sie verwüsten unsere Felder , sie
plündern unsere Gärten und zertreten und zerstampfen alle
Zäune und Hecken . Ganze Herden überfallen des nachts das
Dorf ; wenn nicht bald eingegrisfen wird , steht die Gemeinde
vor dem Ruin ! " So etwa lautet der dringende Hilferuf,
den die Einwohner des Dorfes Totton in der Nähe von
Southampton an der Südküste Englands an die verschie¬
densten Behörden und Ministerien gerichtet haben . Von den
Behörden ist unverzüglich eine Kommission von sachverstän¬
digen Pferdezüchtern ernannt worden , die nach Totton ab¬
gereist ist , um dort die Vertreibung der Wildpserde in den
benachbarten New Forest , eine riesige waldreiche Wildnis,
in die Wege zu leiten.

Wie in Deutschland , so gibt es auch in England mehrere
Gegenden, in denen Wildpserde in vollkommener Freiheit
leben. Tie Tiere pflegen sich in Herden ihre Nahrung zu
suchen , und nur von Zeit zu Zeit gehen die Pferdezüchter
daran , besonders prächtige Exemplare einzusangen , um sie
für besondere züchterische Zwecke zu gebrauchen oder sie als
Arbeitstiere zu verwenden.

Die Wildpserde von New Forest haben sich in den
letzten Jahren ganz beträchtlich vermehrt , und so konnte es
geschehen , daß einzelne große Herden bei ihren Wanderun¬
gen auch das Gebiet von New Forest verließen und in die
Felder und Gärten des größten Dorfes der Umgegend,
nämlich Totion , « insielen. Der Schaden , der dadurch an¬

gerichtet wurde , ist beträchtlich, zumal die Bauern natürlich
keine Möglichkeit haben , die Herden etwa mit Schußwaffen
zu vertreiben . Die Tiere wissen, daß ihnen niemand ein
Leid tun darf . Sie sürchten sich vor keinen Menschen und
sind miteinander so zutraulich , daß sie sich in geschlossene
Gehöfte wagen und dort sogar Junge zur Welt bringen.
Ungezählte Pferde halten sich mehr innerhalb des Dorfes
als in der weiteren Wildnis von New Forest , ihrer Heimat,
auf . Eine bevorzugte Sammelstelle der Ponys stellt der
große parkartige Dorfanger dar , dessen Gärtner den größten
Teil seines Tagewerks damit verbringt , die übermütigen
Vierbeiner von den Anlagen herunterzuscheuchen. Auch ein
Sportplatz neben der Schule , der eigentlich der Jugend als
Fußballplatz dienen soll, ist säst ständig von Wildpserden
bevölkert.

Natürlich hätte es nie zu so sonderbaren Zuständen in
Totton kommen können, wenn nicht die gesamte Bevölkerung
der Umgegend die prächtigen Ponys von ganzem Herzen
liebte und ihnen ihre Fehler gern nachsah. Aber inzwischen
ist der Schaden doch so groß geworden , daß Abhilfe ge¬
schossen werden muß . Man hat bereits versucht, den Herden
das Betreten der Landstraße zu verwehren , die von New Forest
nach Totton führen , aber da die Herden zumeist desNachts wan¬
dern , ist das nicht einsach. Die Regierungskommission , die
dem Dorf Totton HUs « bringen soll , steht vor einer schweren
Ausgabe und wird unter Umständen Militär Herbeirusen
und große Schanzenanlagen errichten lassen müssen.

zusammenzuzählen , das Ergebnis durch sechs zu teilen all,eine ganz einfache Durchschnittsrechnung auszusühren um
zu wissen, was wir nach der Wahrscheinlichkeitnoch

'
domLeben an Jahren zu erwarten haben . Wohlgcmerkt , na»der Wahrscheinlichkeit! Gewißheit gibt es in dieser Frag,

für niemanden . Gewißheit kann die beste Statistik und die
sorgfältigste ärztliche Untersuchung nicht verschossen; dicl
zuviel Gefahren umlauern stündlich den Menschen und nui
zu oft macht die Wirklichkeit alle Wahrscheinlichkeitsrechnung
zunichte. Es ist daher verständlich, wenn immermehrverum-
wortungsbewußte Männer und Frauen , die für das Wohlund Wehe von Angehörigen einzustehen haben, sich wenig,
stens die eine Gewißheit verschaffen, daß die wirtschaftlich,
Sicherheit ihrer Familie durch ihren vorzeitigen Tod nicht
bedroht ist , und sich dazu des unstreitig geeignetsten Mittels,
der Lebensversicherung , bedienen.

Auch wir , wenn wir noch so fest an unseren guten Ziem
glauben , müssen uns mit der sicherlich nicht angenehm»
Vorstellung abfinden , daß uns jederzeit der Sensemann ein-
gegentreten und mit seinem Knochenfinger winken kann.
Wohl uns , wenn wir dann bereit sind und mit dem Bewußt¬
sein aus der Welt scheiden können, unsere Lieben vor der
Not ausreichend geschützt zu haben.

Die enttäuschten Geldschrankknacker
Nichts wie leere Kassenschränke

Drei Einbrecher waren in die Büroräume einer Wiener
Eisenwarengroßhandlung eingedrungen und haben sichdort
an den großen Geldschrank herangemacht , in dessen Innern
sie einen größeren Geldbetrag vermuteten . In dieser An¬
nahme sollten sie sich jedoch getäuscht sehen.

Nach fast einer Stunde mühevoller Arbeit war ei den
drei Ganoven endlich doch gelungen , den schweren Aalst»'
schrank zu erbrechen. Wie groß sollte aber ihre Enttäuschung
sein, als sie dort nicht einen einzigen Heller vorsandcn . ES
lagen nur Geschäftspapiere in den Fächern , die für siegor
keinen Wert hatten . Die Einbrecher beschlossendaher, dcm
Besitzer, einem gewissen Herrn Munk , einen Brief zu schrei¬
ben. Einer von ihnen setzte sich daher an die Sckneib-
maschine und tippte wie folgt : „Sehr geehrter Herr Muu!!
Mit vieler Mühe haben wir Ihren Geldschrankgeöffnet und
mußten , zu unserem Schmerz seststellen , daß Sie scheinbar
auch kein Geld haben . Leider scheint es augenblicklich
überall so zu sein, denn in den vielen Kaffenschränken, di,
wir in den letzten zwei Wochen angeknabbert haben, war
nirgends etwas zu finden . Trösten Sie sich aber mit uns-
unser Geschäft geht auch nicht besser . Wenn das so weiter
geht , werden wir bald gezwungen sein, betteln zu gehen
Das ist nun das Ergebnis eines arbeitsreichen Lebens.
Hochachtungsvoll, drei Freunde . "

Der Geschäftsinhaber war nicht wenig verblüfft , als er
am anderen Morgen das Schreiben , das die Einbrecher»
den erbrochenen Geldschrank gelegt hatten , vorsand . Aber
dann war er doch heilsroh , daß er am Vorabend das Mje
Geld mit nach Hause genommen hatte.

Geoschenaukomat für Begentviiriner
Die Erfindung eines Newyorker Friseur»

In Newyork — wo sonst ? — kann man neuerdingsRrg" '
Würmer aus dem Automaten holen.

Der Erfinder dieses Automaten ist ein Friseur, der >» »»'
an sich weniger verkehrsreichen Gegend Newvorkseinen ua
besitzt. Trotzdem geht das Geschäft gut. Vom ftliben ; >ors
bis zum späten Abend gehen die Kunden ein und aus.
Besitzer des Geschäftes ist nun gleichzeitig ein le>dcnswamm>
Angler und bat auch unter seinen Kunden , ablreicheA "va»
dieser Sports . So kam es. daß der Mann schon seit lang '
Zeit neben seinen Haarpflegemitteln auch Würmer verr°
Aber diese nebenberufliche Tätigkeit war ihm doch aum
zu anstrengend geworden. Den ganzen Tag die « uns"
bedienen und dann noch die Spezialwiinsche der »ngu
stillen , das war in der Tat zu viel.

Eine- Tages kam dieser Newvorker Figaro öaberau
originellen Gedanken, diese FischkSder durch einen »uio
zu verkaufen. Mit dieser Einrichtung scheint er in °c
auch den Nagel auf den Kopf getrosten zu haben , ven
nur seine ständigen Kunden bedienen sich nun aus dem
malen, sondern auch die Angler aus der ganzen Segeno
die Belteserung mit Regen- und Tauwtirmern in u
praktisch eingerichtet. Klein« Jungen sind die Lies" « » » . ^ L.
eine große Tüte Bonbons versorgen sie den Automaten
mäßig mit Ware.

Fabian « « « nominell , »neli
beim liaitiolraak
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Kamps dem Verderb durch
rank der Aufklärung durch Presse und Rundsunk Ist sich

»eine wobl jede Hausfrau darüber im klaren, datz sie mik
ivrem B ' irlsäiastSgcld einen volkSwirtschasllichenFaklor bildet
und demzusolge richtig damit um, »geben yat . Sw tut da« ja
auch schließlich i >» eigenen Interesse , denn richtige Hausdalis-
tudrung und Ernährung ist die Grundlage der Gesundheit der-kamnie Hausnallslüvrung mutz aber verstanden sein und »ins,
mit Liebe zur Lache besorgt und dars nicht als eine lästige« sticht betrachtet werden, Uninieressiertbeit am Haushalt ssthrl
dei den meiste» grauen ,u unüberlegten Einkausen und Ver¬
geudung von Lebensmitteln . Besonders die Frau in der Groß
stadl ist daran gewöhnt, möglichst kur , vor Lisch im nächsten
Laden schnell ,u lause», wa« sie braucht, und ist sehr ungehalten,
wenn sie in Zeiten der natürlichen Knappheit einer Ware
etwa! mehr als sonst anlcgen mutz oder sie überhaupt nicht
erdält Len früheren Frauengenerationen war eS Iclbswersländ
stch eine» Vorrat in der Speisekammer zu halten, um in Zeiten
der Geldknappheit oder Verteuerung mancher Waren daraus
-urückgreisen , u können . Diese gesunde VorratSwirtschas«
kommt seht wieder mehr , u Ehren , und dar mit Recht , denn
eine gestillte Speisekammer gibt daS Gefühl der Sicherheit
gegenüber Kriicnzeiicn, möge » diese nun durch knappes Wirt-
schalisgeld, etwa bei Lovnaussall oder Krankheit, oder durch
Lebensiniticlverknappungusw. hervorgerufen sein.

Konservieren von Lebensmitteln seht jedoch voraus , datz
man eS auch versteht, denn sonst erreicht man genau das
Gegenteil von dem , war erreicht werden sollte , nämlich durch
Verderbeneine Vergeudung der Nahrungsmittel . Vor allem
mutz sich eine Haussrau auch ;u helfen wissen , wenn sie sieht,
datzeine Konserve ihr mißraten ist, also etwa ,u garen beginntoderschimmelig wird , wie dies bei Marmeladen der Fall sein
kann . Wenn hier nur der Schimmel abgenommen und die
Marmeladenochmals gut durchgekocht wird, ist sie durchaus

richtige vocratSwirtschast
genietzbar . Schiminelbildung ist bei Obsilonservcnebenso harm¬los wie Garung , die durch Mangel an Zucker ersolge » kann.Ein weiterer wesentlicher Punkt ist die richtige AulvcwahEingeinachle» Dieses mutz unbedingt trocken , lustigund kühl stehen , also nicht etwa in einem leuchte », mussige»neuer, auch nicht im Winter in der gebci,ie» Küche , da durchWärme sich die Gläser öffnen. Außerdem mutz man es sich,ur Psltcht » lachen , regelmatzig in Iur,cn Zcitavsländcn nach-zusehcn , ob die Gläser »och lest verschlossen sind , denn nur ausvtese Weise schlisst man stch vor Verlust. Grundsav für dieAufbewahrung von Gemüse und Obst mutz sein , nur frischeWare ,u verwenden. Es ist sehr bedauerlich, immer wieder be¬obachten , u müssen , datz viele Obst - und Gemüsehändler , B.angesaultes Obst ,wischen dem guten liegen lasse» , das dadurchnatürlich angesteckt wird Weitz eine Hausfrau nicht genauBescheid mit dem Einmachen und sonstigen Aufbewabren, soHilst ihr die Abteilung Volkswirtschaft — Hauswirtschast imDeutschen Frauenwerk mit gutem Rat weiter.Wir können es uns nicht leisten — weder der ein,eine » ochdie Gesamtheit —, datz durch unsachgemätze Behandlung v,w.Aufbewahrung Lebensmittel im Gesamtwert von einer Milliarde Reichsmark verlorengchc» . Diesem Verlust vor, » beuge » ,ist Pflicht der deutschen Haussrau . Man komme nun nicht mitdem Bedenken , datz die Vorratswirtsctiast ein großes Haushaltsgeld voraussehc. Das Teuerste beim Eininachc» , . B . ist stetsder Zucker : diese » wird eine tüchtige Hausfrau natürlich nichterst unmittelbar vor dem Einmachcn selbst besorgen , sondernbereits im Winter damit beginnen, je nach Kassenlage hierund da ein Pfund ; u kaufe » . Vorratswirtschafl ist nicht einVorrecht begüterter Haushalte — gerade den weniger Bemittelten können dadurch Vorteile und Genüsse verschalst wer¬den , die bisher kaun , erreichbar schienen , und auch der einfachsteTisch kann bei gutem Willen mit erauickenden , wohlfeile» undgesunden Nahrungsmitteln gedeckt werden. s.

einhüllen, wie ich dieselbe im Lebe » und trotz aller Wider¬wärtigkeiten treu und redlich geschützt habe ."
Herr Reinere schreibt dazu:

Broininh starb als gebrochener Mann ain ll . Januar 186»in Zi . Magnus bei Bremen : die Leiche wurde am ltz. Januarnach Brake übergesührl und ans dem Friedhöfe zu Hainmel-warden bcigesctzt . Eine nambaslcZeitung schrieb seinerZeit u . a . :
»Eine grotze Zahl Burger , unter ihnen auch zwei ehemaligeOffiziere der deutschen Flotte, folgten dem Sarge nach dcm

Kirchliche zu Haminelwarde» , wo Brommv , gehüllt in dieim Jahre 1842 von hiesigen , Broker » Jungsrauc»gefertigte , ihm an Bord der . Barbarossa * sei er-sich st übergebenen Reichsslagge , zum letzten Schlafegebet lel wurde*
Hiernach ist anzlinehmeii, datz die Originalflaggc Brommpmit ins Grab gegeben ist. Im April 1!» 0 starb in BerlinBronimns Frau , Caroline geb . Groß : sie wurde auch nachHammelwarde» übergesührl, und bei Verrichtung der Grab-stelle, die mehrere Särge euihielt. sagte mir der Friedhofs-günner , datz er in BronimoS Sarg die seidene Flagge, aber

schon sehr zerschlisse» , gesehen habe.
Ich schreibe Ihnen , sehr geehrter Herr von Busch , weil ichlange Zeit in Brake gewohnt habe und durch meine Ehrcn-»litgliedschaft im Marineverein . Bronn» » * großes Interessean historischen und heimatliche» Sachen nehme.Die Flagge begleiteten bei der Ueberreichnng folgendeVerse:

Wir hinten sic mit 2Iol > und Freude.Mil Wiinlaieil viel wie Fäden Felde:
Fie lei der hingen Flaue Zetwcn,Und keinem Feind soll ie sie weichen.
2 » siidre he hi Kam» ! und Weine
stur TeutschiandS Audi» und reuischtands lehre!

Der Gedenkstein in Haniinclwarden ist l8 !>7 errichtet undin erster Linie durch das Wirken dcS frühere» Konsuls Joh.Conr . Kunst in Brake geschaffen . Die von Hermann AllmerSverfaßte Inschrift auf Brommns Grab lautet:Sie Vrakee Flagge iiir vrommy
Herr Vankvorstcher Carl Reinecke in Varel schreibtmir sreundlichst über die in meinem Artikel „Deichwanderung

an der Weser * in der Nummer vom 2 . August angeschnittene
Frage nach dem Verbleib der dcm Admiral Brommv von
Broker Frauen und jungen Mädchen gestisleien Fahne:

„ lieber die dem Kontre-Admiral Brommv mit inS Grab
gelegte Flagge kann ich Innen aus Grund der in meinem Be
sitz desindlichcn Schrift der Großnichte von Brommn , Frau
Laupiinann Or. Hedwig Schultz , folgende Ergänzung geben:Brommv schrieb:

„Bremerhaven, an Bord der Dampffrcgatte „ Hansa*,
8. April lE.

Meine Damen! ( in Brake, die an Brommv geschriebenbatten, die von ihnen gestickte Flagge zu retten» Durchdrungenvon dcntselven Gefühl, welches Sie in diesem verhängnisvollen
Augenblick beseelt , wagte ich es . Ihrem Wunsche zuvorzu-kommcn , als ich sab , datz die Stunde der Entscheidung sür die
deutsche Marine gekommen war . Die mir in einer Zeit desGlaubens an ein einiges Deutschland von Ihnen an Bord der
„Barbarossa * überreichteFlagge , welche ichalS Palladium
zu schützen versprach , darf nicht von der Sache, der
sie gewidmet war , getrennt werden! Solange das
deutsch« Geschwader noch besteht , soll diese Flagge nur aufmeinem Schisse und über meinem Haupte weben, und hat die

deutsche Marine ,» Deulschlands* » iia »slöschlicher Schmachwirklich ausgehörl zu bestellen , dann werde ich sie als einheiliges Zeichen der Erinnerung verschwundener, hehrer Tage,eines schönen Traumes ausbewahren. Einst aber soll dieseFlagge, welche ich so glücklich war, den Feinden des Vater¬landes zuerst im osscnen Kampsc cntgegenzufübren, wenn dieTäuschungen der Gegenwart aus immer geschwunden sind,meine irdischen Reste im küblenGrabc schützend

öarl viilbois Brommv ruht in Viesen , Siavc,der ersten deulsihen Flaue Admiral.
Gcdcntt des Walteren und der Zeiten,an schöner Hossnung reich und bliierer Tänschuna.
Und welche Wendung dann durch Gottes Fügung!

An der Siegessäule ans dem Friedensplatz in Oldenburgsteht der Name des einzigen Lohnes von Brominv , auch Rudolfgenaittil, der als Kricgssrciwilligcr Oklober 187» vor Metz c»nThphuS starb,
Herrn Reineckc danke ich auch namens der interessiertenLeser sür seine ansschlutzreichcn Mitteilungen bestens.

W. von Busch.

1SSV Hitler-Juristen erlebe» die Sltimpia!50 Kameraden aus dem Gebiet ..Nordsee" sind dabei
Jeder der 1000 Hitler-Jungen , die jetzt zur Zeit der Olnmpiade von der ReichSjugcndsübrungin ein nahezu vicrwöchcnt-iiches Zeltlager im Berliner Grunewaid zusamniengerusensind , weitz , datz eS sür ihn eine besondere Auszeichnung bcdculei , die gewaltigen Olvmpischc » Spiele mit zu erleben. ES istjedem bewusst , daß von seinem Auftreten die jetzt in der ReichsHauptstadt weilenden unzähligen Ausländer sich ihr Urteil überdie Jugendbewegung dcS nationalsozialistischenStaates bildenwerden. Und die Jungen zeige » sich , wie sic sind , wie ihre In

geiidbcwcgung ist. Nichts Gekünsteltes oder Schauspielerisches,sondern echtes , frisches und exakles Auftreten zeichnet sie aus.

Wenn sie durch die Snatzcn der dichtbevölkertenOlnmpia Siadt
ziehen , richten sich die Phowapparcstc aus sie aus , cs ist eineFreude , sic marschieren zu sehen und singen zu höre » . Soetwas kennt der Ausländer in seine » , Heimatland nicht . Keinemilitärische Jugend , aber doch eine soldatische Haltung.Das Lager selbst ist ein Musterzclilagcr, gelegen aus einemgroße» Sportplatz, umgebeu von herrlichem Laub und Nadelwald. Ziel ; siebt die Fahnenwache vor den Fahnen , die sich imHalbkreis nm de» aus Naturhol ; errichteten Lagcrttirm grupPieren, Den hngieuischc » Ersordernisicu ist in jeder BeziehungRechnung getragen worden. Große Wasch - und Duschanlage»

v « » HIsiNiN oRm « QTisiL«
18. Fortsetzung ^ OOrdLOl VOOl i^ SI *I*I*>Slp *>k*l (Nachdruck ocrboieiil« ie läutete.

Eine allere Frau erschien.
„Ich möchte Herrn Cessani sprechen' , sagte Eva.
„ Herr Cessani erwartet Sie ! * antworieie die Frau und

stibrle Eva durch eine breite Vorhalle , dann die Treppe hin¬aus zum ersten Stockwerk.
Stille, die etwas Beklemmendes hatte , herrschte auchhier, ES kam Eva vor , als sei das Haus ausgestorben.Die Frau klopfte an eine Tür.
„Herein! * hörte Eva von drinnen Cessanis harte Stimmerufen.
Als Eva cinirat , stand Cessani beim Fenster . Das Licht,das von draußen kam , siel aus seine breite , schwere Gestalt.Er machte ein paar Schritte aus Eva z ».
„Guten Tag , gnädiges Fräulein ! *
„Guten Tag , Herr Cessani ! *
„Dars ich bitten , Platz zu »einen ? *
Eva setzte sich : Cessani nahm ihr gegenüber Platz,
kurzes Schweigen herrschte,
„ Sie WUnschlen mich zu sprechen, gnädiges Fräulein ? *

begann Cessani.
„Ja . . . Mein Vater hat Sie kürzlich davon verständigt,daß die Bedingung , die Sie an die Gewährung des Krc-diteS. den er benötigt , knüpften, für ihn . . . und mich nichtu> Frage komme . . . *
«Gewiß, ich nahm Ihren Cnischlntz zur Kenntnis ! "
„Ich habe Sie beute ausgefuchst fuhr Eva fort , ihre

Züge waren wie versteinert , die Worte kamen wie eingelerni,
„um Ihnen zu sagen, datz ich mich doch entschlossen habe,
aus Ihren Vorschlag einzugehen,*

Unmerkliches Beben ging durch Cessani. Das AuszuckenM seinen Augen entging Eva , die nun wieder starr vor sichHnlsah,
Meder herrschte für Sekunden schwere , spannimgs-

keiche Stille zwischen ihnen,
„Dars ich fragen , was Sie zu diesem Jinnesumschwungbestimmt Hai , gnädiges Fräulein ? * fragte Cessani daraus.
„Ich tue es sür meinen Vater ! Ich will Verbindern , datzseine Arbeit und damit auch sei » Leben zerstört werden!und weis Zje, her Sie allein in seiner jetzigen verzweifeltenrage ihm Helsen und ihn reiten können, diese Hilfe nur lei¬

sten wollen , wenn ich Ihre Frau werde , so füge ich mich eben
stärkeren Macht! *
„Das klingt nicht sehr schmeichelhaftfür mich , gnädigesvraulein! »
„ Schmeicheleien können Sie nach Lage der Dinge vonmir nich, erwarten , Herr Cessani. * Hatz flammte in Evas

stimme aus, „Cs mutz Ihnen genügen , datz ich die Ding«s° darstclle . wie ich sie sehe ! *
. .. »Ich bin Ihnen sür Ihre Offenheit dankbar ! Nichts ist
widerlicher , als wenn Menschen um « ine ihnen unange-" ' bme Sach « seige berumgehen ! '

Will er mich verspotten ? . . . jagte e« Eva durch denWtNN,

Wenn Cessani selbst einsah , datz ihr der Schritt , zu dem
er sic zwingen wollte, unangenehm war — warum bestander dann aus der Heirat?

Hasste er , sie eines Tages doch zu seinen Gunstcn um-
stimnien zu können? Daß sie ihm vielleicht freundlicher ge¬sinnt werde , ihn gar lieben lerne ? Ta würde er sich gründ¬
lich verrechnen!

Immer , immer würde sie ihn hassen , nie vergessen
könne » , was er ihr angetan hatte, . .

„Ta Sie selbst für Klarheit sind , Herr Cessani, niöchie
ich Ihnen noch dieses sagen : Nur gezwungen komme ich zu
Ihnen ; nur weil ich keinen anderen Weg weitz , um meine»
Vater zu retten , bin ich bereit , Ihre Fra » zu werden ! Sie
dürfen bei mir kein wärmeres Gesühl für Sie erwarten , ich
werde Ihnen immer fremd bleiben, wie auch Sie immer
fremd bleiben werden ! Ich werde nach außen hin ihre Fra»
sein — aber sonst werde ich mein Leben sür mich führen!
Das sollen Sie wissen , damit von vornherein kein Mißver¬
ständnis zwischen uns entsteht! Nun mögen Sie entscheiden,
ob Sie aus diese Heirat noch Wert legen ! *

Jetzt erst , als die letzten Worte gesprochenwaren , wurde
Eva sich dessen bewußt , datz sie dadurch vielleicht ihr Vor¬
haben , das ihren Vater hatte retten sollen, zum Scheitern
gebracht hatte . Nach dcm, was sie Cessani soeben erklärt
hatte , würde er sicher ans die Ehe »itt ihr verzichte» . Aber
sie hatte nicht anders Handel» können . . .

Mit einem suchenden Blick sah Cessani in das bleiche
Antlitz Evas , als wolle er etwas daraus ergründen , . . oder
Antwort finden aus eine Frage , die ihn in diesem Augenblick
bewegte.

Tann sprach er , ein dünnes Lächeln huschte über seine
Züge und verschwand wieder:

„Trotz Ihrer abschreckenden Worte — ich lege nach wie
vor Werl daraus , datz Sie meine Frau werden ! *

Diese Antwort batte Eva nicht erwarte !.
Eine Frage drängle sich ihr auf die Lippen : sie hätte

nachher nicht sagen können, warum sie diese Frage gestellt
hatte . . . konnte es ihr nicht gleichgültig sein , was Cessani
zu seinem Vorgehen bestimmt hatte?

„ Warum wollen Sie eigentlich gerade mich heiraten,
Herr Cessani? *

Cessani zögerte.
„ Sie sind sehr schön , Fräulein Martens *

, erwiderte er
dann , er halte eine andere Aittwori geben wollen, aber sie
erschien ihm jetzt noch verfrüht . wundert cs Sie da , wenn
ein Mann den Wunsch hegt. Sie für immer in seiner Nähe
zu haben ? *

^Ein Schauer kroch Eva über den Rucken.
Immer sollte sie fortan bei Cessani sein ! Ihm gehöre» ,

HUslos chm preisgegebcn . .
Würde sie das ertragen?
Ich sagte Ihnen neulich schon *

, fuhr Cessani fort , er
schien eine Antwort Evas aus seine letzten Worte nicht er¬

wartet zu haben , „datz ich hier draußen sehr einsamwohne . . . durch Sie , Fräulein Mariens , kommt vielleichtetwas mehr Leven in dieses Hans ! "
Wie unmcrklichcs Billen oder Wünschen war es zuletztin CessaniS Worten gewesen. Aber Eva hatte den veränder¬ten Klang seiner Stimme nicht beachtet.
Cessani würde sich irren ! Sie , Eva , war die Letzte , die

Leben in dieses Haus bringen würde , in das sie nur ge¬
zwungen kam!

Sie sagle abweisend:
„Ich glaube kaum, datz Sic in dieser Hinsicht aus Ihre

Rechnung komme » werden , Herr Cessaui! Ich erklärte Ihnenbereits , daß ich, wen» ick Ihre Frau werde , ganz mein Le
den sür mich zu führen gedenke , und dieses Lebe» wird sehr
stille sein! *

Cessanis Lippen preßten stch zusammen, Cr cnlgegnele
nicht gleich etwas auf Evas Worte,

„ Ich werde selbstverständlichIhren Wunsch, Ihr Leben
ganz nach Ihrem Sinne einzurichten, respektieren! " sprach
er ruhig,

Eva stand auf.
Sie war am Ende ihrer Kraft . Ihre Nerven zuckten , zu

groß waren die seelischen Erschütterungen und Bedrängnisse
der letzten halben Stunde sür sie gewesen.

Wenn sie jetzt nicht schnell sorikam, soll aus der Nähe
dieses Mannes , würde sie doch noch ihre mühsam errungene
Haltung verlieren , würde sic ihm ins Gesicht schreien , dast sie
ihn hasse . . . datz sie in ihm den Todfeind sehe , der ihr Le¬
ben zu zerstören im Bcgrifse stehe . ,.

„Ich möchte jetzt gehen* , sprach sie fiebrig.
Auch Cessani hatte sich erhoben.
„ Ich danke Ihnen sür Ihren Besuch , Fräulein Mar¬

tens, . . und sür Ihre Zusage ! *
Er streckte Eva die Hand hin . Widerstrebend legte sie die

ihre hinein.
Sic spürte plötzlich etwas wie ein Zucken seiner Finger.

Rascb zog sie ihre Hand zurück.
„ Haben Sie einen Wunsch hinsichtlich des Termins der

Hochzeit? * fragte Cessani in sachlichem Tone.
Eva sah an ihm vorbei.
„ Das überlasse sch Ihnen ! *
„Ich werde heute nachmittag Ihrem Pater meinen Be¬

such machen; vielleicht haben Sie die Freundlichkeit, mich
ihm anzunieldcn ! *

Er begleitete Eva die Treppe hinunter.
Eva war plötzlich zumute , als kämen die Wände des

Hauses aus sie z« , immer näber und näher . . . als wollten
die Mauern sie erdrücken. . . sie batte ein Dröhnen in den
Ohre» , alles umher wurde dunkel, schwär, . . .

Wie hilfesuchend griff sie nach dem Geländer der Treppe.
„ Was ist Ihnen ? " rief Cessani bestürzt.
Sein « Stimme ritz Eva empor ; di« Schwäche war über¬

wunden.
„Nichts, nichts . . .

*
Dann batte st» das Tor der Billa hinter ihr geschlossen.

Hastig , als sei sie aus der Flucht, ging sie zum Auto , da« ge-
wartet hatte.

(Fortsetzung folgt)

l



smd vorbande » , Lairinenschuppen errichtet , tn der SanliätS-
baracke und dem SaniiälSzeli wachen Tag und Nacht die Aerzl«
über die Gesundheil der Junge » . Tie Pimpse der Berliner
technischen Bereitschaft legten Licht -, Telephon - und Lautspre-
cheranlagcn . Lausend wird der Lautsprecher eingestellt , und
neben richtiger Riinbsunküdertragung bildet Plattcnmusik eine
reiche Abwechslung . Tie Verpflegung ist von der Berliner
Volksküche übernommen , die dreimal täglich frische Lebens¬
mittel in reichlichen Mengen ins Lager fährt.

Tie Erössnung »ahm der Stellvertreter des Reichsjugend-
sübrerS , SiabSsudrcr LauierbaLer , vor . Bis zum Beginn der
Olvmplschcn Spiele wurde fleißig für ein am 12. August statt-
findendes Sponscst geübt , aus dem geladenen Gästen der Par¬
tei , des 2 ' aaies . der Webrmachi des gesamten Diplomatischen
Korps , des Internationalen Olympischen Komitees , sämtlichen
Gauleitern , GcbiclSsührcrn usw . ein Querschnitt durch die
körperliche SriüchiigungSarbeit der Hitler -Jugend gezeigt wird.
Weiter besteht die Möglichkeit . daS HI -Leistungsabzeichen ad-
zulegen . Teil Beginn der Olympischen Spiele sind die Jungen
tägliche Gäste des RcichSsporiscldcS . Jeder Besuch dieser ge¬
waltigen , einzigartig in der Welt darstchenden Sportanlage»
und die hier gereichen Kämpfe ist ein Erlebnis sur sich . Wir
sehen die deutschen Lportaiblcien in heißem Ringe » mit den
Vertretern der auswärtigen Nationen . Roch sehen wir sie am
Eröffnungstag in daS Stadion cinmarschicren , jeder Nation
wehte die Hciinatflagge voran , sahen sie mit erhobenem Arm
am Führer vorüberzichcn , ein Anblick , wie wir ihn nie in
unserem Leben wieder zu sehen bekommen . Uebcr 50 Nationen
marschierten an jenem Eröffnungstag aus , nach dem der letzte
Läufer der Olympischen Ztasscl das ewige Feuer ins Stadion
getragen haue und die Olympische Flamme entzündete . Wir

waren dabei , als 10 000 Berliner Jungen und Mädel dat
Festspiel gestalteten . Wir sahen daS Luftschiff . Hindenburg ",
das zur tlrössnungsseier über dem Stadion seine Rund » flog,
konnten bei der geringen Höhe die aus den Kabinensenstern
winkenden Menschen deutlich sehen . Wir rusen mit auS voller
Begeisterung , wenn die Läufer und Läuserinnen über die
Bahnen eilen , wenn die Kugel oder der Hammer von mächti¬
gen Armen geworfen wird , wenn neue Rekorde erzielt werden.
Wir erleben die schlichten olympischen Siegerehrungen , wenn
dem Sieger oder der Siegerin der Eichenkranz aus da - Haupt
gesetzt wird und erheben schweigend den Arm zum Gruß beim
Aiiskliiigen der Nationalhymne der Nation , die einen siegreichen
Kämpfer schicken konnte . Wir bestaunen die Organisation der
Spiele , die technischen Anlagen , die Schnelligkeit der Presse —
wtr konnten beim Verlassen des Stadion - stet- schon daS soeben
Gesehene fertig gedruckt lausen — und freuen unS , daß es unser
nationalsozialistisches Deutschland ist, welches der Welt so
etwa - zeigen kann.

Daneben besteht ausreichend Möglichkeit zum Besuch der
gewaltigen Ausstellung . Deutschland "

, in der in gewaltigen
Hallen und aus großen Freiplätzen den internationalen Be¬
suchern daS neue Deutschland , das Deutschland Adolf Hitler - ,
vor Augen geführt wird . Wir besuchen die große Wasfenschau
im Zeughaus , die Olympische Kunstausstellung und alles an¬
dere , was die Hauptstadt der Reicher gerade setzi den vielen
Besuchern biete ». Bis zum 17. August dauert noch das Lager
Wir bekommen so viel zu sehen und erleben täglich etwa-
Große - , das wir kaum alle - fassen und erkennen können . Tie
Größe dieses Erlebnisse - wird allen Kameraden erst in Kochen,
Monaten , ja Jahren klar werden . Joh . Segrlken.

Reisen ist kein Vorrecht der begüterten Schichten mehr.
Jeder Volksgenosse kann seine engere und weitere Heimat
kennen lernen , wenn er von den zahlreichen Fahrpreis¬
ermäßigungen Gebrauch macht , die ihm die Deutsche Reichs¬
bahn gewährt . Auch dann , wenn er aus irgendeinem Grunde
an den Fahrten der KdF nicht teilnehmen kann , sind die
Ermäßigungen noch bedeutend . Nahezu unbekannt sind
immer noch die Bezirksteilmonatskarten . Diese werden für
einen größeren Bezirk ausgestellt — schon für acht Tage —
und schließen das Recht in sich , soviel in dem betreffenden
Bezirk herumzureisen , wie man will und kann . Aus diese
billigste überhaupt denkbare Weise kann man tatsächlich in

Sonderzüge. Mindestens ZG) Personen - s» -
60 Prozent Fahrpreisermäßigung .

' ^ und
Sonntagsrückfahrkarten. In bestimm,, » «
bindungen : 33 !^ Prozent Ermäßigung
Festtagsrücksahrkarten ( Ostern . V,i » »„
Weihnachten ) . Geltungsdauer von Fall , u , ü'
gesetzt , 33 !-; Prozent Ermäßigung .

'

Urlaubskarten. Zwei Monate gültig ab
Kilometer 20 Prozent Ermäßigung und mehr

° ^

Lstpreußenrücksah rkarten. Wie unter ,e>
jedoch 40 Prozent Ermäßigung und mehr
Arbeiterrückfahrkarten , auch sürBean, . .
und Angestellte. Geltungsdauer zehn Taa,
21 Kilometer SO Prozent Ermäßigung .

"d

Schülerkarten und S ch ü l e r s e r i e n ka r >,»
Zur Fahrt zwischen Schulort und Wohnort des » M
lers oder der Eltern halber Fahrpreis.

14 . FahrkartenfürKleingärtner. Fahrt zwischen
Wohn - und Arbeitsort zum Kleingarten bis 5» sw,
meler , auch für Angehörige , 50 Prozent "

15.

10.

11 .

12 .

13.

Die FadrpreiSermWgimgen der Deutschen Reichsbahn
dem Deutschen Reichsbund für Leibes¬
übungen angeboren , als Wettkämp¬
fer und Zuschauer. Mindestens sechs Erwachsene:
Halber Fahrpreis.

Gesellschastssahrten. Mindestens zwölf Per¬
sonen : 33 !-; Prozent Ermäßigung , mindestens 25 Per¬
sonen : 40 Prozent Ermäßigung , mindestens 100 Per¬
sonen : 50 Prozent Ermäßigung.

meler . auch für Angehörige , 50 Prozent Eimäßiguna
Zehnerkarten in bestimmten Verbindungen na»
Großstädten , zwei Monate gültig , 33 !4 Prozent En
Mäßigung , übertragbar .

' "

16 . Zeitkarten, Netz - und BezirkSkarten , Bezirks,,il.
Monatskarten , Monatskarten , Arbeiterwochenkarten
Airgestellrenwochciikarlcn . Schülermonalskarlen.

Wettere Ermäßigungen in Höhe von 50 Prozem
bei bestimmten Reisen werden gewährt sür deutsche Kriegs¬
teilnehmer , deutsche Kriegsbeschädigten , Blinde , Taub-
stumme und Schwerhörige , mittellose Zöglinge und Pslea.
linge von Waisenanstalten , hilfsbedürftige Kranke A
Zwecke der öffentlichen Krankenpflege , Fahrten von Kindern
mittelloser Eltern in Ferienkolonien , gemeinnützige Theaiei-
Unternehmungen , Binnenschiffer.

Perwaltu ngsson Verzüge sind ebenfalls außer-
ordentlich billig . Sie werden von den ReichSbahndirektionen
nach beliebten Reisezielen als ein - oder mehrtägige Fahr,,»
durchgesührt . Uebcr die Teilnahmebedingungen unterrichten
die Aushänge aus den Bahnhöfen und die Mitteilungen in
der Tagespresse.

Aus dem Kleingarten
Einen guten Platz
bei den Olympischen Spielen hast du am Laut¬
sprecher.
Werde Rundfunkhörer!

kürzester Frist seine weitere Heimat mit allen großen und
kleinen Städten , Naturschönheiten und Menschen kennen
lernen und ist an keinen Zug gebunden , sondern wählt frei
und unabhängig . Nachstehend sind die zur Zeit überhaupt
möglichen Fahrpreisermäßigungen zusarnrnengesaßt.

1 . Kinder bis zum vollendeten vierten Lebensjahr frei,
bis zum vollendeten zehnten Lebensjahr halber Fahr¬
preis.

2 . Kinderreiche Familien mit mindestens vier
leiblichen Kindern unter 21 Jahren , wenn mindestens
zwei berechtigte Familienangehörige zusammen reisen,
erste Person voller Preis , zweite Person 50 Prozent
Ermäßigung usw.

3 . Schulfahrten zu wissenschaftlichen oder
belehrenden Zwecken. Mindestens fünf Stu¬
dierende oder Schüler und ein Lehrer : Halber Fahr¬
preis , bei größerer Teilnehmerzahl Freikarten.

4 . JugendpflegefahrtenfürHJundSport-
vereine. Mindestens süns Jugendliche und ein
Führer , sonst wie unter 3.

5 . Sportvereins Mitglieder , deren Vereine

Im Gartenbau ist der Höhepunkt erreicht . ES drängt
sich die Arbeit . Es gibt setzt zu ernten , was die Scholle uns an
Segen beschert . Manchmal weiß die HauSsrau nicht , waS zuerst
gegessen werden muß , der Spitzkobl , der anfangen will zu
platzen , der Kohlrabi , der ausgewachsen ist und nicht länger
sichen darf , oder die Mairliben ; dazu kommen die Erbsen , die
Wurzeln und nun endlich auch die Bohnen , die in diesem
Jahre , abgesehen von den frühen EiSbohnen und Saxonia,
später erscheinen als in anderen Jahren.

Wie lange wird der Höhepunkt dauern ? Wenn draußen
der Wind erst über die Stoppeln geht , dann zeigen sich auch in
den Gärten die ersten Anzeichen des hcranrückenden Herbstes.
Wir wollen hoffen und wünschen , daß uns fortan wochenlang «-
beständiger Wetter beschicken sein möge . Wir wünschen es im
Interesse der Bauern , daß sie ihre Ernte trocken und sicher
cinbringcn können : wir wünschen er aber auch für unsere
Gärten . Viel Nüsse können unsere Gartensrüchtc nicht vertragen:
die Bohnen beginnen sonst zu faulen , die Gurken werden
kümmerlicher , und nun gar erst die Kartoffeln , die für unser«
Ernährung eine Hauptrolle spielen . Bei den Frühkartoffeln
sindet man schon hier und da eine , die faulen will , und ist diese
Krankheit erst einmal eingerissen und zeigen sich bei den Knollen
auf der Oberfläche die gefürchteten weißen Stippen , dann muß
man befürchten , daß ein erheblicher Teil der Ernte verloren ist.
Einige Frühsorten wird man dann ausnehmen und gut trock¬
nen , um sie zu retten . Aber oft schreitet die Krankheit trotzdem
fort und zerstör » die Knollen . Die Spärkartosseln sind im
allgemeinen ja widerstandsfähiger als die hochgezüchteten Früb-
sorten und wachsen ja auch noch. Für sie ist vorläufig nichts
zu befürchten . Aber ständigen Sonnenschein brauchen wir.
Leider steht daS nicht in unserer Hand.

Aber es gilt nicht nur zu ernten , sondern auch zu pflegen.
Denken wir zunächst an die Tomaten. Ständig muß man

Nachsehen , die seitlichen Triebe auSbrechen und den Stamm
hochbinden . Hier und da beginnen bet ihnen die Blätter sich
zu kräuseln , aber das tut weiter keinen Schaden und beeintii - -
tigt erfahrungsgemäß den Ertrag nicht . Wovon daS kommil
Ist eS ein « KrankbeltSerscbeiuung ? Vielfach nimmt man da« an
und spritzt die Pflanzen , namentlich da , wo man großen
Kulturen bat . Wir Kleingärtner werden nicht spritzen. Läßt
man die Tomaten wild aufschießcn , bricht man keine Seiten-
triebe aus , so werden es , daS weiß jeder , ganz üppige Büsch«,
die merkwürdigerweise keine gekräuselten Blätter lriegen Soll
man sie nun wild ausschietzen lassen ? Nein , denn dann bringen
sie wohl viel Blattwerk , aber wenig Früchte , die zudem spät
reifen . Ich nehme an , daß das Kräuseln der Blätter davon
kommt , daß die hochgezogene Pflanze den Boden nicht genügend
beschattet und das Kräuseln der Blätter eine Abwcbrmaßnadme
der Pflanze ist . Schaden tut es weiter nicht . Don jehi an
düngt man die Tomaten nicht mehr , weil dadurch die Ruse
verzögert wird.

Auch der Sellerie erfordert Pflege . Man wird wieder¬
holt hacken und die Erde lockern . Auch ist es zu empfehle »,
mit dem Finger um jede Pflanze herumzusahren und leiiüch«
Auswüchse zu entfernen , weit man dadurch glattere Knollen
erzielt . Soll man den Sellerie blättern ? Einige tun « sosehr,
daß sie nur einige der mittleren Blätter stehen lassen . Toch dal
dürfte nicht richtig sein , weil die Blätter die Ausgave baden,
die von den Wurzeln ausgenommenen NahrungSstolse zu »er-
arbciien und in Stärkemehl umzuwandcln , das in der Knolle
aufgelpeichert wird . Nehmen wir nun leistungsfähige Blätter
weg , so stören wir damit das Laboratorium der Pflanze , und
die Knolle wird nicht so gut ausgebildet . Stellt sich heraus,
daß einige der äußerste » Blätter abzustcrben veginnen oder daß
ihr Blattstiel gespalten ist , so werden wir diese wcgnebme ».
Sie haben keinen Wert mehr sür die Pflanze und können fehle».

Sonntag, den 9 . Suauft 1918
Deutschlandlender sfiir a»e Neiebssender ) : 6.00:

OlymyssDe Aansmen . °Nnl«si . Mustk tn der Frühe . 7 .50 : 0 . Tag
der XI . Oinrnniseben Spiele : Proarammdurchsnge . 8 .00 : Sonn»
tLasikke M » sid. 8 .45 lnur für Dentschlandsender ) : Seewetter,
b -ri -bt . 0 .00 : Snnntaaw "-a -n ahne Sae - rn . 10 .00 (außer
Berlsnl : Uni -rhgllnnasmnsik . 12 .00 : Musik am Mstiaa . Zwd.
Olympisch « Eiegerlafel 1896 —1936 . >2 .55 (nur für Deutsch.

landiend - r) : Zeit - eichen. 13 .00 - Bunte Matt « iS cdBla ) 1400:
1tneerb<>" " nssmvsik . Zwd . Reöattebersch » aus Kiel . 16 .00:
B -nsw - rsi , Zwd . Berichte non den Olnnwilchen Svt -len . 10 00:
Stasfelbörb - es -Z' te v "w Maraißanlanf bet den ^ symvsschen
Spielen , chs - lage : Maeatdanlank iHerntk -sie M »i-ß von H.
Ws - bi ) . 18 .00 <a » ber Berlin ) : Roders Gaden svtelt . Zwd.
Tiinbderi -dte vom Stedionrennen in Hanveaari -n . 10 .00 tauber
Berlin ) : ^ Gmusy -Echn : g Taa . 20 00 (nur für Deutichland-
sender ) : Musik am Abend . 20 .00 (außer Dcutschlandiender ) :

Die Fledermaus kQverette van Ssranß ) . 22 00 (alle Rellßs-
sender getrennt ) : Wetter . Nachrichten . 22 .15 : Olnnima -^ a.
22 .45 lnur für Deutichlandkender ) : Seewetterbericht . ?3 6l>:
Nnterhattnnas » und Tanzmusik . 0 .50 (außer Berlin Frankfurt,
Stutt -mrl ) : Ansklang.

Außerdem lendet der Reichssender Berlin:
10 .00 - Unterbnl »nnas >nnsik . 1 ? 45 : Ol " wvsg -Echo . iuoo : MnüK
für Str ' ichemartctt . 10 " " : Bn ^ mnsik . 1 .00 (auch sin Frank¬

furt und Stuttgart ) : Allerlei Tänze aus Over » (Sch .Pl .)

Montag, den 10. Ant,ilft19 ?8
Deuischlandsender <für all » Reickssender ) : 5 .50

falle Reichssender aetrennt ) : Wetterbericht . 6 00 : Olvmnische
Fanfaren . Ankcbl. 7 .50 : Mnstk In der Früh «. 3wd . 6 .30:
FrUb - Gninnasttk 7 .60 falle Reicbssender getrennt ) : Nachrichten¬
dienst 7 .50 : 10. Taa der XI . Olym -sischen Svlele .- Programm-
durchsaae . 8 .00 (anbei Berlin ) : Unterbalsnn - smusik . Zwd.
Olmnvssche Eieaertaiel 1806 — 1036 und Berichte von den
Llmnpsschen Snieien 12 .55 lnur für Dentschlandiender ) : Zeit¬
zeichen. 13 .00 : Milttärmusik . iz .45 lalle Reichssender getrennt ) :

VtkN-ta-. b»n 11 . ««M1918
Deutschlandsender kfür alle Residssender ) : 5 50

lalle Reicbssender aetrennt ) - Wetterbericht . 6 .00 : Olymnisch«
Fonsgren . Anschl . 7-M - Musi » in der Frühe . Zwd . 6.30 : Früh-
Gymnastik 7 .00 falle Reicbssender getrennt ) : Nachrichtendienst.
7 .50 : ll Tag der XI . OGmpischen Spiele : Proarammduräz-
sage 8.00 (außer Denttchlandsenderl : Bunt « Unterhaltung.
8 .45 snur für Deuischlandsender ) : Seewetterbertchs . - .00 (auß «r
Berlin ) : Unterhalsungskonzert . Zwd . Soortbericht « von den
Olympischen Spielen . 12 .00 : Musik um Mittag . Zwd . Olqm-

Neneste Nachrichten 14 .00 : Allerlei — von zmei dis drei.
15 00 saußer Berlin ) : Nrtt-rbnlsnna - konzers . 18 .00 : B ' asm -' sth.
18 .45 (nur für Hamburg ) : Meldungen des Hafendienstes.
10 .00 iaut -er Berlin ) : Olnmpig -Gcho : 10 Taa 20 .00 (außer
Berlin ) - Nachrichten . 20 .10 sauber Berlin, : Alte und neue
Tanzmnsik . Zwd Svortderichte 20 .45 : Denttchiand baut auf:
.. Der Staat als Förderer des Snarts " 21 .00 tauber Berlin ) :
Herakles tHratorin -n von Händel ). 22 .00 lalle Nei -dslender
aetrennt ) : Wetter . Nachrichten . 22 .15 : Olnmnla -Echo . 22 45 lnur
kür Deutschlandkender ) : Seemetterdericht . 23 .00 tauber Berlin ) :
Deutsches Bo ' ksliederspiel . 23 .30 : Tanz - und Unterhaltung ».

pische Sieaertafel 1806 —1036 . Zwd . 12 55 lnur für Deutlch-
landsender ) : Zeitzeichen 13 .45 lalle N -i -bssender getrennt ) :
Neueste Nachrichten . 14 00 iaußer Berlin ) : Bunte Musik.
18 .00 (ander Berlin ) : Blasmusik . Zwd . Hörderichte . 18 45 snur
für H -unbnra ) : Meldungen de» Halendienstes 10.00 saußer
Berlin ) : Olumvla -Echo : 11 Tag . 2000 sauber Berlins : Kurz¬
nachrichten . 20 . 10 iaußer Berlin ) : Unterholtnnasmnsttt . Zwd.
Hörberichte . 22 .00 falle Reichsseader getrennt ) : Wetter . Nach¬
richten 22 .15 : OInmvia -Echo . 22 .45 lnur für Deutschland,
sendet ) : Seemetterbericht . 23 .00 : Unt «rhastouas . and Tanzmusik.
0 .80 (außer Berlin , Frankfurt , Stuttgart ) : Ausklang.

mustk 0 50 iaußer Berlin . Frankfurt . Stuttgart ) : ^ nsN -ng.
Außerdem sendet der Reichslender Berlin:

8-00 : Volksmusik und B - l -islieder aus der Marb . 0 .00 : « ^ 'l-

vlattenmusik 10 .00 : Maraenmnslk . 11 .00 : Kleines Omru-

Konzert . 11 .30 : ? »r Nnterbalsvaa . » 2 45 : Olympia -Echo. 1560:

Nnterhallunasmusik . 16 .00 : Kleines Konzert . 16 .30 : Lrsil«
Musik . 10.00 : Schallplattenhanzer ». 10 .50 : Nachrichtendienst
20 .00 : Olnmvla -E » o . 20 20 : Musik der Nattan -n . 0.56 („ um

für Frankfurt und Stuttgart ) : Int -rmez -o iSchM .) 1.66 iguch

für Frankfurt und Stuttgart ) : Konzert nach Mitternacht.

Außerdem lendet der Reichssender Berlin:
9 .00 : Eia » » leine Moraenmnsik . 1000 : Bu " «e M - i -k. li m:

Zur Unterhaltung . 14 .00 : Balbsw - tten . gesoie' t und a- laa- rn.

, 5 .00 : 4 mal 200 Meter Staffel Endlanl 15 10 : M » l,k °n»

Fräblichkctt au » deutschen Gauen . 1700 : Musik unterer Eyae.

18.00 : Unterkaltunqsmnsi » . 10 .00 : A -i» n- beka- ntea O- ' k«

de» Auslandes . 10 .50 : Nachrichtendienst . 20 .00 : Olnmma -vmo.
20 .20 : Lustiger Abend . K .50 saucb für Frankfurt und emn-

gart ) : Unterhalt »» -' , , und Tanzmnsik . 1 -00 (auch sür Frankimi
und Stuttgart ) : Konzert nach Mitternacht.

Mittwo» . ir. A«o>lt 1918
Deutfchlaudseuder sfiir all « Reichssender ) : 5.50

Wetterbericht 6 .00 : Olympische Fanfare » . Anschl . 7ssZ0 : Musik
in der Früh «. Zwd . 6.30 : Früh Gnmnastid . 7 .00 (alle Reichs,
frnder getrennt ) : Nachrichtendienst . 7 .50 : 12 . Tag der XI.
Olnmvischen Spiel « : Programmdnrchsaqe . 8 .00 saußer Deutsch,
landsender ) : Di « Schwäbischen Dorsmusihante » unk da » Aktor.
deon -Duo Paul Reich spirieu . - .00 (außer Berlin ) : Unterhul-
tunqsmasik . Zwd . Olympia - Sportberichte . 12 .00 : Musik am
Mittag . Zwd . Olympisch « Siegertasel 1896 - 1 - 36 . 12.55 (nur

für Deutschlandsender ) : Zeitzeichen . 13 45 (alle Reichsfender
aetrennt ) : Neuest « Nachrichten . 1400 (anßer Berlin ) : Bunte»
Konzert . Zwd . tzörbekichte . 1800 : Snmihonisch « Mustk . 18 .45
snur für Hamburg ) : Meldungen de» Hafendienstes . 10 .00 (außer
Berlin ) : Owmola -Echo : 12 . Tag . 10 .30 (außer Berlin ) : Aus
dem Olnmpia - Stadeon : Dressurprüfung . 20 .00 (anßer Berlin ) :
Baseballnorfllhrunqcn . 20 .30 iaußer Berlin ) : Nachrichten . 20 .45
(außer Berlin ) : Brl ' ettmvstkeu . 22 .00 (alle Neichssender ge¬
trennt ) : Wetter . Nachrichten . 22 .15 : Olnmpia -Scho . 22 .45 (nm
für Deutschlandsender ) : Seewetterbericht . 22 .48 : T «uz » »stk.
0 .50 (außer Berlin , Frankfurt . Stuttgart ) : A « dlaag.

Außerdem sendet der Reich - sender A " " » -
l>: KI-iv« Margemuusi» , 0.00 : HF . sin", und G 'elt. li
tu«, Kauze« . 12 .45 : O >ymvla-Echo 14 .00 : K-tterim
>,e« . 15 .00 : 400 Meter Freistil Tndlauf
li» . 18 .30 : Schollnlattenkonze« . 16 .00 : Dna«
»Nmliederduelte ». 17 .00: Tanz am Nachmittag- I - OG ^
tel gegen Fuuagesel «u iFrählicke« Sne » . ' 6,5s) : Ro
» ens, 20 .00 : Olnmpia -S » ° 20 .20 : Line kess« S - « r

ad) . 0 .50 tauch für Fknnksur» und Stuttgart ) : .
H.VI . ) 1 .00 «auch für Frankfurt und Stuttgart ) :



6 51
Sellerie wird man von Zeit , u Zeit noch ein Nein wenig

« i,rovbosla geben . Jaucht man ihn wiederhol, . Io werden
die « lauer lehr üppig und »eigen recht dunkelgrüne«
die Knollen aver nehmen nicht in gleichen , Matze , u.

^ . der
'
dei» leide , idre Haltbarkeit. Hier und da klagt mir ein

Goriensreund . datz lein Sellerie . durch,chtetz, - . d . h . datz er
sienael und Blüten bilden will . Solche Pflanzen rettz« man

und bring, Ile au > de» « ompostbausen: sie haben keinen
mebr . Mi, der Knollenvildung ist e « vorbei, und wa«

«wa an Knolle da i„ . ist nicht , u gebrauchen, weil « » stockig
ras Auiichictzen stellt sich dann ein, wenn man entweder

lu lrüd d b . schon Anfang Mai . gepslanzt bat. oder datz die
«Hainen in der Gürrneret , u weit entwickelt und nicht ge-
niaend abgebarte, waren . Kommen solche »arten Pflanzen
dann in die kalte Gartenerde und setzt dann auch noch rauhe
«iiiierung ein . wie e « in diesem Jahre war , so erfolgt eine
»lach -tum -rito -kung . und die Pflanze , die von Hau- au« eine
iweiiahrige Pflanze ist, tritt nun unvermittelt sozusagen in ihr
weites Jahr ei» und will vlüben und Frucht tragen , wie e-
drei Nainr entspricht . Darum merke man sich ein- sllr allemal:
- ellerie nicht ,» früh pslanzen. wenigsten- nicht vor Mitte Mat,

nicht daraus leben , grobe Pslanzen zu bekommen. Kleinere
entwickeln sich im allgemeinen besser.

Toll man Rosenkohl blättern ? Dieselben Gründe , die
soeben beim Sellerie erörtert wurden , sprechen beim Rosenkohl
aeaen diele Maßnahme Soll man bet den Schalotten
da » Laub umdrehe» , um die Reise zu fördern ? Ja , die Reise
wud dadurch beschleunigt , besser aver ist es, da- Laub nicht
umiudrevcn Wenn man nicht eingreist , zieht die Pslanze
langsam, aber sicher sämtliche Nährstoffe aus den röhrigcn
« lästern zurück und speichert sie in den Zwiebeln aus. Ist
das Laub gelb und fahl geworden, so ist das ein Anzeichen,
datz dieser Prozek beendet ist. Tann kann man die Schalotten
einten. Zunächst läßt inan sie zum Nachreisen draußen aus der
erde liegen und trocknet Ne dann möglichst in der Sonne,
zicchi gut ballen sie siw. wenn man sie mit dem trockenen
Laub zu Kränzen oder Schnüren zusammenbindet. so ähnlich.

wie man e - in den Geschäften bet Knoblauch sieht , sr ist die-raiaren in Rußland , di» ob ihrerZwlevelzuchr berühmt sind , an, » wenden pslcgen. Da» Landmutz natürlich sofort wieder bestellt werden.
Bovnenpslanzei, es nun endgültig vorbei.Aber letzt, wo die Nächte kühler und länger werden und mehrLau bringen, kann man wieder ansangen. Spinat und^ ch Feldsalat ( Rapunzel ) kann manvon Ende diele - Monats an säe» . Ferner kann man noch« opssalat und Petersilie verpflanzen. Undbraunenkohl.damit wir im Winter unser Oldenburger NationalgerichtUeber all dieser Arbeit vergesse man avernicht . Immer wieder zu hacken , den Garte» zu säubern undnamentlich die 2 a m en , r ä g e r des Unkrauts zu vernichtenbeginn, zu reise » . Auch manche anderenabfallenden Aepfel lassen sich jetzt schon verwerten. Darübernächstesmal mehr. I B.

Lierfeuthenstand am 1. Anguft 1836
in NordweitL-eulsckland

Die im ReichSgesundheitSanitzusammengeslellteUebcrsichtüber den Dierleuchenbesiand a » , l . August 1936 zeigl fürNordwesideutschlandsolgcndes Bild:
Regierungsbezirk Lüneburg : Milzbrand : 1 Kreis (Harburg-Wilhelmsburg Sladl ) , 1 Gemeinde, 1 Gehöst; davon neuI Gemeinde, 1 Gehöft.
Regierungsbezirk Stade : Milzbrand : 1 Kreis (Stade ). 1 Ge-meinbe, 1 Gehöft.
Oldenburg, Landesteil : Maul - und Klauenseuche : 1 KreiS

( Wesermarschi , l Genicinde, 1 Gehöst: davon neu 1 Ge¬meinde, I Gehöst. Schweinepest: 1 Kreis (Wescrmarsch).1 Gemeinde, 1 Gehöst.
Braunschweig Schweinepest : 1 Kreis ( Wolfenvlittel) , 1 Ge-meinde, 1 Gehöst: davon neu : 1 Gemeinde, 1 GehöstHamburg und Bremen : Tierseuche,lsrei.

Ä8 UlS
hmaiöminitlcrium

xuo Hove Veiontassung . daraus htnzutveilen . datz dl« geltende»
Lo,Missen über die Verhinung der Ucbcrlragung ansteckender krank,
»eilen durch die Schulen in heutiger Zelt gan , besonder« der Beachtung
durch die in Frage kommenden Stelle » dedürsen und gebe daher nach-
iolgend die mahgcvendc Beringung de « StaaiSmtnlslertum « vom
A. November lssli ) zur ivrgsllttigen Beachtung öffentlich detannt.

Lidcnvurg, den 3. August l !)3S.
Ter Mtnifier »er Kirchen und Schulen.

2 - l »r « hrlftlan «.

verlllgu » ,
detr . die Verhütung der Ucdcrtragung ansteckenderkra »kheite»

durch die Schulen
Unter Aufhebung der Beifügungen der Mtnifterten de« Innern

und der Kirchen und Schulen für den Ländertest Oldenburg vom
ll . November lilbi . der Negierung in Eull » für den Lundesteil Lübeck
»om 7. Fuli liss)8 und der Regierung in Btrkenfeld sllr den LandeStcll
Lilienfeld vom s . Juni 1908 wird folgende« bestimmt:

« l
Tie Schulbehörden haben der Verbreitung übertragbarer Krank¬

heiten durch Sie Schule tunlichst entgegentuwtrken und die beim Auf¬
treten dieser grantocitcn für die Schulen und anderen UnterrichtS-
iinltitlien erforderlichen Anordnungen nach Maßgabe der nachstehenden
tjorichnsten zu Hessen.

8 r
il> Aut die Reinhaltung » er Schulgrundftücke. namentlich der Um-

gednng der Brunnen und der Schuireiunre eintchlietzlichder Bedürfnis¬
anstalten ist besonder« zu achten. Bel den über die Rcinlgung von
Zquaauinen erlahenen vcfondercn Borfchrlslen behäll e« dl« Wetter
sei» Bewenden.

(Li die jiiallenzimmer sind wühlend der Tchutvausen und der
iwnitreien Zeit zu lüften und tn der kalten Iahre « zel « angemessen zu
erwärmen. Auf jedem Schulgrundsrück toll eine Waschgelegcnbell für
die Schüler vorhanden sein. E « empstchll stch. t» angemessenen
Zwischen,oumen da« Waller der Schuldrunnen baklerioioglsch ( im
randeiietl cidenburg durch da« LandeShhgtene -Iniltw ») untersuche»
zu lasien.

il) Zum Reinigen, tntdesonder « zum LuSkeyren »er Schulrüume
dürfen Schulkinder nicht verwandt Iverdeil-

8 3
Folgende Krankheiten machen wegen ihrer Nedertragbarkeit de-

iondcre Anordnungen für die Schulen und anderen UnierilchtSanstalte»
erlordcrlich:
, j «uisa« (Lcvra) . Cdotera (astatische) , TN»h«der «e (Rachendrüune ) ,

Fleckiievci (grcckwpyu«), epidemisch« Gehstnenizündung , Gelds,eher,
Sentckstaire (üdenragdare ) , Keuchbuslcn (Stickhusten), epidemisch«
iirndeiiädmung. Maiern , Pest iorienraiiich « Beuienpeft ) . Pocken
(Blanern) . Rotz . Rücksallsieber (Jedri « reeniren « ) , Ruhr (über-
lragdare, Thscnleric ) . Scharlach (Scharlachsteber) , Thphu « (Unler-
leidsibphu«) und Paratdpdu « :

d> Favus ((iibgrind ) . GcschiechlSkrankheilen (TVPSiU« , Tripper.
Schalster ) , Grippe (Influenza ) , Impetigo contagiosa , körnerkrank-
h«i> (Gianuioie ) , Trachom , Klötze, ansteckende Lungen - und Kehi-
lopstuberlulose, Milrosporie , Milzbrand , Mump « (üderlragdare
chienipeicheldrülenenlzündung, Ziegenpeter ) , Röteln , Tollwut
(Wasserscheu , Lyssa ), Verlausung (Kleiderläuse . Kopfläuse) und
Windpocken.

(l ) Schüler, die an einer der stn § ß genannten kronkdetten leiden,»st köincrlranthetl lcdoch nur , solange die Kranken deurstch« (itter-
adianderung haben. Hülsen die Schulräume ntchl deireten . Die« gilt
auch von solchen Schülern , die unler Erscheinungen erkrankt sind, die
nui den Verback» von Au- satz , Eholera , gleasicber , epidemischer Ge-
«irnenljündung. Aeibsieber. überlragdarer Genicks,orre, epidemischer!Iu«iciiat »nung. Pest , Pocken. Rotz. Rücksallsieber, T»» » u« oder Para-
lddhu« erwecken , sowie von solchen Schülern , die. ohne erkrankt zu lein,»i< Erreger der Cholera , der D,» Scher,e, der Genickstarre, der Ruhr,dti Tvphu « oder de « Parathphut beherbergen (Bazillenträger , Tauer-
auZiiveider ) .

(V In den Landestellen Oldenburg und Birkenseld haben die
^ Mtidehirden (Armier , Tiadimagistrale . Bürgermeister ) , im Länderte»eudeckhat der LandeSarzt Itde Ihnen (ihm) aus Grund der Vorschrtsten,«Niessend die « erpslichtung zur Anzeige üdertragbarer Krankheiten
lvelannlmachung de « Llaatrmtntfterium « sür den LandeSletI Olden-«uig vom Li . August 1S04 , der Regierung tn « trtensetd vom 12 . Te¬
nder IR)4 . p„ Regierung tn Euttn vom r . Juli IStik) - ngezetgt-«°«I ihnen sonst »elanntwerdende Erkranlung eine « Schüler » an einer

im Absah l bezeichncien Krankheiten dem Tchulletier unverzüglich«Nu,eigen Tic « g » , von den im letzten Satz de « Ldsatz I erwähntensullanden en,sprechend.
Ir,ran, , ein Schüler an einer der in Absatz 1 » «zeichnete»

«nngem
^ ^ öict dem Schulletrcr unverzüguq zur Scnninl « >»

Schüler an« Bedausungen , I» denen Erkrankungen an
tm z .ja genannten Krankhetlen dorgekommen sind. Hülsen- chulräume nicht deireten , sowetl und solange «Ine « elierverdret-

Ürantheiien au« dtesen Bedausungen durch sie , n desürchlen «st.
^ ^drer baden daraus tzinzuwtrken. datz der Derkehr der »om

! .? " " 9°3attenen Schüler mtl anderen » tndern . inidesonder«' «iNniUchen 2,ratzen und Piäden . möglichst eingeschränkt wir » ,
t» >!.» ^ lliüler stnd davor zu warnen . Behausungen zu deireten,

kranke der tm » tz» bezeichnet,» Art » der Leiche » vo»V » iNteit besutden, die a» etner dieser krankhetlen - eftorden stnd.

dii„ !? -? " E § < Abs. I vom Schulbesuch » »«geschloffene « chlller
di. 0. -.

°? ? ">uie wieder besuchen , wenn nach ärztlicher Bescheinigung
de. Ansteckung beselltg, oder dl, für den « erlau « der « rank-

al« Reget geltende Zell abgelausen Ist . Tiefe Ist
ss?" de , Pocken und Scharlach aus e Wochen, des Masern, I»

, beste » , , sonst aus L Wochen de! Grippe und Röieln aus
Twbtherie , evtdcmticher Gebtrncnlzünduug . Sentckstaire

lihmuug ^ Wochen und dei «ptdemtscher ktndcr.

ivttdeuSchüler dürfen iedoch zum Lchuldesuch erst wieder , » gelassen
an Tiddlherie oder Genickstarre, wenn nach einem" Zeugnis eine mindesten« dreimalige , in zwellägigcn Zwi-

»7» . . borgenommene » akterlologisch« Untersuchung »e«
naqenLbftilchg ein negaiwe» Ergedni « gehabt hat,

dei Erlrankungen an Tvphu« oder Eholera . wenn nach einem ärztlichenZeugui « eine mindestens dreimalige , tn ackillagtgcn Zwischenräumendorgenommene Untersuchung des Stuhlganges , det Erkrankungenan Thphu« oder Paralyphu « auch des Urin « , »in negartve« Er¬gebnis gehabt Hai,
det Erkrankungen an Lungen- oder kehlkopftuberlulose . wenn nach demZeugui « de« Schularztes , de « Jiirsorgcarzle « oder de« Amtsarztes(Landerarzte « ) keine AnstcckungSsähtgkctlmehr beste » ! . Aus diezur Verhütung der Tuberkulose tu de » Schulen hierzu erlassenendciondcren Vorschrtsten wird btngcwicsen.

«S> Ergib , bet Ttphthcrte die baklcitotogtsche Untersuchung Tauer-aurschetduug von Tlphlhertebaztlle » , so sonn gleichwohl der Schülerzum Schulbesuchwieder zugeiastcn werden, wenn noch ersolgter kltntscherGenesung 8 Wochen verstrichen stnd. « ei Genickstarre, Thphu « . Para-Ihhphu«. Ruhr und Cholera ist sür den Fall der Daucrau « schetduugde « deiressenden kianlheiireriegers die Aiederzulastung zum Schul¬besuch von dem Gutachten de « Amtsärzte « (Land-« ar,l ) abhangt , zumachen.
» 7

Schüler, die gemäß s> 5 Abi . l vom Schulbesuch »» « geschlossen stnd.dürfen die Schule wieder besuchen , wenn die Erkrankten genesen, lnein Krantenhau « übergesühri oder gestorben und ihre Wohnräume,
Wäsch «. Kleidung und perlönlichen Gebrauch« grgen» ände vorschrtst« .
mäßig desinsizierl stnd. bei Cholera . Tiphiherte , Genickstarre, Tvphu « ,Paraivdhu « und Ruhr jedoch nur mtl der unler z S AVI . L dezeichnetenEinschränkung.

« 8
Für die Lehrer und andere im Schuldienst beschästigie Personensowie ihre Hausgenossen gelten die tzS 4 bi« 7 entsprechend.

8 8
kommt tu einer Schule oder anderen UnterrtchlSanstalt eine Er¬

krankung an Tiphibeiie vor . io ist alle» Personen , die ln der Anstaltmir den Erkrankte» m Berührung gekommen stnd . dringend anzuraten.
stch underziiglich durch Einlpiltzuiig von Tiphlherteheilserum gegen die
Krankheit uuempsäugUq machen zu lassen.

8 lü
Kommt tn einer Schule oder anderen UnierrtchtSanstalt eine Erkran¬

kung an Tiphiherte , cpidemiicher Gehirnentzündung , übertragbarer
Genickstarre, Grippe , epidemischer Kinderlähmung oder Scharlach vor.
so ist allen Personen , die tn der Anstatt mtl dem Ertränkten tn Be¬
rührung gekommen stnd, dringend anzuraten , tn den nächsten Tage»
täglich Nachen und Nase Mil einem deSInsizterenden Mundwasser auS-
zulpülen.

8 N
Schüler , die an « örnerkrankhcit leiden, dürfen , so lange sie kein«

deutliche Eileiadsonderung daben . am Unterricht tetlnehmcn . müssen
aber deiondere, von den gciunden Schüler» genügend wett entkernte
Plätze angewiesen erhalten und haben Berührungen mit den gesunden
Schülern mnltchft zu vermeiden.

8 12
(1) Tte zur Verhütung der Uebertragung Vo» Tuberkulose in den

Schulen erlassenen besondere» Bestimmungen (ß K Abs . 2 letzter Satz)
stnd sorgfältig zu beachten.

(2) E« ist dasür zu sorgen, daß In den Schulen an ^ eigneten
Plätzen leicht erreichbare, mit Wasser gestillte Svctgesäße tn ausreichen¬
der Anzahl vorhanden stnd. Ta « Spucken aus den Fußboden der Schnl-
, immer . Korridore und Treppen und aus den Schulhol ist zu untersagen
und uällgensall« zu beslrasen.

8 l»
komm ! In einer Schule oder anderen Untcrrlchiranstalt eine Er¬

krankung an Pocken vor . Io Ist allen Personen , die in der Anstatt mii
dem Erkrankien in Berührung gekommen stnd. loweit Ne nicht dle
Pocken überstanden haben oder tnncrhalb der letzten süns Jahre mit
Srlolg geimps, worden stnd. dringend anzuraten , sich unverzüglich der
« chuhlmpsung zu unler,tehen.

8 I«
(l > Wenn eine tm Schulgebäude selbst wohende Person an Aus¬

satz Eholera . Tiphld -ite . Fleckileber, epidemischer Gehirnentzündung,
übertragbarer Genickstarre, cptdemtschcr » tnderlädmung , keuchdnsten,
Malern , Mump « . Pest , Pocken, Röteln . Rotz . Rücksallsteder. übertrag¬
barer Ruhr , Scharlach. Tdddu « oder Parawphu « oder unter Erschei¬
nungen erkrankt, dte den Verdacht Von AuSsad, Cdokera, Flecksieber,
epidemischer Gehtrnrnlzllndung , Gelbsieber, üdertragbarer Gcnlckftarre,
eptdemtscher Kinderlähmung . Pest , Pocken , Rotz , Rücksallsteder. Tdvhü«
oder Paratdphu « erwecken , lo Ist dte Schule unverzüglich zu schließen,
soll« dte erkrankt« Person nach dem Gutachten de« AmtLaizle« (Lan-
de «» rzie«> weder tn thrcr Wodnung wirksam abgesondert noch tn ein
Krankenhaus oder einen anderen geeigneten UnterkunstSiaum üderge-
^ ^

(2) Tte Schließung der Schule hat tm LandeStett Oldenburg nach
Anhörung de « Amtsärzte « La« « MI «der Stadlmagtstra » . In den La».
»«Stelle» Lüdeck und Blrtensel» nach Anhörung de « Landetaijte « dl«
Regierung anznordnen . Von der Schließung der Schule ist unter An¬
gabe der Gründe und de « vulachlen « de » Amirarzle « <Lande«arz «e«)
dem Schularzt und dem Schulrat , tm LandeSleil Oldenburg , auch der
»deren Schnlbebörde underzügUch Mitteilung z» machen.

(8) I » dringenden Fällen kann der Schulleiter die Schule vorläusi,
schließen: er bat davon aber lolort tm LandeStett Oldenburg dem Amt'
(Siodlmagtstial ) . in den Landerieilen Lübeck und Birleuscld der Regie¬
rung eine schrtstltch « Anzeige zu machen.

( l > Bricht eine der tm 8 " genannten « ranlenhelten tn Pen-
ftdnattn . » ondlkren, Alumnaten . Internaten und «« rgleichen - u « . I»
slnd dte Erkrankten mit vclondeier Sorgsalt adzntondern nn» ersorder-
ttchrnlall« unverzüglich ln «tn geeignete« krankenhau « oder G stne»
Eigneten UnierkunstSraum üderzusüdren . Terarttge Anftatten dü' K»
nur

^
im äußersten Rotloll « eichl - Ne» werde», well tonst di« « esähr

einer Au« dreilnng »er « rantdeil d-st-ht.
(ll) Während der Tauer und unmttteldar nach dem Erlösche» »er

« lantheil -mdstebtt e» stcki. daß der Ansl- llttvorstand nur solch, Z»B
linae an« der Anstalt »orlldergedend oder dauern » entläßt , » te nach
ärzlltchem Gutachten gesund und In deren Absonderung die Erreger
der krankbet ! det der daklertologtschen Untersuchung nicht nach-
gcwtesen stnd.

^ , ,
(1) Tie Schultest«! stnd veiptlichtet. für 81' Eesolgxng dcr In den

» » T « Ads . I . L Abs. I , 8 . 88 « . 7 und enlidrcchend I ä, 18 9 di« 13,
8 13 gegebene» Bortchristen Sorg « Z"'

<2) « st» «tn Schüler, der zun, Betuch dtt Kirche tt . « . « » »>-
-»--ee-adtenkt ktnderlehre ) oder de« konitrmondenunterrlchtg verlesttchlel
tst .̂ m ! » 8 < Äl 1. 3 » dl- 1 °°m - chuld -such - n » g° ,<»' ° ff-n.

der Schutt,ste , hiervon Ivwl« von der Wtetzerzulassung tze» Schüler » zu«Schuldes»!- sogleich dem Psarigetllltcheu Ichrislstch « Anzeige zu machen.
In zwetselhaslen Fällen und bet Beschwerden llder den An» Ichluß» om Schulbesuch oder die Wtederzulassung entschetdei tm LandeStett

Oldenburg nach Anhörung de « Amt« ar >le» da« Ami ,der Sladlmagi-ftratj , tn den LandeSlellen Lübeck und Bitlenseld »ach Anhörung de»
Landeäarzie « dl« Regler» »,.

8 >8
(! ) In Orttchasien, ln denen Cholera , Tldhtherle , ylecksteber, edtde-

mttche GehtruenlzUndung . Getdtteber . Übertragbar « Genickstarre. Grippe,evtdemllche kindeilahuiung , Keuchhusten, Maiern . Mump «. Peil , Pocken,Röteln . Rücksalliieber. üderlragdare Ruhr . Scharlach. Typhu « oderPara-thphu« tn eptdemtscher Verbreitung auilrelen . kann die Schließung vonSchulen oder ein,einen Schulklassen ersordcrlich werden . Tadel gilt tz lsAbi. 2 . 3 entsprechend. Ter Schulleiter ist außerdem verpsltchlel. alle
»esahrdrohenden Krankdestsverdältntlie . dte die Schließung einer Schuleoder Schulklasse angezetgr erscheinen lassen, zur kennt » !« der oberenSchulbehörde zu dringen.

(2) Soll t» den Fällen de « Adi. 1 und de « » 14 Ads. 2 entgehndem Gutachten de « Amtsärzte « von der Schließung der Schule aoge->eb «n werden , so hat do « Amt tder Lladimagtslral ) dem zuslandtge»Lderichulkollegtum unverzüglich Mitteilung zu machen.
8 19

Tte Wiedereräiluung einer wegen Krankheit geichlossenen Schule»der Schulklasse kann nur aus Grund eine« Gutachten« de « Amts¬ärzte « tLand -sarzie « ) von der nach js 14 Avi. L zuftändtgcn Behördeangeordnei werden. S « mutz ihr eine gründliche Reinigung und Te »-lnseklion der Schule oder Schulklasse sowie der da .ugchörtgen Neben-räume vorangchen . sowetl ste nach dem Urteil de « Amlsaiiie « tLaude«-arzie«) nolwendlg ist . Von der Wicdereiössnun , der Schul« ich demSchularzt , Im LandeSleil Oldenburg auch der oberen Schulbehörde um¬gehend Mitteilung zu machen.
8 20

Tie Vorstehenden vorschristen gellen enlldrechend für Erziehung « -anslallen . Ninderbewadranslatten , Sptclschuleu, Warleschulen, Kinder-gärren , kripven und derglelchen.
8 21

(1) E« cmpstehlt stch, dte Schüler gelegentlich de « naturwtsseirichast-ltchen Unterricht« und Set lonsttgen geeignete» Veranlassungen üocrdle Bedeurung , die Verhütung und die Bekämpfung der übertragbarenkrankhetlen auszuklären. Auch empfiehlt e« stch. die Estern der Schülersür da« Zusammenardesten mtl der Schul« und sür die Unlerftützungder von ihr Heilenden Maßregeln zu gewinnen.
(2) In jeder Schule sollen die gemeinverständlichen Belehrungenüber dte üderlragdaren krankbesten (in, Luslrage de « PreußischenMinisterium « sür Volkrwohlsahrt . derausgegeben von Geh. Ober-medtztnalra , rw Otto Leu« , vellag Richard Lchold. Berlin ) und einAbdruck dicier vcrsügun , (zu deziehen von der Firma Litlmann . hler)vorhanden lein.
Oldenburg, de » 20 . November 1930 . Eassebodm.

»
StantSministerium . Der Regierunasrat Thyen ist zumstellverlrelenden Vorsitzendendes PachteinigungsamteS für dasAm» Ammerland ernannt worden.
Staatsministerium . Der Reaierungsassessor j> . Grube in

Oidcnburg ist sür die Zeit vom 6. August bis zum 30 . Septem¬ber d . I . dem Amte Wesermarsch in Brake zur Hilfeleistungzugrwiescn mit der Befugnis , den Amtshauptmann in Ver¬
hinderungsfällen zu vertreten.

Amt FricSland . Aus Anlaß deS stattfindenden Rennenswird die Gemeindestraße am Sirand m Tangast von WitweMevers Haus bis zum Kurhaus am Sonntag , dem 9. August1936, während der Tauer der Rennveranstailung sür den ge¬samten Verkehr gesperrt.
Amt Wescrmarsch. Es kann damit gerechnet werden, datz

die aus Anlaß des Ausbruches der Maul - und Klauen¬
seuche unter dem Viehbestand des Landwirts Stübrenberg in
Tchmaiensictt) getroffenen Schutzmaßnahmen in Kürze wieder
ausgetzoben werden können . Um nach Aufhebung der Schuv-
maßnabmcn eine möglich « Verschleppung der Maul - und
Klauenseuche zu verhindern , wird hiermit bestimmt, daß nachder Aufhebung bis aus weitere- alle Klauentiere, die aus dem
Bezirk des Amtes Wesermarlch ausgesübrt werden sollen , vorder Ausfuhr aus Maul - und Klauenseuche zu unlcrsuchcn sind.BtS zur Aushebung der Schutzmaßnahmen bleiben die Anord¬
nungen vom 21 Und 24 . Juli 1936 bestehen . Tic Untersuchung
hat vor Ueverschreiien der Ainisgrenzc zu erfolgen, und zwar
bei Bahn - und Krafiwagentransporlen auf der Rampe bzw.bei der Sammelstelle, bei allen übrigen Ausfubrcn nach Ver¬
abredung zwischen Besitzer und zuständigem Tierarzt . Zur
Erleichterung her Untersuchungen nehmen außer dem Amts¬
tierarzt auch folgende Tierärzte die Untersuchungen vor : Oe
Psab (Berne ) für die Gemeinde Sledingen und die Bahn-
höse Berne , Neuenkoop, Lemwerder und Altenesch : Oe Hane
(Burwrnkel) für die Gemeinde Elsfleth und die ehemalige
Gemeinde Bardewisch sowie Altenbuniorf und den Bahnhof
Elsfleth : Oü Onclen (Großenmeer) sür den Rest der Gemeinde
Moorriem und die Bahnhöfe Großenmeer und Oldenbrok:
Amlstierarzt Or. Cornelius und in Vertretung Or. von Höne
(Brake) für die Gemeinden Brake und Rodenkirchen sowie die
Bahnhöfe Hammelwarden. Kirchhammelwarden, Brake, Golz¬
warden , Sürwürden , Rodenkirchen, Wurp und Schwei: Or.
Hammermann (Nordenham) für die Gemeinden Abbehauscn
und Nordenham sowie die Bahnhöfe Blexen, Einswarden,
Nordenham, Kleinensiel, Abbehausen: Or. Mammen (Burhave)
sür die Gemeinde Butjadingen und die Bahnhöfe Stollhamm,
Burhave , Langwarden , Ruhwarden , Tossens. Eckwarden und
Eckwarderhörne; Or Forimann ( Varel ) für die ehemalige Ge¬
meinde Schweiburg und die Babnhöse Schweierzoll, Schwei¬
burg. Diekmann-Hausen : Or Peters (Varel) für die ehemalige
Gemeinde Jade und den Bahnhof Jaderberg . Zuwiderhand¬
lungen werden nach den Bestimmungen des ReichSviehseuchen-
gesetzeS strengstens bestraft.

Amt Bechla. Die am 29 . Juli 1936 vom Herrn Minister des
Innern bekanntgegebene Sieuerordnung üoer die Erhebungeiner Steuer aus die Ausübung der Jagd tritt sür den Bezirk
Ami Vechta mit Wirkung vom 1 . April 1936 in Kraft . Mit
dem gleichen Tage tritt die am 30 . April 1936 bekanntgegebene
Steuerordnung außer Kraft.

Amt Cloppenburg . Die am 29. Juli 1936 vom Herrn
Minister de - Innern bekanntgcgebeneSieuerordnung über die
Erhebung einer Sieuer aus die Ausübung der Jagd tritt für
den Bezirk Amlsverband Ami Cloppenburg mit Wirkung vom
1 . April 1936 an in Kraft. Mil dem gleichen Tage tritt die
am 20 . Januar 1936 bekanittgcgebcn« Sieuerordnung außer
Kraft.

Entschuldung-amt Oldenburg . Ueber den landwirtschaft¬
lichen Betrieb des Johann Hinrich Dedarde in Oldenbrok,
zur Zeit in Loy , ges . vertr . durch den Rendanten Schwegmann
in Oldenbrok, ist am 4. August 1936 , mittag- l2 Uhr, da-
EntschuldungSverfabren eröffnet worden. Enischuldung- stelle
ist die Oldenburaischc Landwirischaslsbank cGmbH, Olden¬
burg . Tie Gläubiger des Beiriebsinbaber « haben ihre An-
spräche unter Beifügung der Schuldurlunden bis zum 20. August
1936 anzumelden. — LWS 834.

Entschuldung««,,,» Nordenham. Das für den Dauer Hinrich
Nüiher in Stollhamm erössneteEntschuldung- verfahren ist nach
Bestätigung des Entschuldung- Plane« ausgehoben worden —
Lw. E. SOI - (a ) .

Entschuldung»»« , Barrl . Da» Sntschuldung- versahren für
den Bauer Karl Marlin Htcken und Shesrau Alma ged.
Alber- in Fedderwarden — Aktenzeichen des Amtsgericht«
Barel : Lw. S . S (a) , wird nach ersolgier Bestätigung de » von
der Entschuldung- steile — Staatlich« Kreditanstalt Oldenburg
(Staat - bank) tn Oldenburg — voigelegten Entschuldung- plan-
aufgehoben. — Lw. L . 62s.

» « Ii»grr «cht Westerstede . In da- Handelsregister 8 zu
Nr . S ist bet der « mmerländischen Fleischwarcnfabrik GmbH
ln Bad Zwtschenabn am 13. Juli 1936 folgende- eingetragen
worden : Durch Beschluß der Gesellschaft - verjammlung vom
41 . Mai 1936 ist da» Vermögen der Gesellschaft auf Grund de-
Umwandlungtgesetze« vom 5. Juli 1934 auf den Gesellschafter.
Fabrikanten Paul Treber , Bad Zwtschenahn, al« alleinigen

I
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Inhaber der Firma Treder , Dresel u . (! o . , Bad Zwischenahn,
mit Wirkung vom 1 . Januar 1936 übertragen worben.

Amtsgericht Elsfleth . lieber den Nachlaß des am 26 . April
1936 verstorbenen Kleinrentners Johann Hauerken in ElS
sleth ist die Nachlaßverwallung angeordnet und der Versteigerer
B . Glovstein in ElSNetb als Nachlatzverwalter bestellt . VI il 36.

Amtsgericht Wildeshausen . In unser HandelSregi-
st er , Abt . 1 , ist unter Ar . 171 die Kommanditgesellschaft in
Firma » Karl 2 Pille KG " mit dem Sitz in Großenkneten
eingetragen worden . Persönlich »astender Gesellschafter ist der
Klempner Karl Spille in Großenkneten . Sin Komman-
dtttsi ist vorhanden . Tie Gesellschaft ha « am 1 . Juli 1936 be¬
gonnen . — HRA Ar . 171.

Amtsgericht Friesoythe . Am 1 . September 19,36 , vormit¬
tags lUH Uhr . soll das Grundstück der Schiffers Jan Stein-
selber am Bollingcr Kanal , eingetragen im Grundbuch der
Gemeinde Barstet , Kaiatterbezirk Strücklingen , unter Artikel
Nr . 630 . zur Grötze von 1,3925 Hektar , mit einem Grundsteuer-
reinerrrag von 18,79 RM und einem Mietwert von 12 AM
durch das Gericht — im Amtsgerichtsgebäude , Zimmer Nr . 1 —
zwangSver steigert werden . Das GrundstUcl liegt in
Bolltngen . — K . 56 33.

VrteNaNea

K H . R Die Retchsleiiung deS Arbeitsdienste » bat noch
kein« Richtlinien über den Berus und die Ausbildung de»
Musik ; ugsührer » beim RAD erianen . Vielceicht
sprechen Sie einmal persönlich Vst der hiesigen Gauleilung des
ReichsarbeilSdiensteS vor.

H . S . Der größte Teil der « nwarlerstellen sür die
Heeresbeamten - (Ein Heils ) Laufbahn ist den Ver
sorgungsanwariern Vorbehalten , d , h . Soldaten , welche nach
zwölfjähriger Dienstzeit den Zivildienstschein erworben und
die Avschlustprüsung II abgelegt haben . Ter verhältnismäßig
geringe Bedars an Zivilanwärtern wird im April jedes Jab-
re » — erstmals im April 1937 — aus den , um Teil im Herbst
deS Vorjahres eingestellten Freiwilligen und Tienstpslichtigen
gedeckt. Aussicht auf Berücksichtigung haben im allgemeinen
nur solche Bewerber , die das 19. Lebensjahr vollendet haben
und in den Fächern Deutsch , Geschichte . Srdkundc und Mathe¬
matik gute Noten Nachweisen können . Im übrigen werden
folgende Bedingungen gestellt : 1 . mindestens Primareifc einer
neunsruftgen höheren Lehranstalt (nicht Privatschule !) , 2 . Nei¬

gung und Fähigkeit sür den HeereSverwaltungsdieni , ,
Abstammung . 1 . deutsche ReichSangehörigkei , 5 unv. >! ^ Iche
6. Ablegen einer psychologischen Prüsung . Bemerk » «
unmittelbar an die Truppenteile , u richten — Ein.
dnug zum Zahlmeister de« Beurlaubtenstander 0,
nicht vorgesehen .

"

R . H . VorauSsehung sür die Einstellung als
junter ist der Beste de« Reifezeugnisse « einer
(Avttur ) . Die Anmeldung erfolgt in der Zeit , wisch,»
und 31 . Mär , desjenigen Kalenderjahres , da « dem » in.
jahr vorausgebt . Sie ist zu richten an den « oinmand «

'" ^
Truppenteil » , bei dem der Bewerber eingestellt
wünscht . Bedingung für die Einstellung ist seiner"
Reichsangevörigkeit . arische 'Abstammung , naiionale ^
nach bcereSärztlicbem Urteil tauglich , unbescholten
ratet , sittlich , geistig und körperlich bervonagend . mindein. i
1,65 Meter groß . Kleinere Bewerber und Br,neutraler w"
den nur ausnahmsweise eingestellt . Ter Bewerber soll „m, r . n, . . c,„ nnL . nn . — . . . .. . .

^
Br-

Merkblatt,
'

das Sie bet Ihrem Wehrbezirkskommando e
'
rhastw

EinstellungStage ( in Ihrem Falle also am l . Avril
lichsl nicht älter als 22 Jahre sein . Näheres über die dem
werbungSgesuch bctzusügenden Urkunden finden Zie in

t

Das gute alte Hausmittel
da» viele Familien seit Generationen gebrauchen und da» sich schon über Ivö
Jahre bewährte , ist aiostersrau,Melissengeist.

To schreibt Herr Sari Frönten . Rentner . Köln. Wormser Platz lb . am l « l.
SO: „In unserer Familie geht Klosterfrau -Melissengeist seit ltzbt nicht mehr au ».
Auch ich. augenblicklich ber Älteste der Familie , behaupte fest , daß wir meist
durch ihn ein biblische» Alter erreichen. Ich bin M Jahre alt . Alle meine
Kinder und Nachkommen haben ihn stet» zur Hand . '

Und Frau Earl Hecntze . Remscheid . Sedanstratze 8L. am l >. S. II : „Leit
Jahren schon gebrauche ich sür schwere perzerkrankungen Klostersrau-Melisscn-
geist . Heute noch bin ich Bekannten dafür dankbar , daß sie mich aus diese»
Mittel hingewiescn haben. ' (Bild nebenstehenb.)

Wie erklärt sich dies « gute Wirkung ? Alt reine» HeilkrLuter.Deftillat . ba»
keinerlei Neben, oder Nachwirkungen besitzt , wirkt Klosterfrau -Melissengeist
günstig aus grundlegende Funktionen de» menschlichen Organitmu ». In»
besondere aus Verdauung , Nerven, und Herztätigkeit und die damit mittel>
oder unmittelbar zusammenhängenden Beschwerden: Schlaflosigkeit, nervöse
Störungen . Magenbeschwerden usw.

Bitte machen auch Sic dezhalb einen Versuch, und Sie weiden Klostersrau-Melissengeist in Ihrer Hau ».
a- othekc einen Ehrenplatz einraumen . Nur echt in der blauen Packung mit den drei Nonnen . Erhältlich
in Apotheken und Drogerien in Flaschen von Sä Psennig an.

k . 5 cvSllgeii fSlMei , ckiemkclie ireiniglmgzsnztsit
7e>. 3713 — ll>ik« Ic>» tt »l>e 11 — 1 » nge Üralle II (? ,,,, »«)

(dritter und letzter Aufsatz)
Rastede . Bauer Earl Meyer

in Klcyvrok vcabsichligt , solgd

Grundstücke
zu verlaufen:
Bon Art . 1601 der Gemeinde

Rastede Parz . 217,2 , groß
1L3 .08 Hektar.

Von Art . 352 der Gemeinde Ra¬
stede Parz . 50 1 , groß 2,99 .11
Hektar . Parz . 107 11 , groß
10,00 .00 Hektar , Parz . 11,
groß 1,92 .98 Hektar.

Von Art . 2595 der Gemeinde
Rastede Parz . 2 . groß
1.06 .56 Hektar.

Von Art . 115 der Gemeinde Ra
stede Parz . 6015 . groß
1,60 .85 Hektar , Parz . 21
groß 5,11 .16 Hektar.

Von Art . 89 der Gemeinde Jade
Parz . 521, groß 1,41.51 Hek¬
tar , Parz . o22 , groß 1,08 .11
Hektar , Parz . 523 . groß
1,26 .78 Hektar , Parz . 86,
groß 2,33 .11 Hektar.

Oesscntlicher Vcrkaufstermin
steht an aus
Sonnabend . 15 . Augultd . 3 . .

nachmittags 3 Uhr,
in Briiggcmanns Hotel „Rastc-
der Hof " in Rastede.

In diesem Termin sollen Zu¬
schlag und Beurkundung erfolg.
Weitere
statt.

Heimatspiele 1936
im Ammerlän » . Dauernhaus , Bad Zwischenahn
» Prozessen - Ja « " Niederdeutsche Komödie tn drei Akten von
Wilhelm Slölting . Uraufführung am Sonntag,
23 . August , nachmittags 1 .30 Uhr . Weiler jeden Mittwoch
und Sonntag bis Ausgang September

Termine finden nicht

ffr . vöger
vereidigter und öffentlich

bestellter Versteigerer

Wge8 onÜLl'ls !il' i imti

WgMosgeliMMei
'
oog

Freitag , den 1s . Angust 1936

Fahrplan

7.00 ab Oldenburg an 21 .16
8.33 an Earoltncnfiel ab 20.02

10 .30 an Wangerooge Bbs ab 18.30

FabrpreiS IN . Klasse
für Hin - und Rücksahn

RM » . SU

10 .10 an Spiekeroog av 18.20
Reichsbahndirektion Münster ( Westfalen)

NeMIeve
18 Tg . Gr . Balkanrrlsr b . Seratrwo Ragnsa ab 21 . 8. alle II Ta . 21
15 Tg . Gr . Jial .reise b . Rom (N «apel -Cavri > ab 23 .

'
20 Tg . Gr . Jlalienrcise b . Rom (Neavel -Ca
ll Tg . Lchwriz -Tol -Abbazia sAbft .

"
„ 8. alle 11 Ta . 168
ab 7 . 9. . 5. 10 . 198

_ ab 21 . 8. alle 11 Ta . 131
olom . ab 21 . 8. alle 11 Tg . 119

cnedlg -Gardasce -Slhwei ^ jeden Sonntag 83

Lmniv ., Hotelunterl ., Frühst . , Abenvefs ., l » Res . Prosp.
Reisebüro Baurrnsrind . Nürnberg « 4.

13 Tg . Prag Budav . -Platt .sec -Bled
d Tg . Dolomiten Vcnedig -Gardasce -Schwetz l _ -
8 TÄ PragUngarn b . Budap . -Brünn itv . Wien ) jed Sonnig
Mod.

> » ,,11 » rslirscNsl« u Vermtemno «Zrrsi:
s In, . c,t > ! cbIUn . I»« ' ey« cst,v . , 1

Oie täKlieiie Hürde

würde nicht über diese« Hürden¬
läufer lachen, der im Slraßenanzug in»

Rennm gehl ? Beeng « und behindert —

«in geschlagener Mann schon am Start.

Vergessen Sie nicht, baß da» Lebm auch
Sic täglich zwingt , Hindernisse zu rüh¬
men . Wir alle siehe» in diesem Rennm

und müssen darauf achten, richtig vorbe¬
reitet zu sein . Stet » beweglich und voller

Spannkraft — nicht bemgt durch Furcht,
das mühsam Erworbene zu verlieren, nicht

behindert durch die Vorstellung , leicht-
sinnig zu viel zu wagen . 2?ur so köanm
wir e» schaffen.

Machen Sie sich Kopf , Arme und
Rücken frei : versichern Sie sich!

ITach dm allgemein für die Prioalwirl-
schafk gültigen Grundsätzen „ allem aussich
selbst gestellt", ohne staatliche Hilfe »da

Vorrechte , erwerben die privaten dmtscha

Verstcherungsunternehmungen da» Da-

trauen ihrer Kundschaft nur durch dm

überzmgmdm Beweis guter Leißimgm.

Freier Wettbewerb der Gesellschaften
untereinander sorgt auch im zweitenJahr¬

hundert für fortschrittlichenond preiswerte»

Versicherungsschutzauf allenGebiete» und

verbürgt überall besten Dienst am Kunde».

Meisteiklasse , neu . nur 700 >cw
gelausen

Original - Luxus - Cabriolet,
1125 k>S, fast neu , 200 Rm . unter
Taxpreis

Vl » « I
1,3 - Lir . » Labriolei , erstklassig,
Rm . 16s0 .—

I - Rad - Lteierwagen , 1000 » g
Traglrasi , Rm . 5o0 —

prima erbalten , Rm . 380 .—

Lttro « «
6i25 ?8 . steuersrei , Rm . ISO.—j

V » « >
500 - tzg - Lieferwagen . Rm . 500!

sowie wettere Favrzeuge zu
billigsten Preisen

M . Nlnrlcliz
Autohaus , Tel . '2303

O !ckenbueg , diockocttoe Ste IÜ2 -LHN4

^ oto-
kircvek»
kc« m»« n
clion »» S'

Meiner . Nsnlel . ttnrüse^-17
vvoet unci gut ckemircb goesinigk unck gsköck»

OIckondvkg , >Vci >>» »eoü « 22 . 8 » ,n,ui 423?

ke » o « r » oil « — Se « m » ( Iü » rig >c « >>

5toe«er-!iuinleniiieli5t vevr. Uvoemsim
VvrmletonU —

MWWWD OroSt » olr « t » lt « —
mit kür Vek«rWdrunx »fst,rtek,

? Uvf 3ö2l

Wsckglssei'
öüsing L Lo

dsssi -ensk ' . 4 - 6

Etu » Sie intelligent ? Tann
nagen Ste ^ nur Maßarveti und
bestellen

den
zur rechten Zeit vet
klix -v. Donnerschweer Sir . 12.

inzviiruL
GrundftllckSverkauf

Hude t . O . Friedrich voth
mer Erben haben mich beaus
tragt , daS zu Hude 2 ca . 5 Mi
nulen vom Bahnhof Hude be
leaene , etwa 26 Ar große

Eckgrundstück mit Gebäude
(beste Geschäftslage ) öffentlich
zu verkaufen.

TaS Grundstück eignet sich
außerordentlich für Errichtung
eines Geschäsles.

Außerdem gelangt noch ein
getrennt liegender

Ar zum

-<W-
Ltrokenlog » un«
Ku «v « nl » »kisü »it

iw« «» MtSlM

2 ? L0.

von Radio -Apparat. 4 Röhr « A
Nebanschl . s. Gieicdlir .. m.
sprecher , wie neu.
;ua-v -n ^ A, Bracm.

W. : N . Nsttenr, M
oMSodorg . lei 4« s

ur Größe
kufsay.

Tritten und letzten öffentlich . « .Termin bade ich angesetzt auf zugeben . A . 11^
Donnerstag , den 13. » uguft , schwecr Straße 12 , Teiepv--

. ^ nachmittags 16 Uhr ,
- -

in Tönte « Gasthaus (BahnhofS
Hotel) zu Hude 2. !

Alles Nähere durch
Adolf Pott , veretd . Versteigerer.

> OmileilonS

Link,oü viere'

Diener,
die sehr wenigkosten,

» tagaus , tagein
' auf ihremPosten:

pgmll Isyllßo
! » id« M

und Die lind vollständig von
Ihren Hühnerauge» unv
Ihrer Hornhaut velrett.
Mein HllbneraugenwachS Hilst
Preis l RM . Nur vet

Drog . H . Fischer . Lang « Sir . 11.

8»m,i . RR E Ev ^
„ « « « » UNS » » « I « o .ä -° b ^

' ° "
b
" " '

m 6°̂
b« S . S«
8, »» »r»!i»z, »L« 18 / I « i» pdcn> Z916

70 °
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Isakaviaseo
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« ksveilNeder
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tintevtfallung «ad Wissen
Urlaub aus dem Korallenriss

Von
Sofie von Uhde

Ter Morgen hebl sich über dein Atlantischen Ozean.
,ariestcin Frühlicht übergossen, steigen die kleinen,

westindischen Inseln , die zu Trinidad gehören , a» S dem
meerumrauschicn Tchlaf. Tie groben , schweren Pelikane
sttckueln sich die Nacht aus de » Flügel » und streichen von
ihren Bäumen binab auss Wasser , um ersten Fischzug; aus
den in Kokos - und Bananenbainen versteckten Negerdörsern
steigt der Rauch der Morgenseiicr.

Aber dieser Rauch steigt aus den groben Inseln , die ich
durch das (Aas erspähe : auf meinem winzigen Korallenriff,
aus dem ich auster den erwähnten Pelikanen das einzige
Lebewesen bi » , steigt statt des srühstüctverkündenden Rauches
nur meine herzliche Ratlosigkeit.

Ls ist der fünfte Morgen , an dem ich vergeblich der-
suche , aus den safilricsenden Zweigen des Urwalds , der
mein unzugängliches, mit senkrechten Felswänden auS dem
Meere steigendes Jnselchcn bedeckt , ein Feuer anzumachen.
Holde Träume von goldenem Tee oder duftendem Kaffee
zerrinnen heule wie alle Tage , und ich wandere gefaßten
ZchrineS in den Porratsraum meines kleinen hölzernen
Bungalows und wähle mir zum Frühstück eine dicke Papava
und reise leuchtende Bananen — meine Nahrung nun seit
Tagen!

Als mich der schwarze Tiener meines englischen Gast-
sreunds , dem dieses Jnselchen gehört , hierher gerudert
hatte , galt bei der begeisterten Besichtigung meines neuen
AeicheS kein Gedanke diesem verflirte » kleinen Herd , zumal
Ali voll Eifer briet und buk . Aber da es mein Haupt-
serienwunsch war , diese Wochen ganz allein auf dem
Jnselchen zu scheu , verlieb Ali mich wieder und überlieb
mich einer nicht bedachten Unkenntnis dieser seltsamen
Jeucrstelle , — zu meiner Unkenntnis des Kochens noch
obendrein!

Nicht ohne eine gewisse Mißgunst denke ich an meinen
Borgängcr Robinson. Diese Mannsleute ziehen sich ja
immer irgendwie aus der Affäre ! Er hätte sich wahrschein¬
lich getrockneten Pogclmist gesucht zum Feueranzünder , oder
in irgendeiner Felsspalte dürres Laub oder was weiß ich
gesunden, .̂ il rixki , machen wir auch! Aber will mir nicht
einer verraten, wie ich zu diesem Zweck den undurchdring¬
lichen Urwald erklettere? Er lockt mit tausend Orchideen,
die wie Märchenwunder von den Bäumen hängen , aber er
läßt mich nicht hinein in sein dunkles Reich : meine zer-
schundenen Knie , meine zerfetzte Khakihose erinnern allzu-
deuilich an abgeschlagene Angriffe.

Ach , legen wir unS lieber in die Sonne , solange di«
Ebbe die kleine Sandbank sreigibt , schwimmen wir , solange
das seichtere Wasser die Haie sernbält ! Wunderbare , große
Fische , leuchtend sinaragdgrün mit purpurnen Flossen und
Schwänzen, holen sich die Nahrung aus den Keinen Höhlen
der Korallenriffe . Rosige, gewundene Muscheln liegen um¬
her, von der Flut vergessen: das Meer rauscht in ihnen , wenn
man sie ans Ohr hält , und neben ihnen liegen seltsam zer¬
brechlich« Gebilde, Gerippe von Tiesseepslanzen, kleine Bäum¬
chen mit Stamm und Acsten, durchsichtig wie Filigran . Was
werden sie mir erzählen , wenn sie einmal in Deutschland vor
mir aus dem Schreibtisch liegen, zarte Zeugen eines eigen¬
tümlich verbrachten Urlaubs?

Eigentümlich verbracht ? Sagen wir lieber unvorstellbar
schön verbracht ! Diese kraftvolle, weiße Brandung , die ich
schwimmend teile, dieser sonnenbestrahllte Sand , der michmit der ganzen Glut der Tropen umsängt , dieses kleine
HauS , durch dessen gefächerte Wände Tag und Nacht der
große Meerwind streicht und das ewige Brausen der Wogen
rauscht, und rings um das kleine, urwaldverstrickte, einsame
As.s

d ?.? grenzenlose, gewaltige Meer : ist dies nicht ein
Glück , für das es keine Worte gibt?Was tut es da , daß sich mein Magen langsam zu einer
Lbfwerwertungs-Gescllschast umbildet und aus allen Klip¬
pen und Wänden meines » »eroberten Reichs meine Untaug-
ltchkeii zum Robinson mich angrinst ? Wartet nur , heute
schass

'
icb s , heute erreiche ich den Gipfel ! Und überdies

kommt mittags Ali mit Wasser und Lebensmitteln ; der wird
die Feuerangelcgcnheit schon lösen!Mit der Flut kommt er an . Zunächst ein winziges,
mwarzes Pünktchen in der Ferne , nur durchs Glas zu sehen.Aber er rudert gut : bald tanzt sein Einbaum zwischenmeinen Klippen, und unvorstellbar geschickt rettet er ihn
durch Brandung und Risse aus den Sand.

„Morning , missis! " — „ Morning , du schwarzes-.chokoladcngesicht, gut , daß du da bist ! Was ist denn das
mr ein Herd in dieser Hütte ? ! Ich esse schon Baumfrüchte
wie die Assen ! "
. E grinst. Ali eilt aus federnden Sohlen ins Haus , ich
beschleunigt hinterdrein . Nein , Ali gibt sich keine Mühe,
meinen Borrat an grünen Zweigen zu entzünden ; mit einem
erstaunten Blick auf mich nimmt er das Zeug von der ver¬
meintlichen Feuerstelle, setzt mit ein paar Griffen einen mir
unklar gebliebenen Gegenstand aus das eiserne Gestellchen,
gießt aus einem tönernen Gesäß Oel hinein , und in weni¬
gen Minuten dampft Wasser auf meinem Herd ! Man
blamiert sich ungern vor seinem schwarzen Diener ; ich habe
mich lautlos verrollt!

Aber das Essen war trefflich und hat mir neue Kräfte
gegeben. Niemand steht mir zu , und das ist gut ; denn zu¬
nächst besteht mein Angriff aus einer Kette von Nieder¬
lagen , meine ganze alpine Technik wird hier zuschanden vor
diesen Wänden, die mich mit der doppelten Waffe der spitzen
Wersen

undurchdringlichen Pflanzenverkettung zurück-

. ^ llin kann viel, wenn man nur wirklich will : nach un-
Zadligcn Abstürzen und Verstrickungen in einem wahren
« bon Pflanzenarmcn , nach verzweifeltem Klettern,
mutschen, Hängcnbleibcn und Verschnaufen komme ich wahr¬
haftig , wenn auch um und um zerscbundcn, oben an.

oben! Ein kleines Plateau tut sich auf,
i!,/

" scbwarzgrün der Urwald , frei geht der Blick
uver das meerumtoste, unwegsame Jnselchen , hinüber zu

Nackbarinseln, hinaus aus di« grenzenlosen Wei-
^

.iaans . O Gnade und Glück des SchauenS ! Hin-
geworien in das harte Gras der Höhe, vom Wind umbraust,

^ ch 'deendust und Salzhauch der See gleichermaßenmspielt , sehe ich den roten Abend kommen über Inseln

und Meer. Weiße Wölkchen , selig hinsegelnd durchs freie<nau , werden golden, werden Purpurvioletl , werden silber¬grau , verlöschen. Die Pelikane — nach letztem Fischzug —jallen aus dem Jnfelchen ein und bäumen auf , nicht weit
n einem Urwaldriesen . Noch einmal streicht hier,einer ab von den schwarzen Vögeln ^ fliegt eine
letzte Runde über dem abendlichen Wasser und fällt wieder«m auf seinem Baum.

Ein Friede ohnegleichen schreite « über die Welt. Woist die Unruhe der Städte , wo die Unrast der Menschen?Es ist . als gäbe eS aus Erden nichts weiter mehr als dieseInseln , die in Schatten sinken , das Flügelschlagcn dergroßen , heimkehrenden Vögel und das unendliche, be-ruhrgte Meer.
Tie Tropennacht zwingt mich zum Abstieg. Es geht

Nachtgesicht
Von

Hermann Hesse
Gegen Mitternacht kam ich von einem Gelage her , vordem Hause rauschte der Ulmenbaum , und Sterne hingen in

seinen Zweigen , ein dünner Nebel stand über den gemähtenWiesen und schwamm kraftlos um den schwarzen Waldrand.
Ich summte müde und stumpf eine törichte Melodie

weiter , die mich auf dem Heimweg durch die Stadt und durchdie dunklen Alleen verfolgt batte , und während ich den
Schlüssel im HauStor umdrehle , wollten mir die Augen zu-sallen, ohne daß ich doch trotz aller Erschöpfung die dumme,
schlechte Melodie loswerden konnte.

Die Tür fiel schwer ins Schloß zurück, es hallte im hohensteinernen Treppenhaus wider . Tie brennende Flurlampewartete aus mich , ich hob sie mit der rechten Hand , Lichtkegel
schossen durch den Raum , die allen Bilder schwankten un¬
gewiß an den Wänden , und mit der Küble und Verschwiegen¬heit des schlafenden Hauses siel mich Trauer an.

Im Studierzimmer lagen die Bücher, wie ich sie gegenAbend verlassen hatte , auf dem großen Tisch verstreut ; ein
goldgedrucktes Ornament aus dunklem Leder stach mir im
Lampenlicht entgegen : ein Band Hölderlin . Post lag da¬
neben , am Abend angekommen, Adressen in Maschinenschrift,
keine befreundete Handschrift, eine Zeitung , Drucksachen.Ueberm Kamin eine milde Helligkeit, da hing und schaute
friedevoll die große Landschaft vom Bodensee, grün und
bläulich, mit ein paar roten Dächern zwischen den Bäumen.
Das war einst meine Heimat gewesen.

Wie war ich müde ! Jetzt noch die paar Schritte zum
Schlafzimmer , Waschen, Auskleiden . . . Ich zündete die Kerze

Seltsame Widmungen
Der berühmte Komponist der „Cavalleria ruslicana " ,

Pietro Mascagni widmete eine seiner Opern : „Mir
selbst in ehrfürchtiger Bewunderung und ewiger Zufrieden¬
heit. "

P . G . Wodehouses Widmung in „Golf ohne Trä¬
nen " lautet : „ Meiner lieben Tochter, ohne deren Hilfe und
unvergleichliches Interesse dieses Buch in der Hälfte der Zeit
geschrieben worden wäre ."

Francis Hacketts Widmung in „Der unsichtbare
Zensor " : „ Meiner Frau Signe Toksvig , deren mangelndes
Interesse an diesem Buch meine ständige Verzweiflung war . "

Kepler, der berühmte deutsche Astronom, ließ die
Widmung in seinem großen Werk wie folgt lauten : „Der
Würfel ist gefallen ; das Buch ist geschrieben, für den Leser

Gturmfahrtdes Schoners ..Antares"
Dem Erlebnis eines Mitfahrers nachcrzählt
Von Otto Bertram , Oldenburg

Am 20 . Juni verließ die „Antares " den Oldenburger
Hafen . Ein kurzer Abstecher nach Varel diente zur völligen
Löschung der Ladung . Tann ging es nach Königsberg i. Pr.
Die Helgoländer Bucht, der Nordostseekanal, die Kieler
Förde und die Ostsee wurden bei schönem Sommerwetter
durchfahren. Pillau . Noch eine kurze Fahrt durch das
Frische Haff, und wohlgeborgen liegt der kleine 220 Tonnen
große Schoner am Kai.

Neue Ladung . Holz und leere Oelsässer. Tie Wmdsch
rasselt, schnell süllt sich der Laderaum . Diesmal ist das Ziel
Itzehoe . lieber dem Hass jagen Wolkensetzen dahin . Leicht
schaukelnd durchschneidet der scharfe Bug des Schisses die
klare Flut . In Pillau wird Sturm gemeldet. Dennoch:
Sturm im Sommer ist meist nicht so grimmig . Die Fahrt
geht also weiter . Vor der Tanziger Buch, wird der steife
Wind schon zum leichten Sturm . Tie Halbinsel Hela ist

Windstärke ll : Der gemeldete Sturm setzt mit voller
ast ein. Die Nacht ist nicht lau , der Himmel nicht sterncn-
sät wie bei der Hinreise. Die schweren Wolken hängen
s Spritzer auf Spritzer schlagen über die Bordwand,
ild aber kommt die See von vorn , und die „Antares
eint die Besinnung verloren zu haben . Hoch springt der
honer , um im nächsten Augenblick in die Tiefe des Wellen
s ,u schießen . Er bat keinen Halt mehr , torkelt von einer

>i,c zu, andern . Dreht sich fast im Kreise uni seine eigene
hse.

Alles geht drüber und drunter . Im Laderaum donnern
lige Oelsässer hin und her . Wieder taucht der Bug tief in
! ausgewühlte See . Ein Herenkessel ohnegleichen. In ganzer
,nge schießt der Schoner durch einen gewaltigen Wogen-
nm . Am Ruderhaus bricht dieser zusammen. Ter Kompan
rsagt . Tie Masten schreien ; die Segel winseln und

Mit ganzer Kraft wirst sich das Schiff immer wieder der
wcren See entgegen . Vergeblich. Wellenberg aus Wellen-
rg rollt heran . Drückt das Schiss aus der Richtung . Wieder
ebt es sich im Kreise. Backbord voraus taucht aus dem
rnkel «in Licht aus . Ein Leuchtfeuer? Welche » ? Infolge
r ununterbrochen sich über da» Schiff ergießenden Wogen
es nicht möglich, etwa » auSzumachen.

-Se GtaS* «ad Laad*
Nummer 2l4 v Lonuta « . »en «. August » U .1»

rascher, als mir lieb ist , erstaunt schauen die schläfrigen Peli¬
kane dieser blamablen Geschwindigkeit zu. Aber wenigstens
bin ich unten!

Kleine, liebe, schützende Hütte , um die der Ozean bran¬
det ! Rasch noch ein abendliches Bad im Meer , dann Helte
ich, kauernd aus der wasserumrauschten Haustreppe , die großeStunde der Nachtandacht. Die ewigen Fragen rufen aus dem
Dunkel, gewaltig kreisen die Gestirne durch das All. Wie
klein werden da die Mcuschenwege! Das Kreuz des Südens
schisst über meinem Hausdach hin . Grenzenlos ist die Ein-
samkeit dieser Stunde . Und doch — wie fern ist sie von Ver¬
lassenheit! Teil vom Ganzen , Atom unter Atomen, demütigesGlied einer geschwisterlichenKette, — so lege ich mich schlafen
zu Gottes Füßen , bis das große Lickt über den Horizont
schreitet.

an und blies die Lampe aus , es roch ölig -russig und wurde
fröstelnd kühl . Und nun war ich im Schlafzimmer und tat
mechanisch das Alltägliche, nestelte am Kragen , sah die Nacht
hoch und blau in den offenen Fenstern stehen und begannwillenlos nochmals jenes törichte Lied zu summen. Jetztstand ich vor dem Waschtisch , hob den schweren Wasserkrugund goß das Becken voll, daß die Kerzenslimmer im klaren
Wasser tanzten.

Indem ich mich bückte , gähnte eine traumhafte Raum¬
tiefe mir geisterhaft entgegen : der Spiegel . Und da war
ich auf einmal wach und nüchtern, und im schwachen röt-
liehen Kerzenscheinsah mein Gesicht mir entgegen, — in dem
tiefen, unergründlichen Raume hängend , vom alten Glase
bläulich schattenhaft gefärbt . Ich sah in müde, rot gerän¬derte Augen ohne Glanz , ich sah ein abgespanntes , nervöses
Gesicht mit erschrocken suchenden Blicken , zerstört und ver¬
zogen. Falten in Stirn und Wangen , der Mund erschlafft.Das war ich.

Und indem ich die Kerze hinwegschob und die Blicke ab-
wcndete , sah ich oder träumte ein Bild der Erinnerung:
mich selbst , zwanzigjährig , mit Heller , wachsamer Stirn,
jung , ernst, den Blick nach allen Gipfeln des Lebens ge¬richtet, Weltverachtung um die frischen Lippen, den Hauchder Jugend aus den mageren Wangen.

Ich blies die Kerze aus und setzte mich ins Fenster.
Draußen klang das hohe, heilige Sausen der Nachtstille, in
weiter Ferne hörte ich einen Wagen über den Feldwegrollen. Ich saß und lehnte mich ans Fenfterkreuz. Sterne
blickten ernst durch die Bäume , und in den Bäumen und
Feldern , in Sternen und blauer Nachtstille sang gespenstischund leise, aus unsäglicher Ferne und Versunkenheit berUbe --.das Lied meiner Jugend . . .

von heute oder in einer späteren Zeit . Ich kümmere mich
nicht darum , wer eS sein wird . Es ist möglich, daß ich ein
Jahrhundert auf einen Leser warten muß , da Gott aus einen
Beobachter wie mich gewartet hat ."

Das böse Fremdwort
Der alle Tersslinger lebte mit den Fremdwörtern

auf gespanntem Fuk. Einmal schrieb ihm ein Rittmeister, den
er aus die Streife gegen den Feind geschickt hatte, einen Bericht
und septe davor das Wort . Raptim " . Der Feldmarfchall ließ
sich eine Karte geben und suchte lange, aber vergebens nach
diesem Ort . . Ich babe den Rittmeister doch nach Nendorf
beordert", ries er endlich wütend, . was bat er in Raptim zu
suchen ? Wo liegt denn das Nest ? " Ter Adjutant erwiderte
etwas verlegen, das Wort sei lateinisch und bedeute . In Eile " ,
woraus Derfflingers Laune sich keinesweg besserte . . Ei . so
hätte der Narr auf gut Deutsch hinschreiben mögen Hn Eil ',dann hätte ich nicht eine halbe Stunde umsonst zu suchen
brauchen!"

Das Deck gleicht der das Schiss umbrandenden See . Tie
gewaltigen Waffermassen können gar nicht so schnell wieder
ablaufen . TaS Schiss ist gegen Sturm und See kaum mehr
zu halten.

Ter Kapitän entschließt sich, unter Land Schutz zu
suchen . Eine Sturzsee wirst die paar Leute an Deck durch¬
einander . Immer noch wehrt sich die „Antares " gegen das
Unwetter . Vergeblich. In dem Durcheinander der Wogen,
dem Heule» des Sturmes taumelt hilflos das kleine Schiss.
Die Minuten werden zu Stunden . Es will nicht Tag werden.
Doch Stunde um Stunde verrinnt . Beim Hcllwerden kommt
Land in Sicht, — die Halbinsel Hela , die man am Vortage
passiert hat . Dort winkt Rettung . Im Schutz der Küste wird
vor dem Hafen von Gdingen geankert.

Atempause. Durchnäßt bis aus die Haut , erschöpft und
todmüde erwartet die Mannschaft das Abflauen des Sturms.
Endlich scheint seine Gewalt gebrochen. Nachmittags am
nächsten Tage geht es wieder gen Westen. Ader noch immer
ist die See empfindlich hoch.

Bald ist's wieder Nacht. Das Schiff stampft und schlin-
gert gewaltig . Da zucken Blitze durch das Dunkel. Lang hin¬
rollender Donner folgt . Gewitter ! Um 2 Uhr nachtS : „Alle
Mann an Deck" . „Segel bergen . " Gewitterregen und See
ergießen sich von neuem über das Schiss. Trotz des Tobcns
der Elemente sind die Segel jedoch rasch geborgen. Das
Schiss erzittert . Ter Motor macht alle Anstrengungen.

Irgendwo in der Nähe ist die Insel Bornholm . Treibt
das Schiss vor See und Sturm ? Droht es an BornbolmS
Küste zu stranden ? Bornholm aber kommt nicht in Sicht,
auch kein Feuer . Ringsum nur die ausgewühlt brandende See.

Der Kapitän entschließt sich , die dänische Küste an¬
zusteuern. Wie ein Geisterschiss kreuzt ein Dampfer in näch¬
ster Nähe den Kurs . Sein grünes Licht leuchtet zeitweise
schaurig durch die Finsternis . In wenigen Augenblicken ist
er a »S Sicht.

Gegen Morgen ist die dänische Küste erreicht. Zwischen
Inseln fährt die „Antares " durch den „ Großen Belt " . Im
Schutz der Insel Langeland geht es der Kieler Förde ent-
gegen. — Geborgen!

Durch den Rordostseekanal fährt die „Antares " im Kiel¬
wasser des Panzerschiffs „Gras Spee "

, um danach in Itzehoe
am Kai jestzumachen.

Di« Fahrt , die sonst knapp drei Tage dauert , hatte eine
volle Woche in Anspruch genommen. In Itzehoe teilt man
der Besatzung mit , daß das Schiff bereits seit einigen Tagen
als vermißt galt.

s
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Kurzschrift' und Maschinenichreibelle
Zu den Ausgaben II9a und d singen richtige Lösungen ein von:

Liga Bariei . Hermann Bock. Trude Borgmann , Wilma Borg-
wardl , üilricde Brand . Martha erlauben . Hein, grillt » ,,
sämiltch in cidenvurg , Sophie Gros «. Lienerdie ». Iva « osseneh.
Anni Höllte . Nuri Ne liier , lrinml stIule . starla Pitlack . Gruft
Piöger , rirna Suiürhoil , Renale Slaarmann . Werner Tap-
perr, sämtlich ln Lldendurg , Herbl Warn «, Johann Wlechman » ,
beide in Qtenerdiel.

Heute oerosleniltchc» n» r die kuiztchriltttchcit Lötungen zu den Aus-
gaden NI » und b und gehen die neuen Ausgaben II !» und d.

Aulgabr >12»
Herrn O- lar Schrögner , Hamdurg . « Isen-
sirabe g.

Ich crbieli Ihr Schreiben vom
1». d . M . und letle Iv-
nen mit . daß der Bestellschein nichl von Ih¬
nen selbst , wohl aber von Ihrem Bevoll-
mächligien Herrn Werner unrerlLricben
ist. Ihnen selbst kann diese Bestellung
nichl unbckannl lein , denn in dem von Ih¬
nen unlerschricbcnen Briese vom
3. » . M . biilcn Sie
um beschlcuntgie Lieserung. Ihre
Annahmeverweigerung kann also
nur aus einem Irrtum beruhen , und
ich btne Tie . die Nachnahme noch ln
der vorgeschrtcbcnen grist elnzuiö.
sen . Meine preiswerten Angebote
beruhen daraus , dak ich ohne stre.
dile arbeile . Gerade darum
muh ich stels rcchlleilig in den Besitz
meines Geldes gelangen . In diesem
Zusammenhänge mutz ich daraus Hin¬
weisen. dab Tie bereilS einmal vor et¬
wa einem halben Jahre ohne le¬
be Begründung eine Nachnahme zu-

rürkgcven liehen . Ich dar ! Tie bllien,
in Zukunsl genau so » Unklltch Ihren
Verpslichrungen nachiukomnren. wle ich
Ihr « Bestellungen auSllibre.
(LS Zeilen se III Tilden , ln- gesaml 27S Silben .)

Ausgabe N2d
Hhpoldck und Grundichuld (gorltetzung)
je , « ausmann Pech » a > dem Siundstückleigen-
iümer HüuSler ein Larledn zugelagt,
und Häusler Hai bereilS zugunsten d«S
Pech eine Hvpohck einlragen las¬
sen . bevor das Darlehn ausgeiahli war.
Ehe eS da, » kommt, verunglürki Pech
tödlich, und lei» Grvi lrill die Hhpo-

« n sich war das Grundbuch unrrchng dem,
«ln, Hopolbek war rechilich gar nich,'
tusiandegetommln . weil di« grundle¬
gend« dersönllch« gorderuug nich,
enistaiiden war . Dennoch kann sich setz, tz>.
ltrwerder der Hhpolhek aus ten gu¬
ten Glauben de » Srundbuche,' bcrusen
da er von den Borgängen iiichiS wuh,,'
Leldftversiändlich enlslehl dadurch keine
persönlich« gorderun , gegen den
SrundslurtSelgenillmer Häusler , wohl
aber kan » der ietzlge Hovolhe-
keninhabcr aus Zahlung au « dem Grund-
stück klagen. Ander « Hölle e« sich ver-
hallen , wenn nlchi eine Verkehr»-, sondern
»ine SicherungShdpoihek ringe-
tragen worden wäre . tgortletzung ,
(Ai Zerlen 1« 19 Silben , inSgesam, 289 Tilden»

Schach
ih » k« « de Kr . SI van 6 . 0 - ooItl » rtIo, Ltzris

L̂rsisxekröot im Tkemaiuroier 6er ,,8ekw » Ib«")
8 ckw » r - : Ls7 , Oc7 , bk , b7 (4)

^ uk« »be Kr . KL (psrtiesteNunx)
V « iÜ: Or . T » rrasck 8ckw » rr: x . X

1. «2—«4 . -7—c6 ; 2. 62— 64 , 67 - 6 .', ; z . Zbl - a3 »sv.
4. 8e3x «4 85 ^ - kk; « l -tt - 63 . 1168X64 , (Oie Znn »!,m , L
vsueroopkers smpLskIt » leb oicdt , veil 6i« »cbvarr « s».uotsr Lotwioksluo « 6er wsiöeo kixueeo rurücko « ,,^
» ir6 >; 8. 881 - kS, 064 - 68 , 7 . 061 - o2 , O -P - kz h
«7XkS ; 9. 063 Xks , 068 - ssif ; li >. OcI - 62. Oosix»

o. Ossi—sk ? («-ins Lillln6un8 -um Oomemsûe^ ^aber niakt »nxenommen wird ; besser vor 8K8—67
018—87 ) ; 12. Oe2 —63 !, Os6X » 2 » ( ootwevdix wor8b8- d7>

'

VoiO: Kat , T °8, bsi, - 7. x7 (S)
öäatt in 6rsi Tüxen.

^ Ibins Kezeo ^ nmdit
Osspislt im Äeisksrluraisr ru Or »»6en

Veiü: 8ämisok , Lsrlin . 8ckwarr: dl » roc - zr, Untern
1 . 62—64 , 67—6ä ; 2. «2—a4 , s7 —esi (diese, Oambit , 6a»

von ^ nsriktsspislern bevorruxt wird , trikkt mnn in Xleistsr-
turniersn nickt okt an , rveil es bei stärkstem Oezsnspiel nl»
nickt 8 »n- ausreiekeod kur 8ckwar - silt ) ; 3. 64Xeä , 6ä— 64;
4. 881 - 13 , 8K8—öS ; 5. 8b1 —62 . Oe8—« 4 ; S. 82— 83 . 068 —«7;
7. 011 —82 , o— o— o ; 8. o— o, 8c6Xesi ; 9. 8k3Xeä , Os7Xssi ; 10.
061 —b3 , c7— cK ; 11. 862 —13 (die Ldsiekt des 8ekw »rrev,
durck das Oambit dis Initiative - u erlan8cn , ist nickt 8«"
Iull8Sll ) , Ossi— esi (natürliek nickt 0Xe21 wexeo 111 —ei ) :
12. OK3—al , Kc8 —b8 ? (der Verlustrux , 6vr als soleder aber
sokver erkennbar ist ) ; 13. 813— esi ! (Lämisck Ladet den »o-
lort entseksidenden sckönen Kra1t - u8 >, Oe7Xesi (bereit»
Verrvsiüull8 ! 8ckrvarr 8 >bt seine Oams lür - rvei Isickts
kl8uren . Xiekt kesser wäre 084 — ek rve8en 14. b2—b4 mit
llLck1o >8Sudem 8prin8erop1sr aul cK, - . L . 14. . . . OXK4 ; 18.
8Xcks -, b7Xc « : 16. Ibl , OXbl ; 17. 014s - ) ; 14. Ocl — 14,
Oe3X14 ; 15. 83X14 , I -84Xe2 ; 16. Oa4 — asi , 168 —s8 ; 17.
111 —ei , 64—63 -, 18. 082 — 11 , 888 - 16 ; 19. 0I1Xs2 , K7 - b6;
29 . Oasi—62 , 63Xe2 ; 21. 1s1Xe2 , 018— csi ; 22. 1o2Xe8,
1k8Xs8 ; 23. lal - ei , 818—«4 ; 24 . 062 —67 , 1s8 —«7 ; 2S.
067 —68f , LK8— b7 ; 26. L8l —82. 8ek »-arr xab aul.

In dieser 8te ) Iuo8 I!«et ei» s saköns OevinnmöxliMesi
lür Veik . Velcksl

»
Osisanx der 4nl8 »be Xr. 87 : 1 . 1K8—K8 (drvkt dkvAs,

0XK8 ; 2. K7 —K801 - , 0K2 ; 3. 0K8 —» 8G . — 1. . . . KK2 ; 2. 7x8,
bei. ; 3. K80H . — Xr. S8 : 1 . lesi—8ä. — Oie .lusgabev Xi. U
und 26 wurden 8eiöst von 1k . Lappe , 0idenbur8 , -1. 8okvee»,
Larmeokausen , 8. Leeren , 0sternbur8 , Kr. Sä von L. mn!
L . 80 , Oldenburg »

Sckackoackrlckten

Lr8ebni » des sileisterturnier , in ? o6shr >j
(Isckeokoslowskei ). 18 Isiinekmsr . 17 Lunden . Lreistriser;
0 klokr , ? r »8 ( 13) ; 2. Or . Xiseckill , pari , <12 >/») : 3. kl>!i>t
Isckeckoslowaksi (II ) ; 4 . /si . Lire , du8asl »wien und 8t»KIb«rr,
8ckws6sn ( je 10' /, >; 6./7 . LIiskases , Oesterreick und krxä-
man , Laien (je 9>/, ) ; 8./9 . Pelikan , Isckeckosiovske ! ildä
Ricktsr , Berlin (je 9) .
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Waagrecht: I . LauStier . 4 . Futtervllan »« . 7 . geülaal,
8 . Lst ecbad, 9 . Kurort in Belgien . 19 . Nagetier , 12. Lal »«
lösung, 14 . mittelalterliches Kleidungsstück . 17 . Nährmutter,
29 Zingstimme. 21 Etsenfrah . 22 Stadt in Pennshlvamen,
23. Stadt der Steiermark . 24 Mensch.

Senkrecht: I . Totlettengerät , 2 . Fluß »ur Tlb« in Böh¬
men , 3 . Stimmlage , 4 . Trinkgesätz, S. Kains Bruder . K.
8lub zur Tonau , II . Stadt in Württemberg . 13 . elektrisch«
Maßeinheit , 14 . Lansabkall, IS . Liebesgott, Ik . Wort¬
gebilde, 17 . Lebenrhauch. 18 . 8lub »um Rhein, 19 . Lirschart.

Loppclsilbenrätsell
Au» den Silben:

an — bc — be « — blüt — blur — born — brnn — b»
— den - der — der — der — di — die — die — dram —
e — « in — e :n — er — selb — früh — gna — go — gung
— has - beit - herbst — Herr — bils » — Horn — ist —
käu — kam — keit — ki — kam — l« — ler — ling«
- lo — ma - mat — men — men — mer - iner —
n« — ner — pa — Plei — ra — schmet — se — lom
- ße - stand - stück - sünd — ter — ter — ter — t«r —
tig - un - voll — werk - wi « — win — ,e — zeit - »eit
sind 24 Wörter , u bilden Jedem Lösung-wort ist eine Silb«
zu entnehmen Tiese Silben ergeben, von oben nach unt«n
gelesen einen Z nnivruch de « Bngelu « Sil « siu » .

I Stadt in Delikaten. 2 soziale Einrichtung . 8 Nlpsel
der Wallner Alpen. 4 Selbstsüchtiger. S SauSangesrellter,
8 Tal Erbübel der Menschheit . 7 Teil de« Hause« . 8 afri¬
kanischer Storch 9 Nebensluß der Weißen Elster. 10 Ta-
ge-mabl' eil . I I Pllanzeniamilie . 12 vorgeschichtlich « Epoche,
13 Kirchenliederdichter. 14 Stadt in Brandenburg . IS.
Do ' beamier IK Straferlaß . 17 Teil der Karvatben . 18.
Teil de » Schützengraben» >9 Säu ^rtirrsamilie . 29 B .ume.
21 reinrass .geS Pierd . 22 . Verdienst. 23. Stadt in Nor¬
wegen . 24 geschlossene- Ganze-

rum louc^! MS> 5,n- SO' - 6 « n ju- rdi » ! reit

êm ou^ e» /V barir nen

Kim-dar sc !ouHK!riee imck yend -

^IL- 6e / V
rieei - ig- te-

m te <> ein ^ ie > sein

2U< civn gern deriir!
/

MU' k-in- trau

Keqk MSk" al- ituez chelnd W«I^ wird

9- ' !i«6 gen herid V der êvk> t- Is-

»e 6 « ° kei- t « - cle und kec» und

Tie verborgen« L»«r«tt«

Bur d« n Silben:
a — de — de — del — der — do — « t — en — er - er
— fer — fer — gal — gen — gent — ha — kel - ler -
l« — l« — ltn — na — nau — o — pe — »el - re

— ril — sen — sien — ter — va —
sind 16 zweisilbige Wörter zu bilden, die jeweils au dr»
Zahlen beginnend, in die Aigur eingetragen werl^n . vw«
di« Wörter richtig gefunden, so ergeben die auf die Zaickii
entfallenden Buchstaben, bintereinandergelesen. den Nomni
einer Overette Ti « Wörter bedeuten:

1 Stoßwass« . 2 Vorbau . 3 Gartenanlage . 4 nannlieii-
oberhaupt, S Limmel-richtung. 6 Körverorgan. <
licher Vogel, 8 Laubbaum . 9 Getreidepslanze. l" . Ar-
treler , 11 . Nachkomm « , 12 Nähutensil , 13 . europanter
Strom . 14 . Ti«rhaut , IS . Fleiß. 16 . Blutenstand.

« i« heißt »er Buchstabe,
der htnzuzufügen ist , um
1 . ein« Metallballe in einen Vogel.
2 . einen Vogel in ein Insekt.
8 . ein« Bedienstete in einen Mädchennamen.
4 . ein Gerränk in « inen Teil der Wohnung.
5 . «in« Farbe in einen Kurort in der Schwei»,
6 . einen Geldertrag in einen Mädchennamen. ,
7. «in Vavi«rmaß in « ine Stadt in Sachsen , u v -rlvan«e>«

AuN- Iung »um » reuzwoniäiiki
Waagrecht: 1 . Taniander . 8 . Prag . S. Solo . Id. « » . U- ^

1« « -Nie 2N. NN . 22. L» . rs- ^
13 . Man . I». Sagan . 18 . Trikolore . 18 . Rente . 29 . RN . 22.
iS . Er »- , 2i . Meer , 2« . Rosenderg.«kro- , 2s. Meer , r« . Rosenverg. . ,

Sentrechk: l . Spartaner . 2 . Aral , 3 . Nar , S. ^
Tom , 8 . Elan . 7 . Ronneburg , N . Natel , 12 . Batte , 1t . IS.
17 . Giro , IS. Baer , 21 . Lol , 23 . See.

AuslSIun, »um rttdcnrlltlet
1. Radium . 2 . Alarich. 3. Le,sing. 4 . La P >aia S S -nu -

7. « airdorn . 8 . Slilabelh , S. Inlasio . 19 . Siubh -ntommer. II. r ^
12 . Undset. 13 . Rt- gara . 14 . Tc- demona . « >. « Und- iw - Id. ^
17 . Reiorle . 1«. Niederwald . IS. Jri » . 29 . »Mchill ^ 21
Saaie , 23 . Saninchen , 24 . Arnlla , 2L. Nodcikap. 28 . Nicd

Ta » Publikum , da » ist ein Mann, der alles w-

gar nicht « kann.
Auslösung zum Rösselsprung

Sommerlag
Milka, . Singend welll da « Norn . / Rote ^

»
"L'

m« lr-u°>.
Sonn « liegl aus Busch un» Baum / Heid« weh, lm - "

^
Leis « wehi » er mild« Wind , / Blumen diüdn . die »» '

. Sommer, ' I» rochst du und dein » uh . / « ° t »«- « «, ».

« u» »Iun, zu» « ilderrailek
von Bi - marck

» uN » su », zur rrnkiporioukgsde:
Prahlhan « oder nlchi» "

Ti « ^ dröuLUchen Höhenangaben sind aus den ^
„ gen. « in 1999 Meier » » her « er« ^ ,ür,es>« ^
seiner nüh. ien Umgehung erheben, ho» er IM w °d> »>

»u besteigrn ist.

^ 5,.
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